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„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 25. Mai 1930 


die Lage in Warichan. 


Czechowicz. — die finanzielle Ber- 


| einſamung Polens. — Polen braucht einen langfriſtigen Auslandskredit. 


Darum die Sejmſeſſion vertagt wurde. — Eine Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenlen. 


N (Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


„ Warſchau, 24. Mai. 
Ader geſtrige Tag begann mit dem ſenſationellen 
| ustritt des Abg. Czechowicz aus dem Re- 
dung debe Czechowicz ſagt in ſeiner Begrün⸗ 
| daa 8, aß er dringend verlangt hätte, 
S gegen ihn eingeleitete Verfahren endlich 
* Ende zu führen. Er jagte, dak unter 
Otmalen Berhältnifien ein Miniſter, gegen 
An ein derartiges Verfahren ſchwebt, ſeines 
Amtes einſach ſuspendiert werden mußte, 
und daß es eine proteste Erſcheinung 
wäre, wenn er 15 Monate auf die Durchführung 
des Verfahrens warten müſſe. Heute früh iſt 
aun im obotnit“ eine längere Erklärung 
des Herrn Czechowicz in der Form eines 
Interviews veröffentlicht worden, und man darf 
nehmen, daß dieje Erklärung von Czechowicz, 
Verben fie veröffentlicht wurde, genau durchdacht 
— k 


„Czechowicz jagt darin, daß er feine Aufgabe 
N Miniſter darin geſehen habe, 5 5 Gleich⸗ 
gewicht des Budgets aufrecht zu erhalten 
und die Stabiliſierung der Valuta zu 
chern, um eine Auslandsanleihe möglich zu 
gachen. Die Arſache ſeines Austritts aus dem 
Regierungsblod ei die Erſchütterung des 
2% Jahren ausgearbeiteten e afts⸗ 
panes gewejen. Wie er bemerkt, war er beitrebt, 
î aſſenreſerven zu ſchaffen, um für 
hwere Stunden, die doch zu erwarten 
in zen, gewappnet zu ein. Man ſieht alſo, daß 
im Gegenſatz zu der Verſchwendungspolitit, die 
den Jahren 1927—1929 geführt wurde, Czecho⸗ 
wic; an einen Niedergang der Kon⸗ 
lunktur bereits gedacht hat. 
Er beſchäftigt fih mit der Frage der lang⸗ 
der igen Auslandskredite, alſo mit 
Mi rage der Möglichkeit einer Auslandsanleihe. 
it vollem Rechte ſagt Herr Czechowicz, daß 


blen einer ſolchen Anleihe 
inanzielle Vereinſamung Polens fei 
. dum erſten Male durch die Stabiliſierungsanleihe 
| Curchbrochen worden. Im Jahre 1929 hatte 
Mochowicz trotz der ungünſtigen Finanzlage die 
Pr lichkeit, eine Auslandsanleihe zu 
Ve alten, aber jeder Verſuch ſcheiterte an der 
rſchärfung der politiſchen Beziehungen im 
‚Sem; daran, dah immer wieder politiſche 
Di tereien hervorgerufen wurden, obwohl Czecho⸗ 
A auf das äußerſte davor warnte. 
0 erdings wird in den letzten Wochen über eine 
Spreihe um Ausbau. der Bahnverbindung von 
erſchleſten nach Gdingen verhandelt. Die Geld- 
Beber diejer Anleihe find aber Franzöfifge 
rikwerke für Kriegsmaterialien, Schneider⸗ 
tn eufot und der Bank des Pays-Bas. Der 
bam doſiſche Konzern will die Koſten für den Aus⸗ 
Vor der Zufuhrbahnen aufbringen. Ein ſolcher 
aurgang dürfte nicht nur im Inlande, ſondern 

uch im Auslande Eindruck machen.) 
ha s man nun den Regierungsblock bildete, 
— C ler om icz die große Hoffnung, daß fih 
Wir allen Parteien Männer mit gutem 
Alten zuſammenfinden würden. ie Ge⸗ 
ite lief aber anders, und nad) den eigenen 
dungen des Herrn Czechowicz wurde der Regie⸗ 
gsblock immer Sir a dazu benutzt, als Wert- 
ö Jah des Kampfes zu dienen. Zu Beginn des 
undes 1929 hätten ſich dann die Verhältniſſe jo 
geſpitzt, daß das Auslandskapftal 
ten meide. Wenn das jo weiter geht, jagt 
de cowicz, dann kann ein Zuſammenbruch 
in Fingnafront erwartet werden. 
f e neue Kriſe würde unberechenbare 
imsen haben und könnte Polen auf unbe- 
mimte Zeit des Kredits verluſtig 
3 en. Herr Czechowicz könne fih nıdht mit 
bei Perſonalpolitik einverſtanden erklären, die 
er Beſetzung wichtigſter Stellen immer weni⸗ 
Want den fachmänniſchen Eignungen der Kan⸗ 
ten rechnet. Dieſe Worte treffen beſonders 
Ran Sfawet und Herrn Pryſtor, der, wie 
mit letzt wohl feſtſtellen kann, genug Nachteile 

Eiſeiner Politik gebracht hat. 

rden Stunde, bevor die Sejmſitzung eröffnet 
richt n ſollte, lam die kurze und trockene Nach⸗ 
tage daß der Seim auf Grund des Art. 25 ver- 
fin werde. Miniſterpräſident Sta wet äußerte 
len einer Unterredung mit der Agentur 
hend zu dem Einberufungsantrage dahin⸗ 
tuja daß das Verlangen der Einbe⸗ 


bedürfe. Die 1 


außerordentlichen Seſſion nur durch die 
Sejmabgeordneten konſtitutionell nicht be⸗ 
gründet ſei. Die Einberufung des Senats 
könnte nur dann bindend fein, wenn fie, 
wie es im September 1927 der Fall geweſen ſei, 
von einem Drittel der Senatoren ange- 
meldet worden wäre. Deshalb habe er dem Prä⸗ 
ſidenten nur die Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion des Sejms, nicht aber auch des 
Senats, vorgeſchlagen. Der Wortlaut der 
Petition, in der die außerordentliche Seſſion ver⸗ 
langt wurde, und die jpateren damit verbundenen 
Auslaſſungen der Parteien hätten 
darauf . daß keinerlei Aus- 
ſichten auf ſachliches Arbeiten des 
Seimsbejtünden. Die gegenwärtige poli⸗ 
tiſche Lage im Gejm biete eben keine Mög- 
lichkeit einer ſachlichen Arbeit der Regie⸗ 
rung mit dem Sejm über Fragen, die von den 
Staatsnotwendigkeiten aufgeworfen würden, F- 
ſonders im Kampf mit der Wirtſchafts 


trije Skawek macht dann dem Sejm den Vor⸗ 


wurf, daß er die 8 Bartel ftii rg te. 

Geſtern haben nun die O 
parteien zu dem Vertagungsbeſchluß bereits 
Stellung genommen. Die Erklärung des 
Centrolew lautet: Die Vertreter der Parteien 
der Linken und der Mitte ſtellen einmütig fol⸗ 
gendes feſt: 

1. Die Verfügung des Staatspräſidenten, durch 
welche die auf Initiative der Abgeord⸗ 
neten einberufene außerordentliche Seſſion des 
r ee S wird, macht den Kampf gegen 
die Wirtſchaftskeiſe und ihre Folgen, die die 
Grundlagen der Exiſtenz der arbeitenden Schichten 
von Stadt und Land vernichten, unmöglich. 


2. Die Verfügung des Staatspräſidenten ver⸗ 
ſchärft weiter die inneren Beziehungen im 
Lande, wodurch zugleich die Möglichkeit der Er- 
angung von Auslandskrediten zer⸗ 
tört wird. 

3. Die konſtitutionelle und parlamentariſche 
Verantwortung für dieſe Verfügun * 
auf das Kabinett Stamet. Die moraliſche 
Verantwortung und die Verantwortung vor der 
Geſchichte trägt in erſter Linie der Staats⸗ 
präſident, der in das Spiel des politiſchen 
Lagers hineingezogen wird, deſſen Ver⸗ 
treter das Kabinett Ska wel ijt. 

4. Das Kabinett Skawek hat dadurch, daß es 


ppoſitions⸗ 


Einberufung einer außerordentlichen Seſſion des 
Senats anriet, ſeiner Furcht vor der 
parlamentariſchen Kontrolle und vor 
der Verantwortung für die Haushalts⸗ 
überſchreitungen, die fajt eine Milliarde Zloty 
betragen und moraliſch wie politiſch das geſamte 
jeit 4 Jahren Polen regierende Lager belaſten, 
Ausdruck gegeben. 

Unter ſolchen Bedingungen proteſtieren 
die Vertreter der Linfen und der Mitte ent- 
ſchieden gegen die Vertagung der außerordent⸗ 
lichen Seimſeſſion und erklären, daß der 
Kampf um die Beſeitigung der Diktatur und um 
die volle Wiederherſte ung der Konſtitution und 
des Rets weiter geführt werden wird 
bis zum endlichen organiſierten 
Demokratie.“ 

Eine ebenſo ſcharfe Reſolution hat auch 
die Nationaldemokratie verfaßt. Es 
heißt darin, daß die Wirtſchaftskriſe eine Ver⸗ 
tiefung erfahre, wenn man den Sejm jetzt 
an feiner Arbeit hindert. Man fann die Wirt- 
chaftskriſe nur mildern, wenn eine ganze 

eihe von Geſetzen abgeändert 
werde. Das Volk könne kein Vertrauen zu 
einer Regierung haben, die ſich der parla⸗ 
mentariſchen Kontrolle entziehe und 
die ihre Verwaltung ausführt unter der Parole 
eigenwilliger Verfügung über die öffentlichen 
Gelder, wie das der Kriegsminiſter in den be⸗ 
kannten vier Forderungen für die Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Sejm zum Ausdruck gebracht habe. 

Wir haben geſtern nach erfolgter Vertagung 
des Sejms Gelegenheit gehabt, mit einer grohen 
Anzahl von Abgeordneten der verſchiedenſten 
Parteien und Herren, die im politiſchen Leben 
eine führende Rolle einnehmen, zu ſprechen. Wir 
können, auf Grund dieſer Unterredungen mit⸗ 
Wilen Laß wir niemals, ſeitdem Pikſudſti die 
* it in die Hand nahm, eine derartig tiefe 

rbitterung gegen das würtige Syftem an: 
e haben. Eine Stimmung, wie ſie jetzt nicht 
nur bei der Mehrheit der Abgeordneten, ſondern 
überhaupt auch bei der Mehrheit im Lande 
Platz gegriffen hat, kann man nur als ein 
großes Unglück bezeichnen und als ein 
Hindernis dafür, zu einer Beſſerung 
der Wirtſchaftskriſe im Lande zu 
kommen. 


Jür den Jall der Auflöſung 


Warſchau, 24. Mai. Im Juſtizminiſterium hat, 
wie die Rechtspreſſe meldet, eine Beratung der 
hervorragendſten Juriſten der „Sanierung“ und 
einiger höherer Beamten dieſes Miniſteriums 
über die Aenderung der Wahlordnung für den 
Fall der Auflöſung des Sejm und der 
Ausſchreibung von Neuwahlen ſtattgefunden. Die 
Verſammelten ſind dahin übereingekommen, daß 
die Beſtimmungen der Berfaflung in der Weiſe 
ausgelegt werden könnten, daß der 
Staatspräſident in der Zeit, in der der 
Sejm keine Beratungen abhält, ein Des 
tret erlaſſen könne, das die Wahlord⸗ 
nung abändert. Die Arbeiten an der Auf⸗ 


iege der 


dem Präſidenten die Vertagung der außerordent⸗ ſetzung einer neuen Wahlordnung haben bereits 
lichen Sejmſeſſion und die Entziehung von der | begonnen, 


der „Graf Jeppelin“ 


auf dem Wege nach Rio. 


Rio de Janeiro, 24. Mai. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ überflog heute früh 1.25 Uhr 
die Stadt Maragogipe (Provinz Bahia), die 75 
Meilen ſüdlich von Pernambuko liegt. 


Die Abfahrt des „Zeppelin“ nach Rio 

Pernambuko, 24. Mai. (R.) Nachdem das Luft⸗ 
ſchiff Graf Zeppelin“, wie gemeldet, 5 Minuten 
vor Mitternacht (Ortszeit) die Ankertaue gelb 
hatte, ſtieg es We auf und verſchwan 
dann innerhalb weniger Minuten in ſüdlicher 
Richtung in der Tropennacht. Dr. Eckener war, 
begleitet von dem deutſchen Konſul, Vertretern 
der braſilianiſchen Regierung und der deutſchen 
Kolonie, bereits um 10 Uhr am Landungsplatz 
eingetroffen. Wie bei der Landung, hatke ſich 
auch zur Abfahrt eine Rieſenmenge von Zu⸗ 
ſchauern hinter dem Polizeikordon eingefunden. 
die aufmerkſam die Vorbereitungen zum Start 
des Luftſchiffes verfolgte. 


Zwei Mitglieder der Zeppelin- 
mannſchaft leicht verletzt. 
Neuyork, 23. Mai. (R.) Bei der Gasfüllung 
des Luftſchiffes Graf Zepellin“, die wegen der 
außerordentlich großen Hitze während des Tages 
erſt am Abend vorgenommen werden konnte, wur⸗ 
den zwei Mitglieder der Zeppelinmannſchaft durch 
Brandwunden verletzt, jedoch ſind die Wunden 


Ung beider geſetzgebender Kammern zu einer nicht gefährlich. 


Amerikas Anerkennung für die 
Zeppelinſahrt. 
Waſhington, 24. Mai. (R.) Unterſekretär I n- 
12 Ils vom Marineamt erklärte zu dem Zeppelin- 
lug nach Südamerika, der Flug gereiche allen 
denen zur Befriedigung, die an die Zukunftsaus⸗ 
ſichten des ufeiat fes glaubten. Dr. Eckener 
verdiene volle 
Führung des „Graf Zeppelin“, ſondern auch für 
die Sage neuer Verkehrswege. Das Ma- 
rineamt erwarte zuverſichtlich die Ankunft des 
Luftſchiffes in Lakehurſt entſprechend dem auf: 
geſtellten Flugplan. 
Die „World“ bezeichnet in einem Leitartikel 
die bisherigen Leiſtungen des „Graf Zeppelin 
als eine Stärkung feines Rufes als 
ſicheres, bequemes und zuverläſſiges Verkehrs⸗ 
perag Ninge E freilich koſtſpielig fei. Dr. Eckener 
2 ; } 

— lüdwünſchen. ſchaft ſeien zu dieſem Erfolg zu 
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Gleichberechtigung 
für alle! 


Dafür kämpft unſere deutſche Sejmfraktion. 
Der pflichtbewußte Wähler im Wahlkreis Gneſen 
ſtimmt deshalb am 1. Juni für die deutſche 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ur. 120 


Dir müſſen wählen! 


O/S. Poſen, 24. Mai. 

Wir haben in den letzten zwei Jahren 
eine Reihe von Wahlen und Wahlkämpfen 
über uns ergehen laſſen müſſen. Sehr zum 
Leidweſen aller Beteiligten. Denn Wahlen 
bringen Unfrieden, Parteienſtreit, Gewäſch 
und Gezänk, beſonders bei dem auf Radau 
und bedingsloſe Aufhetzung abgeſtellten 
Trompeterton, mit dem unſere pol⸗ 
niſchen Parteien einen Wahlkampf zu füh⸗ 
ren pflegen. Eine Kampfmethode, die leider 
nur zu oft dazu übergeht, in Gewiſſens⸗ 
zwang und böswilligen Terror auszuarten. 
Die Ausübung des Wahlrechts wird daher 
nicht gerade zu einer angenehmen Pflicht. 

Und nun ſtehen unſere Kreiſe Gneſen, 
Mogilno, Obornik, Wongrowitz 
Wreſchen und Schroda ſchon wieder 
vor einer neuen Wahl, die am 1. Juni 
alſo in genau einer Woche ſtattfindet. Die 
Urſachen ſind bekannt: Auf Grund einer 
Entſcheidung des Oberſten Gerichts wurde 
die Sejmwahl vor 2 Jahren in dieſem Be⸗ 
zirk für ungültig erklärt, weil ſeinerzeit 
über 20 000 auf die P. P. S.⸗Liſte entfallene 
Stimmen von der Wahlkommiſſion nicht 
anerkannt worden waren. Es handelt ſich 
alſo jetzt um eine nur für den Wahl⸗ 


bezirk 33 verpflichtende Nachwahl zum 


Sejm. And da beſteht leicht die Gefahr, 
daß infolge der allgemeinen Wahlüber⸗ 
ſättigung auch bei den deutſchen Wählern 
eine gewiſſe Müdigkeit einreißt, eine Träg⸗ 
heit, die ſich gern damit entſchuldigen 
könnte, daß dieſe nur auf einen Bezirk be⸗ 
ſchränkte Nachwahl ja wohl kaum von er 
heblicher Wichtigkeit ſei. 
Abergerade diesmaldarf der 
deutſche Wähler keine Wahl⸗ 
müdigkeit kennen. Wenn es näm⸗ 
lich nicht gelingt, alle deutſchen Stimmen 
reſtlos zu ſammeln, dann geht uns das vor 
zwei Jahren in hartem Kampf errungene 
deutſche Sejmmandat verloren. Vor zwei 
Jahren hatten wir ſieben polniſche Par⸗ 
teien gegen uns, eine Zerſplitterung, die 
den Sieg weſentlich erleichtert hat. In 
dieſem Jahr treten uns die Gegner bei 
weitem geſchloſſener entgegen. Wir werden 
es mit nur 4 polniſchen Liſten zu tun 
haben, die, wenn ſie ſich auch untereinander 
bekämpfen, doch in erſter Linie ihr Ziel 
darauf richten, uns das eine deutſche Sejm⸗ 


mandat zu entreißen. Vor zwei Jahren 


haben von 168 153 Stimmberechtigten nur 
144 541 gewählt. Unter den reſtlichen 
23 612 werden ſich auch noch viele deutſche 
Stimmen befinden, die es jetzt zu ſammeln 
und wiederzugewinnen gilt. Denn wir 
dürfen nicht verkennen, daß unſer Deutſch⸗ 
tum in der Zwiſchenzeit durch Abwande⸗ 
rung und Tod mehr als alle polniſchen Par⸗ 
teien einen Stimmenverluſt erlitten hat, 
der nur durch Erfaſſung aller vor zwei 
Jahren noch abſeits ſtehenden deutſchen 
Wahlberechtigten wett zu machen iſt. 
18 177 Stimmen haben wir damals auf- 
bringen können. Mindeſtens die gleiche Zahl 
iſt notwendig, wollen wir auch in dieſem 
Jahr unſer Mandat erhalten. 


Unſere Gegner ſind mit allen ihnen zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln in den Wahl⸗ 
kampf getreten. Sie ſind ſich einig in ihrem 
Vernichtungswillen gegen das Deutſchtum. 
Die Nationaldemokratie, auf deren Liſte 
Nr. 24 als Spitzenkandidat der bekannte 
Weſtmarkenvereinsvorkämpfer Tram p⸗ 
cgzynſti 
Ehre“ darin, die Deutſchen „platt zu 
Boden zu ſchlagen“. Ihre von Gehäſſigkeit 
triefenden Wahlaufrufe ſind Dokumente 
traurigſter nationaler Verſtiegenheit und 
giftigſten Deutſchenhaſſes. Ihre Wahlver⸗ 
ammlungen ſind ein einziger Giftgas⸗ 


ſteht, erblickt ihre „nationale 


reer 


angriff gegen das Deutſchtum. gu. yr 
dieſes gegneriſchen Anſturms müſſen wir 
uns am 1. Juni in der Entſchloſſenheit der 
Entſcheidungsſtunde vor den WVMahlurnen 
zuſammenfinden. Es ijt ein unblutiger Ab. 
wehrkampf, deſſen Waffe der Stimmzettel 
iſt. An der Zahl dieſer unſcheinbaren 
Waffen aber muß der Vernichtungswille 
der Gegner zerſchellen. 
Der Spitzenkandidat unſerer deutſchen 
Liſte, Herr von Saenger, iſt als 
landwirtſchaftlicher Fachmann von Rang, 
nicht zuletzt durch ſeine bekannten Agrar⸗ 
reden im Sejm, ſelbſt bei den polniſchen 
Parteien allgemein geſchätzt. Er weiß — 
übrigens der einzige Landwirt unter allen 
ausſichtsreichen Gegenkandidaten — um die 
Nöte ſeiner Heimat genau Beſcheid und 
verſteht es mit ungewöhnlichem Geſchick, 
landwirtſchaftliche Intereſſen an höchſter 
Stelle wirkungsvoll zu vertreten. Zudem 
wird Herr von Saenger der einzige deutſche 
Abgeordnete ſein, der nicht zu weit von 
unſerer Wojewodſchaftshauptſtadt Poſen 
entfernt wohnt und daher als einziger die 
Möglichkeit hat, ſtets in engſter Fühlung⸗ 
nahme mit den Poſener Zentralbehörden 
zu ſtehen. Seine Perſönlichkeit, ſein bis⸗ 
heriges Wirken und Schaffen in unermüd⸗ 
licher Pflichterfüllung im Dienſte am Volks⸗ 
tum und Staat, ragt weit hinaus über 
jenen chauviniſtiſchen Haß polniſcher Par- 
teimänner und das Geſchrei und Gejohle 
jener, die da glauben, der allein ſelig 
machende Patriotismus beſtehe darin, daß 
man Andersdenkende durch Beſchimpfungen 
herabzuſetzen oder durch rohe Gewalt um 
ihre Rechte zu bringen verſucht. Und da 
wir deutſch wählen wollen, nicht nur weil 
wir zufällig Deutſche ſind, deutſch ſprechen 
und denken gelernt haben, ſondern weil 
unſer ſtaatsbürgerliches Geſchick Deutſche 
behüten ſollen, von deren ſtaatsbürgerlichen 
Qualitäten wir uns eine Beſſerung unſerer 
Lage für die Zukunft verſprechen können — 
könnte unſere Wahl auf keinen Würdigeren 
fallen als auf Herrn von Saenger, den 
Spitzenkandidaten der deutſchen Liſte. 
Möge deshalb der deutſche Ge- 
danke, der nicht geſtorben ift, als dieſes 
Land dem deutſchen Staat verloren ging, 
der ſich allen Drangſalen und Schickſals⸗ 
ſchlägen zum Trotz bisher als ſtark und 
lebensfähig erwieſen hat, auch diesmal 
wieder ſeine Durchſchlagskraft und unver⸗ 
minderte Stärke bezeugen. Möge jeder 
wiſſen, was feine Pflicht ihm 
am 1. Junigebietet! Möge feder 
auf dem Poſten fein und Nach⸗ 
barn, Freunde und Bekannte 
auf ihre Wahlpflicht hinwei⸗ 
ſen! Der 1. Juni ſoll ein Tag werden an 
welchem der Wahlkreis Gneſen den Beweis 
für die ungebrochene Kraft unſeres deut⸗ 
ſchen Volkstums im Poſener Lande er⸗ 
bringen ſoll, das nicht gewillt iſt, ſich von 
ſeiner Heimatſcholle verdrängen zu laſſen. 
Ein Zahltag gleichzeitig für viele 
bittere Erfahrungen, die man bislang ftill 
und geduldig hinunterſchlucken mußte. Am 
1. Juni gilt es Abrechnung zu halten für 
unſere deutſchen Wähler in Gneſen. Ihre 
Quittung ſei der Stimmzettel der deutſchen 
Liſte, der die Nummer 18 trägt. 
. 


Das Programm 
für die Dölkerbundstagung. 


Re * Genf, 23. Mai. 
Der Generalſekretär übermittelte ſoeben d 
Mitgliedsſtaaten die e ber 25 
10. September beginnenden 11. Bölterbundsner- 
jammlung. Sie umfaßt 24 Punkte. Drei nicht: 
ſtändige Ratsmächte ſcheiden aus: Kuba, Kanada 
und Finnland. An Stelle Kubas tritt ein an⸗ 
derer lateinamerikaniſcher Staat. Was den Er⸗ 
ſatz für Kanada anbetrifft, jo ift noch nicht ficher, 
ob wieder eine außereuropäiſche Macht gewählt 
wird. Sollte dies der Fall fein, jo könnte aber: 
mals ein Dominion in Frage kommen, eventuell 
aber auch China. Für Finnland wird voraus⸗ 
ſichtlich Norwegen eingeſetzt werden. Die Ber- 
ſammlung nimmt ferner den Bericht und die 
Vorſchläge der am 10. Juni wieder zuſammen⸗ 
tretenden Sonderkommiſſion für die Reform der 
Beamtenorganiſation des Sekretariats entgegen. 
Wichtig ift auch der Bericht des Juriſtenkomikees 
betreffs Angleichung des Kellogg⸗Paktes an die 
Völkerbundsſatzung. Einen breiten Rahmen wer⸗ 
den in den Debatten die Ergebniſſe der Zoll⸗ 
friedenskonferenz. das Abkommen zur Verlänge⸗ 
rung der beſtehenden Handelsverträge und das 
Protokoll über die künftigen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen einnehmen. Im Hinblick auf Briands 
Europa⸗Denkſchrift werden diefe Fragen die mid- 
tigſten der Tagung ſein. Daneben ſtehen die Er⸗ 
gebniſſe der vierten Tagung des Sicherheits: 
lomitees im Vordergrund des Intereſſes. Im 
übrigen enthält die Tagesordnung die üblichen 
Berichte über die Arbeiten der Wirtſchafts⸗ und 
Finanzorganiſation, der Verkehrs⸗ und Hygiene- 
organiſation, der Opiumkommiſſion ſowie der 
Kommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit. Weiter 
iſt die Neuwahl der Richter des Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes auf neun Jahre vorzu⸗ 
nehmen, außerdem die Wahl eines amerikaniſchen 
Erfatzrichters für den ausſcheidenden Hughes. 


Poſener Tageblatt 


NORDAMERIKA 


Genf gegen Briands Plan. 


Kritiihe Stimmung in Bölterbundstreiien. 


Die Genfer Völkerbundskreiſe begut- 
achten Briands europäiſches Memorandum auker: 
ordentlich kritiſch. Man hat in Genf die Ent⸗ 
ſtehung des Memorandums miterlebt, hat zehn 
Jahre praktiſche Erfahrung mit franzöſiſch⸗inter⸗ 
nationaler Politik hinter ſich und verfügt über 
eine Menge tatſächlicher Beiſpiele, die Ver⸗ 
gleiche mit den augenblicklichen Abſichten 
Briands zulaſſen. 

Der beſondere Geiſt der Silbenſtecherei, der in 
Genf lebt, macht es verſtändlich, daß man das 
Memorandum von der erſten bis zur letzten Seite 
auf Widerſprüche unterſucht und dabei vor allem 
darauf ſtößt, daß Briand ſeine Begründung mit 
wirtſchaftlichen und ſozialen Argumenten, den 
20 000 Kilometer neue Zollgrenzen, einleitet, um 
ſchließlich zuletzt zu erklären, daß vor einem ein⸗ 
achen Pakt der Wirtſchaftsſolidarität“ in aller⸗ 
erſter Linie verſucht werden müſſe, „Europa eine 
organiſche Struktur auf politiſchem Gebiet, und 
5 durch ein Sicherheitsſyſtem zu 
geben“. 

»Man hält dem entgegen, daß es einmal aus: 
geſprochen europäiſche und dann ausgeſprochen 
univerjelle Aufgaben gebe, daß aber die Be: 
mühungen Frankreichs um ſeine Sicherheit nicht 
die Grundlage ſein können, auf der die Euro⸗ 
päiſche Union ſich einmal aufbaut, und daß vor 
allem ſämtliche Verhandlungen ſeit den 
ſailler Bündnisbemühungen Frankreichs mit 
Wilſon, ſeit dem Genfer Protokoll bis n 
Londoner Konferenz immer wieder ergeben 
hätten, daß die Sicherheit ein un iver⸗ 
ſelles Problem darſtelle, das nicht durch 
ein europäiſches Schutz⸗ und Trutzbündnis, wie 
2 Briand anſcheinend vorſchwebe, gelöſt werden 
önne. ) i 

Auch der Völkerbund ſei anfangs unter 
der arole „Erhaltung des Friedens“ zur 
Durchführung politiſcher Aufgaben 
beſtimmt geweſen, habe ſich mit den Jielen je⸗ 
doch mehr und mehr wirtſchaftlichen Zielen zu⸗ 
gewandt, teils weil dieſe Fragen heute dringend 
ſeien, teils weil auf dem politiſchen Gebiet eine 
Entwicklung wegen des Widerſtandes beſtimmter 
europäiſcher Mächte, zu denen vor allem Frant- 
reich gehöre, nicht möglich geweſen ſei. Man habe 
dem Völkerbund jehr oft den Vorwurf 
emacht, ſeine ſchwerfällige Organiſation, die 
falie Zuſammenſetzung des Rates, die beſchränt⸗ 
ten Befugniſſe der Vollverſammlung, die un⸗ 
gleiche Macht⸗ und Rechtslage ſeiner Mitglieder, 
die überſteigerte Souveränitätsempfindlichkeit 
der Staaten bildeten den größten Hemm- 
ſchuh zu erfolgreicher politiſcher Betätigung, und 
man habe ſehr häufig der Meinung ſein können, 
daß durch eine DEREN Organiſation zum 
mindeſten für Europa Beſſeres zu erreichen mög⸗ 


lich wäre. Nun ſtelle aber Briand dem Völker⸗ 
bundsorganismus eine ganz mechaniſ ch e 
Nachahmung an die Seite, die ſich durch 
nichts als den Namen und die Zahl ihrer Mit⸗ 
glieder vom Völkerbund unterſcheide. 


In dieſem Zuſammenhang zerpflückt man 
auch Briands wirtſchaftliches Pro⸗ 
ramm. Die Verwirklichung der Ziele der Zoll- 
riedenskonferenz in Europa wäre vor drei Mo- 
naten ſchon möglich geweſen, wenn damals nicht 
Frankreich durch Serruys die Konfe⸗ 
renz hätte ſprengen laſſen. Die internationale 
Kontrolle der Induſtriekartelle werde von Lou: 
cheur ſchon jahrelang verlangt, ohne daß bis- 
her Frankreich ſich ſelbſt eine Kartellgeſetzgebung 
geſchaffen habe. Für die Verkehrsfreiheit 
in Europa habe der Völkerbund ein Abkommen 
über die Beſeitigung der Paßhinder⸗ 
nijfe abgeimlojjen, das aber bisher von 
Frankreich und einigen wenigen 
anderen Staaten, darunter auch Poz 
len, noch nicht durchgeführt worden 
fei ; g 
Die größte Sorge macht man ſich am Quai Wil⸗ 
ſon verſtändlicherweiſe über das Nebenein⸗ 
ander zweier vollkommen gleicher 
Organ ila tionen, die naturnotwendig das 
leiche Tätigkeitsgebiet bearbeiten müſſen; denn, 
o heißt es im Völkerbundshaus, der Völker⸗ 
bund iſt in den zehn Jahren ſeines Beſtehens 


in erſter Linie eine europäiſche Einrich⸗ 


tung geweſen. Von 167 Streitfällen, die vor 
ihn gelangt ſind, betrafen 158 europäiſche Fra⸗ 
gen. Wird man ihm nun dieſe europäiſchen Pro⸗ 
bleme weiter überlaſſen, dann bleibt, weil die 
Europa⸗Union ja keine neuen Wege beſchreiten 
will, für das neue Organ nur der Leerlauf 
übrig. Oder aber die Europa Union dehnt ihre 
Tätigkeit auf die gleichen Fragen aus, dann ver⸗ 
liert der Völkerbund ſeine Daſeinsberechtigung 
oder er gerät mit der Europa⸗Union in derartige 
Konflikte, daß der guten Sache damit nicht ge⸗ 
dient wird. Es müßte viel näher liegen, die 
Möglichkeiten, die der Völkerbund ebenſo gibt 
wie die Europa⸗Union, die ja nach ſeinem Mo⸗ 
dell aufgebaut werden ſoll, erſt einmal vollſtän⸗ 
dig auszunutzen und 1 bevor 
man dieſe gefährliche oppelſpurig⸗ 
ſchafft. F 


Auch die Rechtsgrundlage des franzö⸗ 
ſiſchen Memorandums wird ſcharf kritiſiert. Man 
nennt das franzöſiſche Memorandum eine „fal⸗ 
ſche, aber klare Idee“, oder einen „coup de grace 
à la Société des Nations“ (was ſich bei der herr⸗ 
ſchenden Stimmung ungefähr mit „Dolchſtoß“ 
überjegen ließe) und gibt Briand den Namen 
„Leichenredner des Völterbundes“. 


Macdonald vor neuen Beratungen. wie die Franzoſen Abfchied nehmen. 


London, 24. Mai. (R.) Der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Macdonald will eine neue Beſpre⸗ 
chung mit den Führern der engliſchen 
liberalen Partei herbeiführen. Bei dieſer 
Beſprechung ſoll verſucht werden, doch noch ein 


gemeinſames Arbeitsprogramm zu 


vereinbaren. Der liberale Parteiführer Lloyd 
George hatte kürzlich von Macdonald bindende 
Zuſagen über eine Wahlreform verlangt als 
Vorbedingung für die weitere Zuſammenarbeit 
wiſchen den Liberalen und der Arbeiterpartei 

acdonald hatte die verlangten Zuſagen nicht 
gegeben. Die Liberalen treten am Dienstag 
u einer Fraktionsſitzung zuſammen, um fih über 
ihre Haltung bei der bevorſtehenden Abſtimmung 
über das Gehalt des Miniſters zur Arbeitsloſig⸗ 
keit, Thomas, ſchlüſſig zu werden. In eng⸗ 
liſchen parlamentariſchen Kreiſen rechnet man 
allgemein damit, daß ſowohl die Mehrzahl 
der Liberalen, wie auch der linke Flügel der 
Arbeiterpartei ſich der Stimme enthalten 
werde. Man erwartet eine kleine Stimmen⸗ 
mehrheit für die Regierung. Die engliſchen 
Blätter kündigen neue Veränderungen innerhalb 
der Regierung an, falls 2 die kritiſche Ab⸗ 
ſtimmung am Mittwoch überſteht. Insbeſondere 


abe Macdonald beſchloſſen, ſelbſt die 


beraufſicht über die Arbeitsloſenpolitik der Res 
gierung zu übernehmen angeſichts der wachſenden 
Unzufriedenheit mit den bisherigen Maßnahmen 
auf dieſem Gebiet. 


Durch den Armeeoberzahlmeiſter der franzöſi⸗ 
ſchen Rheinarmee iſt am Donnerstag in Mainz 
die Verſteigerung von 25 &lugzeughallen 
(21 in Lachen⸗Speyerdorf, drei in Griesheim bei 
Darmſtadt und eine bei Kaiſerslautern) er: 
folgt. Der Zuſchlag erfolgte an verſchiedene 
Sn darunter auch an die Firma Marx in 

ühlhauſen, die bekanntlich auch die Halle bei 
Trier erworben hat. Bezüglich der drei Hallen 
in Griesheim, die für 100200 Francs verz 
ſteigert wurden, ijt wiederholt auch durch die 
Weltpreſſe darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß dieje Hallen für den in Gries⸗ 
heim geplanten Weltflughafen un⸗ 
entbehrlich ſeien. In letzter Stunde hatte 
die heſſiſche Regierung noch einen Schritt des 
Vertreters der Neichsvermögensverwaltung beim 
franzöſiſchen Oberkommando in Mainz veranlaßt, 
der aber erſolglos blieb. 


Auch für die franzöſiſchen Zivilange⸗ 
. ijt am Donnerstag der Räumung ss: 
eſehl eingegangen. Nach dieſem ſoll das be⸗ 
ſetzte Gebiet von den franzöſiſchen Ziviliſten bis 
zum 15. Juni geräumt ſein. 
* 


Rom, 24. Mai. (R.) Die Mercedes⸗Benz⸗Werke 
haben dem Papſt einen Mercedes - Beng - Gala- 
magen, an dem fajt cin Jahr gearbeitet wurde, 
zum Geſchenk gemacht. ; 


Der Sejm 
ijt nur vertagt! 


Jeder deutſche Wähler im Wahlkreiſe 33 
hat die heilige Pflicht, am 1. Juni ſein Wahl? 
recht auszuüben, damit Herr von Saenger 
wieder im Sejm für unſere deuiſchen Intereſſen 
kämpfen und arbeiten kann. 


Keiner fehle, 
18 wähle! 
RER ER 


Bundeskanzler Schober 
im polnischen Lichte. 


2 * 
Mit Argusaugen verfolgt die „Gazeta Polſta“ 
die Reijen Dr. Schobers. Wie kärglich da⸗ 
Ergebnis dieſer politiſch⸗detektiviſtiſchen Tätigkeit 
ausfallen kann, davon zeugt folgender Artitel- 
„Das kleine Oeſterreich hat das Glück, Staats? 
männer großen Maßſtabs zu haben Nack 
dem Prälaten Dr. Seipel, der ſein Bettler in 
den ſchwerſten Zeiten war, kam als Retter aus 
nicht minder kritiſcher Lage der frühere Wiener 
Polizeipräſtdent Dr. Schober. Nachdem er das 
Ruder in die Hand genommen hatte, gelang es 
ihm, nicht nur den Bürgerkrieg beizu⸗ 
legen und eine erlöſende Verfaſſungsreform 
durchzuführen, ſondern er wußte auch durch ge, 
ſchickteſtes diplomatiſches Spiel achtbare Erfolg 
auf internationalem Boden zu erzielen. 
Kanzler Schober kehrte aus dem Haag als 
Triumphator zurück. Er erlangte die Be’ 
freiung ſeines Vaterlandes von den 
Entſchädigungslaſten und beſonderen 
Schulden, mit denen andere Verpflichtungen der 
Hahsburgiſchen Monarchie Oeſterreich beiajteten- 
Aber er ruhte nicht auf ſeinen Lorbeeren aus. 
Nach langwieriger politiſcher Kriſe und Zu⸗ 
ſammenbrüchen der größten 3 
ſtand Oeſterreich vor einer Wirtſchaftskriſe. die 
es mit eigenen Kräften, ohne Hilfe von außen, 
zu bewältigen nicht imſtande war. Am dieſe 
Hilfe zu ermöglichen, iſt das Vertrauen des Au“ 
landes ſowohl in Stabiliſierung der inneren Ver; 
ältniſſe, als auch in die Loyalität gegenüber den 
e nötig. Es geht hier vort 
allen Dingen um eine klare Stellung 
nahme zu den Anſchlußbeſtrebungen, die non 
den einflußreichen alldeutſchen Elementen in 
Oeſterreich und Deutſchland unterſtützt werden. 
Als ſich Kanzler Schober vor drei Monaten 
nach Rom begab, da hat feine Reife ſehr fen? 
ſationelle Kommentare hervorgerufen. Man bob 
damals hervor, daß Oeſterreich die Rolle einer 
natürlichen Brücke zwiſchen Italien und 
Deutſchland zugefallen fei. In dem in Nom ab 
geſchloſſenen Freundſchaftsvertrage ſah man die 
Wiederaufrichtung des Dreibundes vor den 
Kriege, diesmal unter Führung Italiens, das auf 
dieſe Weiſe Frankreich und die Kleine Entente 
in eine Schachſtellung, Deutſchland aber zugleich 
große Vorteile bringe. 5 å 
Was Oeſterreich — außer dem zweifelhaften 
Vorteil der noch zweiſelhafteten Vereinigung "i y 
Deutſchland — erzielen würde. das hat man nich 
erwähnt, trotz unzweideutiger Anſpielungen au 
den Anſchluß. ; 
Der jpätere Beſuch des Kanzlers Schober in 
Berlin gab den Gerüchten von einem anbrechenden 
Bündnis Rom Wien — Berlin friſchen Impuls. 
Es iſt zu bemerken, daß der Kanzler Schober 
in manchen Auslaſſungen, die für den innerspofi? 
tiſchen Gebrauch beſtimmt waren, die hiſtoriſche 
Rolle Oeſterreichs betonte, das dazu berufen fet 
ein Bindeglied zwiſchen Deutſchland und Italien 
zu werden. Der leichte Flirt des Chig!* 
Pala fte mit der Wilhelmſtraße — übrigen? 
ſehr unſchuldig —, den man in den letzten 
Monaten wahrnehmen konnte, ſchuf einen dank ` 
baren Boden für diefe Gerüchte 
Aber auch dieſer Beſuch des Kanzlers Schober 


Max Reinhardts Jubiläum 
am Deutichen Theater. | 
Am 31. Mai find es 25 Jahre her, daß Maß 

Aegiſem heute unbeſtritten der bedeutendſte 

Regiſſeur der Welt, die Direktion am Deuts 1 

Theater in Berlin übernommen hat. In dieſe 

25 Jahren hat Reinhardt das Deutſche Thealeſ 

und die ihm angeſchloſſenen Bühnen zu eine 4 

aujpieltunjt gemacht. — Portret i 
einhardts. \ 


entrum der 
rofeſſor Max 


end der 


Stüc Aas hin wirft. 


1 am ien iſt äußerſt wechſellos. 


Sonntag. 25. Mai 1930 


„Dit blutigen Fleiſchreſeen im Maul“ 


Sanierfer Nationalismus. — Die drei Erztanailten. — Große Worte aus 
einem kleinen Gehirn. — der zerriſſene poiniihe Jaden. 


Wir leben in einer herrlichen Zeit! 
Es gibt einen ſanierten und einen nichtjanier- 
ten Nationalismus. Einer verſucht den an⸗ 
deren zu überbieten, — was beiden eigen 
ijt, bleibt die Großmäuligkeit. Wir wollen 
mit den Helden nicht disputieren, die von 
Erzkanaillen reden und ihre eigene Helden⸗ 
kraft wie einen Heiligenſchein preiſen. Aber 
wir wollen dieſen Artikel veröffentlichen, 
damit die Welt im verſtändlichen Deutſch er⸗ 
fahren kann, wie man bei uns im toleran- 
ten Polen denkt. Sie vergießen Krokodils⸗ 
tränen und ſprechen im gleichen Atemzug 
von den ihnen „unterſtellten Minderheiten“, 
denen ſie nicht einmal das vorgeſchrie⸗ 
bene Maß von Rechten gewähren ollen. 
Sie erzählen uns von den geheimnisvollen 
Kämpfen und Gefangen „in Reih und lied“, 
und ſie haben dennoch vergeſſen, was ſie 
einſt getrieben haben. Wir wollen nicht 
truurig darüber fein, aber wir ſchütteln über 
ſo unendlich viel Unverſchämtheit den Kopf 
und wir wundern uns, wie es Menſchen, 
geben kann, die das alles jo laut mit Heiden: 
poſe vortragen können, ohne dabei zu er⸗ 
röten. 

Redaktion „Poſener Tageblatt“. 


ir Daß es mit dem ſanierten „Dziennik Poznan⸗ 
“ immer ſchlechter ſteht, davon zeugt fole 
gender Artikel, der anläßlich des Jubiläums der 
„T. C. L.“ geſchrieben iſt: 

„Wandern wir mit unſeren Gedanken 50 Jahre 
zurück. Verſetzen wir uns in jene Zeiten, in 
Nen es ſcheinen mochte, daß das Kreuz⸗ 

itterlächeln zum traditionellen Fluch für 
S Piaſtenland werden ſollte, als unter den 
ſchwächeren Söhnen Polens im ehemals preußi⸗ 
chen Teilgebiet der Glaube an die deutſche 

acht nach dem gewonnenen Kriege mit Frant- 
teich zum Fanatismus wurde, der Urteils- 
aft und Willen lähmte. Denten wir an die 
raltationen der tanzenden Derwiſche, 
als ſich die Stimmen zu mehren begannen, daß 
5 dlen, an den Siegerwagen Wotans geſchmie⸗ 
et ſei, auf Tod und Verderb zum Tarpeiſchen 
elſen (von dem im alten Rom Verräter hinab- 
Floßen wurden. Red.) geſchleift werden würde. 
erſetzen wir uns in die Zeit, da unter 


Führung der 3 Erztanaillen des deutſchen Natio⸗ 


dalismus: Hanſemann, Kennemann und 


* A tedemann, gleichſam als Beimiſchung der 


usſatzſchande fih eine politiſche Geſell⸗ 
ſchaft unter der Firma H. K. T. (Hat der „Dzien⸗ 


kit“ nie etwas vom O. K. Z. gehört? Red.) zu 


ilden begann und der Oſtmarken verein 
entſtand, der lange Jahre hindurch Seele und 
Hirn des modernen Kreuzrittertums 
war, geſegnet von dem in Varzin ſitzenden 
Sis marc. Verſetzen wir uns in die 
eiten, da der deutſche Kaifer, der ſeinen 
ermländiſchen Rivalen überbieten wollte, den 
Marienburger Mantel Alrich von Jungin⸗ 
gens antat, zu Pferde auf den Thorner Markt 
itt und fein „Wir oder Ihrl, fein „Vae victis!“ 
Den Polen verkündete, die der nationaliſtiſchen 
demagogie zum Fraß vorgeworfen wur⸗ 
en, wie man heulenden Wölfen ein 
Sie aber breiteten 
mit blutigen Fleiſchreſten im Maul über das 
ganze Land aus und heulten in den Pauſen ihres 


Carl Goldmark. 


Ausgang der 70er Jahre des vorigen Jahr⸗ 
zunderts mag es geweſen ſein, da erlebte 
ein damalige Kgl. Opernhaus zu Berlin eine 
[einer lanzvpollſten Opernpremieren, die es mit 
Aen. prächtigſten der vorangegangenen Meyerbeer⸗ 
Fay ohne Vorbehalt aufnehmen durfte. 
Sober Teil der Gihauobjefte des Berliner 
Bictogiſchen Gartens wurde nach der höfiſchen, 

fühne „Unter den Linden“ abkommandiert, um 
Die — wenn möglich — ſtumme Statiſten in den 
Elenſt der Kunst gefteltt zu werden. Kamele, 
gI fanten, Dromedare, Giraffen, Zebras und der⸗ 
fi den mehr Getier, welches ſonſt weniger 
unſtleriſche Funktionen zu abſolvieren pflegt, 
müde damals mabiliſiert, um einer Ausſtattungs⸗ 
Der die imponterende ſzeniſche Ueppigkeit zu 
dern, Gegenftand dieſes außerordentlich großen 
vohiegpparats war die Oper „Die Königin 
erste aba“ von Carl Goldmark, in derem 
ra Akt die arabiſche Majeſtät dem König 
Mon von. Jerufalem mit dem, wie ſchen her⸗ 
Sladehoben wurde, orientaliſchen Prunk ihre 
Eigatsviſtte abſtattet. Lebte der Schöpfer diefes 
mangs der exotiſchen Tiere und ihrer Begleit⸗ 
cho chaften — er vollzieht ſich in Marſch⸗ 
noy nen, die den Zuhörer aufrükteln — heute 
bag lo härte er am 18. Mai feinen 100. Geburts- 
1 ip ern können. Indeſſen ift er am 2. Januar 
hatte in Wien, wo er feinen ſtändigen Wohnſitz 
lotat verſtorben. Die Hochfluten des Weltkriegs 
über en dafür, daß der einſt — wenn auch nur more 
ohn gehend — berühmte Mann von hinnen ging, 
Tatia i) wo Welt viel Aufhebens von dieſer 

uche machte. 
tl Goldmark den Koryphäen der Tonkunſt 
Uäechnen, wäre eine falſche Platzzuteilung. 
hafferſeite hat ſein muſitaliſches ſchöpferiſches 
daß en zeitweilig eine derartige Rolle geſpielt, 


im, Muſikhiſtoriker nicht wortlos darüber 


kann. Der äußere Lebensgang dieſes 
Er wurde 
baden, Mai 1830 in dem ungarischen Schwefel⸗ 
Fiunort Keſzthelsß lan der Bahn Budapeit— 
i unge). geboren. Eine frühzeitig ſich offenbarende 
e aliſche Begabung war die Veranlaſſung, 
jango Goldmark der künſtleriſchen Aus⸗ 


—— . ꝶ¶ö¶—B—ä — — — 


Ein b 


Gelages immer lauter: Mehr! Mehr! (Iſt es 
auch Wahnſinn, hat er doch Methode! Red.) À 


Wieviel gibt es noch unter uns, bei denen dieje 
Zeiten ig dem Gedächtnis eingeprägt 
haben? ieviele gibt es unter uns von den 
3 Millionen preußiſchen Sklaven, die wir 
den Kampf gegen den Anſturm des Deut ſch⸗ 
tums aufnahmen, indem wir uns mit der 

ibel als Schild, mit dem Pflug als 
Schwert, mit Zirkel und Elle wappneten? 
Gedenkt Ihr Söhne Poſens, Graßpolens, Schle⸗ 
ſiens und Pommerellens der Jugend, die mit der 
deutſchen Peitſche gegeißelt wurde, mit zur Erde 
gebeugtem Nacken, zähnelnirſchend, mit Stricken 
auf den Flügeln der Phantaſie, mit deutſchem 
Speichel auf Blüten der polniſchen Liebe? Denkt 
ihr an euer erſtes Haßgelübde, das auf Zu⸗ 
flüſterung der im Jahre 1880 geſchaffenen 
Volksbüchereigeſellſchaft (T. E. L.), 
auf Zuflüſterung des Redakteurs des „Dziennik 
Poznanſki“, Franciſzek Dobrowolſki, von 
Dr. Stanijlam Jerykowſti, eines Mitglieds 
des Vorſtandes dieſer Geſellſchaft, Dr. Zygmunt 
Szuldrzynſki, Wladyſlaw Niegolewſki, 
Mieczyſtaw yſkowſki und vieler anderer, die 
den Grundſtein legten zur T. C. L.? And dieſer 
Bund der verſchworenen Fünfzehnjährigen. das 
Kreuz auf dem Tiſch, die „Mickiewiczſchen Ahnen“ 
und die Geſchichte Polens? 


— i 


Caudſchaft in Südtirol. 


— 


50 Jahre find es her, als die Volksbüche⸗ 
reigeſellſchaft entſtand, als die Schmiede 
gegründet wurde, in der Schwerter zum 
Kampfe mit dem Germanentum ge⸗ 
ſchmiedet wurden, als man uns zu Dreien in 
Novembernächten aus der Stadt herausführte, in 
Reih’ und Glied ſtellte und fingen hieß: Jeſzeze 
Polſka nie zginela! 50 Jahre feit den erſten 
nächtlichen Belehrungen aus Bü⸗ 
chern, die uns von den Bibliothekaren der 
T. C. L. in die Hand gedrückt wurden, 50 Jahre 
ſeit dem erſten verzweifelten Gebet: 
Warum Hajt du uns verlaſſen? (Man könnte 
heute noch genau ſo beten, und mit größe⸗ 
rem Recht! Red.) > 


TEL! Es it ihr hauptſächliches 
Verdienſt, daß auf polniſcher Erde fort- 
während die Fanfare ertönte „Usque ad 
inem!“ Jhr Verdienſt iſt es, daß fie Män- 
ner zu ſammeln verſtand, die, am Ruder ſtehend, 
das Schiff aus dem Wirrwarr retteten und 
gegen die Legende von der ewigen 
Knechtſchaft Polens und dem Volke prote⸗ 
tierten, das immer zu ſpät kommt. Die 
T. C. L. wurde denn auch zu einem nationa⸗ 
len Inſtitut, das durch ſeine Mitglieder in 
die Seele einer großen Umwälzung ein⸗ 
drang, in die Dynamik der Kräfte, die um einen 


großen Einſatz kämpften. und in das Ge- 
heimnis des Geiſtesfürſten der Ge⸗ 
ſchich te. 


Und obwohl jich alles jo fügte, daß dieſer In⸗ 


ſtinkt getäuſcht, daß die großen Weg⸗ 
weiſer der Wiedergeburt gefälſcht. die Buſſole 
vernichtet, die Stege zertreten, die Hoffnung zer⸗ 
ſtört, der polniſche 
werden ſollte, obwohl uns der Wind 1 
Jahre hindurch Sand 


in die ugen 


Virgl⸗Bahn mit Blick auf Bozen. 


bildung des aus Böhmen gebürtigen Violin⸗ 
virtuoſen Leopold Sarig (1795—1875) übergeben 
wurde, der als Univerſitätsmuſikdirektor in Wien 
amtierte und eine große Zahl von Violinwerken 
komponiert hat. Dieſe mufitaliihe Propädeutik 
dauerte bis 1847, wo der in der Handhabung der 
Geige Befliſſene das Wiener Konſervatoxium 


€ 725 dauerte die Herrlichkeit der Aus⸗ 
bi an edoh nur ein Jahr: Den Wirren der 
48er Revolution mußte ſich auch dieſes Muſik⸗ 


inſtitut beugen. Es wurde e und erſt 
1851 wieder eröffnet. Carl Goldmark ſah ſich 
infolgedeſſen genötigt, ſich auf Grund privater 
Studien künſtleriſch weiter fortzubilden. Ver⸗ 
hältnismäßig lange dauerte es, bis die Oeſſent⸗ 
lichteit das Ergebnis dieſer der Außenwelt ver- 
borgenen ſowohl tonkünſtleriſchen als auch vir⸗ 
tuojen Selbſtentwicklung erfuhr. Erſt im Jahre 
1857 ſtellte er fih erſtmalig in Wien einem grö⸗ 
ßeren Kreiſe vor. Es handelte ſich um ein Kon⸗ 
zert in dem lediglich eigene Werke das Programm 
ausfüllten (eine Ouvertüre, ein Bjalm für Chor, 
Soli und Orcheſter, und ein Klavierquintett), 
und in deſſen Rahmen er auch ſoliſtiſch ſich her⸗ 
vortat. Obwohl dieſes Debut eine durchaus wohl⸗ 
wollende Würdigung fand, gelang es Goldmark 
doch nicht, in der öſterreichiſchen Hauptſtadt feſten 
Fuß zu faſſen. Er wandte ſich deshalb nach Buda⸗ 
peſt, um jedoch nach nur einjährigem Aufenthalt 
daſelbſt wieder nach Wien zurückzukehren. In 
der Perſon des Geigers und Komponiſten Georg 
Hellmesberger (1800 — 4873), von dem auch der 
„deutſche Paganini“ Heinrich Wilhelm Ernſt 
(151441865) geſchult wurde, erſtand ihm ein 
warmer Förderer. Doch dauerte es noch acht 
Jahre, ehe der Name Carl Goldmark, der, was 
nicht vergeſſen werden darf, als Violiniſt ein ge⸗ 
reifter Künſtler war, über Wien hinaus bekannt 
wurde. Der Bann des Unbekanntſeins wurde ge⸗ 
brochen 1865 durch die Ouvertüre „Sakuntala“, 
die ſeinen Ruf als Komponiſten zuerſt feſtigte. 
In demſelben Jahr begann er auch das Werk, 
welches das Glanzſtück ſeines Tonkünſtlertums 
werden jollte, und dem er es auch zu verdanken 
hat, daß er nicht völlig aus dem Gedächtnis ge⸗ 
tilgt iſt Es iſt die eingangs genannte Oper 
„Die Königin von Saba“. Sie hat ihn berühmt 
gemacht. es war ſein größter Wurf. Sie ſtellt im 


— — — —tꝛ — 


Meyerbeerſchen Stil an Ausſtattungen die weiteſt⸗ 
e niprüde, it in der inſtrumentalen 
usihmüdung ſehr pompös — oft Karbe über⸗ 
mäßig —, orcheſtral von geſättigtem Farbenreich⸗ 
tum, aber letzten Endes innerlich nicht überzeu⸗ 
gend. Eine Muſik, die im Augenblick erregt, aber 
nach 24 Stunden kaum noch Anlaß bietet, ihrer 
liebend zu gedenken. Dieſe knallige Oper gelangte 
nach zweijähriger Verzögerung 1875 in der Wiener 
Hofoper zur Uraufführung und nahm in der 
Folge ihren Weg über all die Bühnen, die ſich 
den von ihr verlangten koloſſalen e 
gi leiſten konnten. Für die Dauer haben 
aber wohl die Bühnenleiter eingeſehen, daß die 
aufgewendeten großen Koſten nicht im richtigen 
Verhältnis zu den wirklich 1 a tünfie 
riſchen Werten ſtehen, und jo hat „die Königin 
von Saba“ ihren anfänglichen internationalen 
Triumphzug bald liquidieren müſſen, und es wird 
ih heutzutage jobald feine Oper finden, die fie 
wieder aus der Verſenkung herauszieht. Daß ſie 
manchen von denen, welche um 1875—1885 herum 
Opern beſuchten, noch in lieber Erinnerung ſein 
wird, fei unbeitritten, Es war einmal! Die Be- 
hauptung, Goldmark habe die Anregung E dieſer 
einer bekannteſten Oper aus Verdis „Aida“ be⸗ 
ogen, iſt inſofern irrtümlich, als dieſe erſt 1871 
ann ihre Grundzüge ihm 1865 daher nicht 
ekannt ſein konnten. nn Goldmark, hiervon 
abgeſehen, der Vorwurf gemacht wird. er habe 
in jedem neuen bühnenmuſikaliſchen Erfolg eine 
neue Modeſchöpfung der Kunſt entdeckt, der mit 
moderner Mache nachzueifern ein guter Gedanke 
ſei, ſo mag das vielleicht begründet, wenn auch 
nicht überzeugend zu beweiſen ſein. Jedenfalls 
iſt auffällig, daß auf Wagners „Parſifal“ (1882 
in Bayreuth erſtmalig ertönt) Goldmark 1886 mit 
feiner myſtiſchen, der Artusſage entnommenen 
Operndichtung „Merlin“ ſich hören ließ. 1893 
ſchenkte Humperdin ckſein muſikaliſches Märchen⸗ 
ſpiel „Hänſel und Gretel“, drei Jahre darauf 
wartete Goldmark mit ſeinem emütvollen 
Heimchen am Herd“ (übrigens PAR reih) auf. 
Den 1898 der harmoniſchen Welt entnommenen 
Muſittragödien von Auguſt Bungert folgte 1899 
eine ebenfalls Homer entlehnte zweiaktige Oper 
„Briſeis“ Goldmarks. Das mögen Sufälligteiten 


feig, aber man kann auch denen nicht gaug un⸗ 


Faden zerriſſen 
e 
\ a S 


Erſte Beilage zu Ar. 120 


AUS PISTYAN. 


Wir erfahren, daß in dieſer Saiſon 600 neue 

Zimmer entſtanden ſind und daß für Kurgäſte aus 
Polen wieder die gleichen Ermäßigungen gelten 
Inform mündl.: Biuro Piſzezany, Poznan. Mafa: 
talarſta Nr. 7. Tel. 1895. 
—— P 
ſtreute und der Feind Tauſende von 
Netzen ausſpannte, um die von der T C. L 
3 polniſche Idee zu fangen, — das 
Volk blieb wachſam und ſehend Es jah 
voraus und erlebte ſeinen Triumph, iein" 
Vereinigung und ſeine Freiheit 


Es wäre vergebens, wollten wir auch nur in 
den Hauptumriſſen die Geſchichte und Tätiglei 
der T. C. L. ſchildern und uns bemühen, dem 
Leſer einen Extrakt der von der T. C. L. gi 
leiſteten Arbeit zu geben. Nur eine Gyn- 
theſe der Verdienſte um die Stärkung des 
Willens und des Glaubens würde mehrere Arti- 
kel beanſpruchen, aber das iſt uns in der Sa 
der journaliſtiſchen Ereigniſſe un 
der blitzſchnellen Arbeit jürmıhı 
nicht möglich. Diejenigen, die ſich mir den 
Errungenſchaften der T. C. L. ſeit 1880 näher ver⸗ 
traut machen möchten, verweiſen wir auf das ſehr 
intereſſant geſchriebene Werk Jozef Kiſie⸗ 
lewſkis unter dem Titel: „Swiatla w Mroku! 
(Licht im Nebel!) 


Die 50jährige Tätigkeit der T. C. L., was ſie in 
naher und ferner Vergangenheit getan hat, und 
was ſie heute unter der unermüdlichen Leitung 
des Förderers der Kultur, des Geiſtlichen Qud: 
wiczak, leitet, — gibt Anlaß zu einer gin- 
zen Reihe von Erinnerungen und Bi⸗ 
lanzen; das alles aber kann für uns erſt eine 
„actio in distans“ werden. 


Unſeren Leſern genügt aljo die Feititellung, 
daß wir es dank der T. C. L. vermocht haben, 
unter preußiſcher Herrſchaft uns alle an 
den nationalen Pflug zu ſtellen und nach 
einem Plane zu pflügen, ohne das militäriſche 
„Du mußt“, ſondern mit dem bürgerlichen Impe⸗ 
rativ in Herz und Sinn, ohne Huſarenflügel, ſon⸗ 
dern in grauer, ſyſtematiſcher Anſpannung eines 
bewußten Patriotismus, in dem Lichte, das die 
T. C. L. ins tiefe „mare tenebrarum“ getragen 


hat.“ 


Í —— 


Aus Kirche und Welt. 


Der Verband der Theologinnen Deutſchlands 
hielt in Potsdam eine Tagung, in deren Mittel⸗ 
punkt die Frage der Sakramentsverwaltung durch 
die Frau ſtand. 


Die Württembergiſche Bibelanſtalt hat im Auf⸗ 
trage der Miſſionsgeſellſchaften von Berlin, Be⸗ 
thel, Herrnhut und Leipzig ein Kiſuaheli⸗ 
Te it ament herausgegeben, mit deſſen Ueber⸗ 
ſetzung Pfarrer Karl Roehl in Mojau ein denk⸗ 
würdiges Werk in der evangeliſchen Miljions- 
geſchichte vollendet hat. 

* 


Die diesjährige Guſtav⸗Adolf⸗Kinder⸗ 
gabe ift für das evangeliſche Kindererholungs⸗ 
heim Salzerbad in Oeſterreich beſtimmt. 

r, * 


Die 1 oi Ait die in der orthodoxen 
Kirche das Amt eines Predigers bekleidet, ift 
rau Olga Feodorowitſch in Boroczew in Wol- 
ynien. 
* 

Zur bleibenden Erinnerung an das Jubiläums» 
jaht 1930 der augsburgiſchen Konfeſſion wurde 
in Göggingen bei Augsburg eine Konfeſ⸗ 
ſionseiche gepflanzt. 


recht geben, die entgegengeſetzter Anſicht find. 
Nach 1900 komponierte Goldmark noch zwei Opern. 
„Götz von Berlichingen“ und „Ein Wintermärchen“, 
über die bereits nach ihrem Bekanntwerden nicht 
mehr viel Worte gewechſelt wurden. Wenn auch 
dem Tonkünſtler ein Hang zu melodiſcher Fülle 
und lebendigen Klangreizen nicht abzuſtreiten iſt. 
3 eine orcheſtrale Farbengebung auf die 

uer aufdringlich an, man wird ihrer über⸗ 
drüſſig. Das a die beſtimmende Arſache fein, 
daß Goldmarks Opern jetzt kein Intereſſe mehr 
finden und kein Theaterleiter uſt verſpüren 
wird, über ihr weiteres Schickſal in Sorge zu 
geraten. Etwas beſſer ift es um feine reinen 
Inſtrumentalwerke beſtellt, von denen gelegentlich 
Kg Helen noch ei 6 
„Pentheſilea“ n eute Eingang in den Konzert- 
faal finden. Andere, wie „In Italien“, „Im 
Frühling“, „Aus Jugendtagen“, „Sappho“ die 
ſinfoniſche Dichtung „Zriny“ und die zwei Sinfo⸗ 
nien (darunter „Ländliche Hochzeit“) ſind unter 
den Tiſch gefallen. Eine ähnliche negative Teil⸗ 
nahme erfahren ſeine Kammermuſikwerke, Chor⸗ 
geſänge, Klavier⸗ und Geigenkompoſitionen (das 
techni ſeyr ſchwierige A⸗moll⸗ Violinkonzert 
Du ausnahmsweiſe noch einen Liebhaber) und 

er. 

Um den einſt laut umjubelten Autor de. 
„Königin von Saba“ iſt es ſomit recht ſtill ge⸗ 
worden. habe nirgends vernommen, daf, 
dieſerhalb Rufe des Bedauerns anläßlich ſeines 
hundertjährigen Todestages laut wurden. Aber 
tragiſch iſt dieſes Vergeſſenwerden trotzdem. 
Schon in feinen letzten Lebensjahren erfuhr Gald- 
mark, den die iener Univerſität zu ihrem 
Ehrendoktor gemacht hatte, daß fein Ruhen fi 
Fille den hatte. Er mußte folgende bitter. 
Pille hinunterſchlucken: Er einer Geſellſchaft 
wurde Goldmark einer ſehr vornehmen Dante 
vorgeſtellt. Die Gnädige fragte neugierig: as 
ſind Sie eigentlich?“. worauf die prompte Unt- 
wort erfolgte: „Ich bin der Komponiſt der 


Königin von Saba“ „So, jo,“ tönte es nach⸗ 


benklich zurück. Und hierauf: „Da müſſen Sie ja 
eine recht einträgliche Stellung bekleiden“ 
Goldmark zog es unter dieſen Umitänder vor 
das Geſpräch ſchieunigſt abzubrechen. 


curse Loaks 


vorgegangen, die in Schlefien und 
—— — 


=> Pojfener 


Wie es den Polen in Deufichland geht, 


Ein Vergleich. 


Vor uns liegen wiederum zwei intereſſante Berichte 
des „Jluſtrowany Kurier Codzienny” über Feiern des 
polniſchen Staats⸗ und Nationalfeier⸗ 
tages, die — in Deutſchland ſtattfanden. Einer 
dieſer Berichte, der aus Allenſtein ſtammt, beginnt 
mit den Worten: „In ihrer ſchweren Klage 
vergißt die polniſche Minderheit in Oſtpreußen 
ni die großen Jahrestage, die das ganze 
polnische Volk feiert.” „Ich kann,“ jo erklärt der 
Berichterſtatter, geradezu ſagen, daß ich niemals Zeuge 
einer ſo eindrucksvollen und herzlichen Feier des 
3. Mat geweſen bin, wie gerade in Allenſtein.“ Dann 
erfährt man, 

daß die polniſche Minderheit in Ermland, 

die im Jahre 1928 noch keine einzige pol 

niſche Schule beſaß, heute 30 polniſche 
Minderheitsſchulen beſitzt. 


Zur Feier des 3, Mai fand in der Pfarrkirche ein 
polniſcher Feſtgottesdienſt ſtatt, der zu einer ſlarken 
Manifeſtation des polniſchen Gedankens geworden ſein 
ſoll. Die weltliche Feier im Saale des „Polniſchen 
Hauſes“ wird gleichfalls begeiſtert geſchildert, unter 
beſonderer Betonung der Tatſache daß in der Deko⸗ 
ration auch der weiße Adler nicht fehlte. 


Zu Beginn des Feſtaktes wurde die polniſche Na- 
tionalhymne „Boże cos Polke“ geſungen. 

In längerer Rede ging dann ein polniſcher Redak⸗ 
teur auf die Bedeutung der polniſchen Verfaſſung ein 
und ſtellte am Schluſſe feft, daß für die Bewohner 
Ermlands die Idee des 3. Mai nicht nur eine leere 
Phraſe, ſondern eine lebendige bas ans ſei, wie 
ſie ſich in einem Liede ausdrücke, das anſchließend der 
Chor der polniſchen Jugend ſang. Darin heißt es u. a., 

daß Ermland den Polen verräteriſch entriſſen 
worden ſei, daß jedoch Gott ſeine Hilfe nicht 
verſagen werde und daß das auferſtandene 

Polen ſein Blut für Ermland hingeben würde. 

Der Bericht ſchließt mit der unmißverſtändlichen 
Feſtſtellung: „So ift es, Ermland! Ganz Polen gibt 
ſein Blut für dich hin.“ 

Der zweite Bericht ſchildert die Feier des polniſchen 
— ng oes in Efjen, die von Tauſenden von 

neh eſucht geweſen fein ſoll. An dem Feſt⸗ 
ottesdienſt nahmen die Organiſationen mit ihren 
ahnen, Delegierte der Verbände und Vertreter 
des Konſulats teil. Aehnliche Feiern veranſtalteten 
die Polen in kleinerem Umfang in Köln und in an⸗ 
deren Städten. Am Sonntag, dem 11. Mai, folgte 
in Eſſen eine große Zuſammenkunft der polniſchen 
katholiſchen Jugend in Weſtfalen und im Rheinland 
unter dem Protektorat des Leiters des Polenbundes in 
Deutſchland Dr. Kaczmarek. 

Nach dem Gottesdienſt, den ein für dieſe Ta- 

eigens aus Polen gekommener spolni- 

cher Geiſtlicher abhielt, zogen die polniſchen 

Jungmänner - und Fahnen durch 

A t t. 


Zum 


Erin 

Ile Vorkehrungen getroffen. Bei den 
Feſtlichteiten am Nachmittag wurde auch hier, in Eſſen 
die 3 Nationalhymne geſungen, wor⸗ 


Feſtredner mit beſonderem Nachdruck betonte, 

es ke ine polniſche Frage in Deutſch⸗ 
land — wenn nicht die polniſche Jugend 
wäre. s den Reihen dieſer Jugend ſeien die Männer 


Preußen heute 
g zu wei⸗ 


Alͤleine Fineſſen. | 

die Kleinigkeiten kommt es an! Sie 
en das Herz der Frauen gehört, fie bilden 
die kleinen Geſchenke, die die Freundſchaft erhal⸗ 


n der e 

amkeiten, die jo wenig folten und fo viel 
Nicht weniger wichtig als Klei 

en ſie für viele Fra 


reude 
und 


mütes, dem der Abwechſelun er tra⸗ 
gen. Die kleinen Dinge, fie find r Grab für 


die großen Dinge, die wir uns leider fo oft nicht 
leiſten können. Denn fie find auch in jeder neuen 
Saiſon für stgh ar br og die ſich nicht immer 
gänzlich neu einkleiden können, und genügen oft 
vollkommen, um die äußere Silhouette dem neuen, 
modiſchen Rahmen anzupaſſen. Daher freuen wir 
uns, die es ſolches modiſches Drum und Dran 
gibt, dieje wichtigen Anwichtigkeiten, die von jeder 
auch nur einigermaßen auf ihr Exterieur bedach⸗ 
ten Frau mit Begeijterung aufgegriffen werden, 
ei ſte auch ae he rlam veranlagt, und deren 
eig und Wichtig auch vom Manne erfaßt 
und verſtanden werden. Kontrollieren wir ein⸗ 
mal unſeren Toilettenbeſtand! Iſt es nicht faſt 
eine Kunſt, häßlich zu ſein! Haben wir heute 
be; eine Mode, E reich, jo vielfältig und 
er Abwechſelung iſt, daß man fojt ſchlechten 
Willen haben muß, um aus der Fülle des Ge⸗ 
botenen nicht wenigſtens etwas herauszufinden, 
was kleidet und verſchönt! Faſt alles wird ge⸗ 
tragen, faſt alles yr modern und gefällt: lange 
Röcke kurze Röcke, lange Aermel, halblange Aer⸗ 
kurze Aermel, kleine Ausſchnitte, große Aus⸗ 
„kleine Hüte, große Hüte. Zu dieſer un⸗ 
3 heuren Auswahl, gu dieſen mannigfachen Viria⸗ 
ionen noch die vielen kleinen modiſchen Fi⸗ 
neſſen, und das modiſche Bild iſt vervollſtänd 
und der notwendige Charme vorhanden. 
Beginnen wir zuerſt einmal bei dem Hut, der 
einen ſehr wichtigen Teil der Kleidung ausmacht 
und doch heute, dank einer Mode, die 155 Anzahl 
von Formen zuläßt und dennoch auch zu er⸗ 
3 Preiſen auf den Markt bringt, zu 
einer heiteren, aber lebensnotwendigen, leicht zu 
ſchaffenden und leicht zu verändernden Nichtigteit 
wird. Klein und weich, wenn aus Filz, kappen⸗ 
artig und möglichſt feſch aufgeſtülpt, groß und 
ſchattend, wenn aus exotiſchem Stroh, wandelt 
er ſich nach Kleid und Jahreszeit und erhält durch 
verſchiedene umgelegte Bänder oder flott ange⸗ 
brachte Schmucknadeln jene Veränderungen, die 
die Eigenart einer jeden Frau unterſtreichen. 
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ab. Von den 49100 Millionen 


dieſes Zuges hatte die Polizei 


terer tatkräftiger Arbeit wurde mit begeiſtertem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Zuſammenſaſſend weiſt der Bericht⸗ 
erſtatter darauf hin, daß die volniſche Offentlichkeit 
aus dieſen Veranſtaltungen erſehen möge, daß auch 
an den Ufern des Rheins Brüder und 
Schweſtern leben, die bereit find, ihrem Vater 
land alles zu weihen und auch in Zukunft auf 
den ihnen zugewieſenen Poſten zu ſtehen. Solange 
die polniſche Jugend in Weſtfalen und im Rheinland 
beſtehe, ſolange werde die polniſche Frage in Weſt⸗ 
deutſchland immer lebendig und aktuell bleiben. 
* 


Wir gönnen den Polen in Deutſchland 
alles Gute. Mögen fie es tauſendmal beſſer haben 
als wir Deutſchen hier zulande. Aber dieſe neidloſen 
Wünſche hindern uns nicht an der Feſtſtellung, daß in 
Mitteleuropa manches nicht ſtimmt. 

Wir haben gerade den Deutſchtumsbund⸗ und 
den Pfadfinder⸗ Prozeß hinter uns. Es hat 
dabei hohe Strafanträge des Staatsanwalts und Urteile 
mit vielen Gefängnisſtrafen gegeben. Wenn die Polen 
in Allenſtein und in Eſſen den polniſchen 
Staatsfeiertag begehen, ſo iſt das vermutlich 
eine recht harmloſe Angelegenheit, ſelbſt wenn dabei 
von einer Losreißung des zu 94 Prozent deutſchen 
Ermlandes und von einer „polniſchen Wacht am 
Rhein“ geſprochen wird. Was aber der Vorſitzende 
des Bromberger Gerichts bei der Begründung 
ſeiner eigenartigen Urteile vorbrachte, war u. E. noch 
weit harmloſer als dieſe Demonſtration, verletzte 
überhaupt nicht die Belange des Polniſchen 
Staates, hatte nicht einmal den Klang der Illoyalität. 


Man ſtelle ih einmal vor, daß wir Deutſche in h 


Polen mit der deutſchen Nationalhymne „„Deutſchland 
Deutſchland über alles“ auf den Lippen in öffent- 
lichen Umzügen und Feiern im Beiſein deutſcher 


Tageblatt 


Staatsbehörden einen deutſchen Staatsfeier⸗ 
tag feſtlich begingen. wie würde dann wohl die pol⸗ 
niche Volksſeele ins Kochen geraten? 
Wenn es ſchon im Deutſchtumsbund⸗ und Pfadfinder⸗ 
Prozeß zu Gefängnis urteilen kam, dann 
würde eigentlich bei ſolchem Benehmen für die Angſt⸗ 
pſychoſe der polniſchen Preſſe ein Todesurteil kaum 
ausreichen. $ 

Wie ſagte gleich der Staatsanwalt in feinem Plädoyer 
gegen de Angeklagten des Deutſchtumsbundes? Er 
meinte, die Deutichen in Polen hätten alles, und die 
Polen in Deutſchland nichts. Der oben wiederge⸗ 
gebene Bericht aus der polniſchen Preſſe ſcheint der 
Behauptung des Staatsanwalts nicht gerade recht zu 


geben. Dieſe Feſtſtellung, die wir nahezu täglich 
an draſtiſchen Beiſpielen treffen können, iſt um der 


die dritte Re 


liche Rede gehalten. Die Zuſammenkunft von 
25 000 Angehörigen der Vereinigung der Kriegs⸗ 
verletzten aus der ganzen Lombardei bot den will⸗ 
kommenen Anlaß dazu. Die Kriegsverletzten, die 
ſchon ſeit Jahren treu zum Duce ſtehen, haben 
ihm einen ſogenannten Kommandoſtab ver 
ehrt, einen goldenen Stab nach Art eines Mar⸗ 
ſchallſtabes, mit kostbaren Steinen verziert und 
an der Spitze mit altrömiſchen Schiffsſchnäbeln 
geſchmückt. Der offizielle Redner, der Kriegs⸗ 
blinde Delcroix, einer der beſten Redner 
taliens, hatte den Sinn des Geſchenks in die 
orte gefaßt: 
„Euch ſteht es zu, zu befehlen, uns, zu ge⸗ 
orchen. Das Anerkenntnis erniedrigt uns 
nicht, denn Befehlen iſt eine Kunſt 
ie Starken unterwerfen ch, di 
Die Geſchichte lehrt, daß 


Gehorchen 
eine Tugend. 
Sklaven rebellieren. 
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Die Goldbeſtände der 


Die Statiſtik der gegenwärtigen Goldbeſtände 
der Zentralnotenbanken und ähnlicher Inſtitu⸗ 
tionen legt Zeugnis für die finanzielle Vormacht⸗ 
ſtellung der Vereinigten Staaten von Amerika 
Mark 
monetären Goldbeſtänden der Welt befinden ſich 
über ein Drittel, nämlich 18000 Millionen 
Mark, in den Treſoren der Großbanken der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, während alle 
europäiſchen Staaten insgeſamt über 20 600 
Millionen Mark Gold verfügen. Im ein⸗ 
zelnen weiſt die Statiſtik der größten Gold⸗ 
beſtände folgendes Bild auf (der Größe nach ge⸗ 
ordnet): s 
Goldbestände 
Anfang 1930 
(in Milliarden RM) 


Nicht weniger wichtig ift der Schuh. Und da er 
in allen nur erdenklichen Farben, Tönen und 
Lederarten auftritt, vom e epreau 
bis zum koſtbarſten Reptilleder, ergibt faſt 


für jedes Kleid die richtige Ergänzung. Dieſe 
ode der Farben dehnt ſich auch au den Hand» 
ſchuh aus, der nicht mehr ausſchließlich weiß ge- 


tragen wird, ſondern die Farbe des Kleides in 
der Grundfarbe oder Paſpelieru wiederholt. 
Reizend der Handſchuh mit hoher Manſchette oder 

roßer Stulpe mit farbigem Unterfutter und 

eiten 8 Um die Einheitlichkeit des 
modiſchen Anzuges zu betonen, müſſen Taſche, 
Gürtel und Schal auch farblich mit dem übrigen 
Anzug übereinſtimmen oder — wie beim Tweed⸗ 
complet — aus gleichem Matexial gefertigt ſein. 
Eine reizende Neuheit möchte ich hier erwähnen: 
ee Gürtel, geflochtener Stadtkoffer und 
geflochtenes Handtaschchen. zu muß das waſch⸗ 
ſeidene oder Crêpe de Chinetaſchentuch genau zu 
allem übrigen paſſen. nerläßlich wie dieſes 
bellen Kg Ache Jabot 186 1 5 tim Die 
en Krägelchen, 8, alkragen, kene 
rüſchen, Stiderzien und Krawatten zum dunlen 
Seiden⸗ oder gemuſterten Vormittagskleid, die ihm 
die jugendliche, frohe Note verdanken. Ebenſo 
unerläßlich iſt die Knopflochblume aus Leder oder 
Waſch⸗ oder Seidenrips zum Mantel oder Jacken⸗ 
kleid. Bleibt noch der neue Schirm! Da gibt 
es die eigenartigſten Kombinationen und Gr fie: 
Sämtliche Tiere find als Köpfe vertreten, ein 
25 Naben in dee Garten ſcheint verſammelt 
N aben in den Schaukäſten der Schirmgeſ 1 

azu noch die dicken, gedrehten Kordeln und die 
bunten, garnierten Ränder. Als höchſter Schick 
gelten dicke Stickereien auf der hellen Ueberſpan⸗ 
die 8 Oft findet man auch dieſe Stickereien auf 
die en verlegt, wo diefe Gebilde wie ein 
durch Zufall . heiterer Einfall der 
Mode, die über die Trübſeligkeit der eigentlichen 
8 des Schirmes hinwegtäuſchen fol 
n. 


* 


Kommen wir nun noch zum Schmuck, und zwar 
zum Talmi, der heute nahezu unentbehrlich 
worden iſt. Die großen, breiten Armreifen 
originellen Halsketten aus gelti fenem Glas, 
buntem Holz und * Metall, fie alle geben 
heute dem modiſchen Gewand erſt die richtige 

irkung. Dazu noch die langen Ohrgehänge und 
der Grin Ring mit rundem, vieredigem r 
opalem Halbedelſtein — und wir find ausgeſtattet 
mit allen kleinen Fineſſen, die auch der Frau mit 
beſchränkten Mitteln das für die heutige Mode 
ſo unbedingt erforderliche diskrete und 9 
volle Cachet verleichen. esi. 


bie kde 


Welt (Anfang 1930). 


Land Goldbeſtand in Milliarden Mark 


Vereinigte Staaten 
von Amerika 18,0 
e 6,9 
roßbritannien 3,0 
Japan 277 


eutſchland 
Spanien 
Argentinien 

talien 

uſtralien 
Niederlande 
Belgien 
Kanada 
Sowjetunion 
Braſilien 
Britiſch⸗Indien 


r 


soo >>>» 
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ee auf ſeiner Fahrt durch das 
Land geſtern in Mailand feine dritte außerordent⸗ 


| Tagung der Deutihen Geſellſchaft 


für Pilzkunde in Darmftadt. 


Der Kongreß war von zahlreichen Teilnehmern 
aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands 
und auch aus dem Auslande beſucht. Alle Kon⸗ 
greßteilnehmer haben durch die Fülle des Gebo⸗ 
tenen re 
men, ſowohl für die Fortſchritte der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Mokelagie wie auch für die Ausbreitung 
der ſo dringend notwendigen volkstümlichen Pilz⸗ 
kenntniſſe. Das letztere wurde auf dem Kongreß 
ſchlagend bewieſen durch den während der Tagung 
bekannt gewordenen Mainzer Todesfall, hervor⸗ 
erufen durch fang ichen Oe tung in der 

milie eines franzöſiſchen Oberſtabsarztes. Von 
den äußerſt lehrreichen Referaten (unterſtützt 
durch vorzügliche Lichtbilder) ſeien nur erwähnt: 
Dr. Pi lat, Prag: Mykologiſche Verhältniſſe des 
3 Weſta ka; Dr. Neuhoff, Königs⸗ 
berg: Aus unſerer Gallertpilzflora; Fr. Kallen⸗ 
bach, Darmſtadt: Aus dem Leben unſerer Pilze. 


von 
ieſen⸗ 
orſt⸗ 
ſon⸗ 


abteilung des Heſſiſchen 
| Das Ausſtellungs⸗ 
n 


dere Aufme 


Einen genau jo großen Erfolg brachten die 
verſchiedenen Exkurſionen in das diluviale Sand⸗ 
gebiet der Darmſtädter Umgebung, wo nicht nur 
viele ſeltene Frühlingspilze (Lorcheln, Becher⸗ 
linge ulw.), [ondern auch die einzigartige Gteppen- 


e [Flu 


Anregungen mit nach Hauſe genom⸗ 3 


Süd⸗ aus liebenswürdige 


Wahrheit willen unumgänglich. Wir wünſchen 
den Polen in Deutſchland nach wie vor, daß man 
ihnen nicht (wie uns) ihre Organiſation auflöſt, daß 
man ihnen nicht (wie un‘ ihre Schulen abbaut, daß 
man ihre Führer nicht wie die unſeren) ins Ge, 
fängnis bringt, daß man ihnen nicht (wie bei uns) 
das Land enteignet, daß man ihnen nicht (wie uns 
die Konzeſſionen nimmt, wir wünſchen vielmehr weiter! 
hin einen Aufbau ihres Schulweſens, einen ruhigen R 
Fortgang ihrer kulturellen Entwicklung, wir gönnen 
ihnen auch die Feier des 3. Mai und andere Ding“ 
die man uns Deutſchen in Polen bitter übelnehmen 
würde. Wir wollen, daß unſere deutſchen Brüder 
im Reich eine vorbildliche Minderheitenpolitil führen? 
denn wir wollen, daß ſich der deutſche Gedanke in der 
Welt mächtig erweiſt. 


de Muſſolinis. 


diejenigen Völker die ſtärkſten waren, die am 
meiſten zu gehorchen verſtanden.“ 3 


Mufjolini antwortete darauf: 

„Ihr habt den Stab Kommandoſtab genannt, 
aber für mich iſt er ein Stab des Gehorſams gegen 
den Geiſt des Sieges und gegen den Willen des 
Vaterlandes.“ . 


n dieſem Zuſammenhang ging Muſſolin! 
5 — auf die Gedanken über Ritung und 
Wehrhaftigkeit ein: „Meine Reden von 
Livorno und Florenz,“ ſagte er, „haben u. a. das 
Verdienſt gehabt, alle Gänſe zum Zittern zu 
bringen, die es ſich angelegen ſein laſſen, die 
pazi iſrif en Kapitole der verſchiedenen Länder 
zu verteidigen. Nie er man noch ein leuchten“ 
Deres Bei per menſchlicher Heuchelei. Es 
möchte ſo ſcheinen, als ob es nur in Italien 
zeuge übe, anderwärts find nur um? 
ſchuldige De aus Seidenpapier 
nur in Italien gibt es Kanonen, anderwärt⸗ 
dagegen Spazier ſt öcke; nur in Italien Kar 
fernen, anderwärts ſchöne Plätze zur Er 
holung und zum Ausruhen. Italien t die 
Unverfrorenheit, eine Kriegsmarine zu be 
ſitzen, andere Nationen verfügen nur über 
Fiſcherboote und Luſtjachten. Ihr wißt 
aber, daß die Wirklichkeit ganz anders aus 
lieht und man verſteht nicht recht, wenn alle 
gerüſtet ſind und rüſten warum ausgerechnet 
talien entwaffnet ſein jol und ſich nicht ber 
rechtigterweiſe rüſten dürfe.“ x 
Es ift begreiflich, daß den Anhängern von 
Briands Paneuropa Reden wie dieje unangenehm 
in die Ohren klingen. Manche Zeitungen fanden 
ge die beiden erſten Reden ſehr unzeitgemäß. 
an kann allerdings durchaus Jeſtpunſt hte 
. fin denn einen beſſeren Zeitpun 0 
ſich Muſſolini doch wohl kaum herausgreifen kön? 
nen, um der Welt vor Augen zu führen, daß 
nicht nur für Frankreich ein Sicherheits⸗ 
oblem in Europa beſteht und beſtehen darf, 
ondern daß ebenſo gut andere Nationen 
noch da find, die leben und ſich entwickeln wollen. 
Mag auch Muſſolini nur von Italien ſprechen, 
ſo weiß er . ganz genau, 1 feine Forderun⸗ 
en andere Völker ſehr nahe am 
gehen. 


Kino Renaissanee, Pozuahi ui. Kantaka 3-9 


Harry Peel im Film unter dem Titel: 


‚Das Geheimnis des Zus Darnara“. 1 


(Schluss,. 


und Dünenflora dieſes Gebietes die Bewunderung 
aller Kongreßbeſucher erregten. Die i 
e eee in dieſer ten j 
eutſchlands Hatte bejonders in den orſchten 
Auenwäldern des Rheines einen ſolchen Reichtum 
der verſchiedenſten Morchel⸗, Verpa⸗, Porling” 
arten uſw. hervorgezaubert, wie es von keinem 
einzigen Exkurſionsteilnehmer zu ſolch früher 
eszeit erwartet wurde. ' 


Der neue Vorſtand der Deutſchen Geſellſchaft 
ür Pilzkunde ſetzt ſich aus en Herren zu 
ammen: Dr. Spilger, 2 Nor 
gogijchen nititut der Technischen 
Darmſtadt; Dr. Killer mann, P 
der H u Regensburg; Fr. Kal le 
riftleiter der chrift 
kunde (we jetzt im Selbſtverlag der 
Geſellſchaft für Pilzkunde in Dar er 
Verleger Peltum bei 5 erich 
mann m amm, ini 
kommiſſion der D. G. f. P.; Dr. Pil at, 


Eine jetzt anläßlich des 
lenbach herausgebrachte 
es 1 — j lernte at unſere gejamte 
u rietãten re . 
kerung vor dieſem 1391116 en Giftpild 
keiten, weshalb fe n feiner „in feine 

ilzberatungsſtelle uſw. fehlen darf. / 


Der en und vorbildlichen borgan 
on, insbefondere aber Kallenbach und 
einer ganz im ideellen Dienſt unſerer 


von Fr. Kal 
Wand Der 
allen Entwicklungsſtu 


tehenden Familie, wurde von den verſchiedenſten 
iten de Hefte Da die olle 
Spſerurbet jr i e die ander 


Augsburger Abendzeitu 

Hr Bericht (Nr. 114, 1990) mit vollem 
1 ein beſonderer Dant der 

ſtädter Bevölkerung, „Die ihren 
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Sonntag. 25, Mai 1930 


Deutiher Genoſſenſchafter⸗ 
Verbandstag. 
2 3 


N Der Begrüßungsabend. 
jap Eröffnung des Verbandstages Deut- 
ER een in Polen und 
ta Verbandes Landwirtſchaftlicher Ge- 
gest enſchaften in Weſtpolen fand 
5 , Freitag, abends von 8 Uhr ab im Saale 
ten $ boologiſchen Gartens der feit Jah⸗ 
A übliche Begrüßungsabend unter jo 
o after Beteiligung ftatt, daß der Saal bis auf 
mon ebten Platz beſezt war. Der Veranitaltung 
Gehnten zahlreiche Ehrengäſte, u. a. der Deutſche 
. ſſtoeralkonſul Dr. Lütgens, der Geh. Kon⸗ 
k der Arat D. Staemmler und zahlreiche an- 
de Herren aus Poſen bei. . 
3 achdem der bekannte Teikeſche Marſch „Alte 
hafte raden. den Begrüßungsabend eingeleitet 
die ez begrüßte der Verbandsdirektor Dr. Gw a t t 
=. Teilnehmer mit einer kurzen Anſprache, in 
die er auf den Zweck des Abends hinwies, in 
Io ernite Arbeit des Verbandstages eine will- 
jei tene Abwechſlung zu bringen und der Ge- 
igkeit und dem Frohſinn zu dienen. Das Pro⸗ 
bei mm ſei diesmal etwas anders ausgeſtaltet als 
übliden früheren Begrüßungsabenden; das ſonſt 
Inge Theaterſtück fehle diesmal. Der Land- 
th eitsfilm wolle zeigen, wie die Land- 
den beſſer und vorteilhafter eingerichtet wer⸗ 
De Önne, Vor allen Dingen habe der Verein 
wertet ch er Sänger ſich weiter in dankens⸗ 
* ter Weiſe bereit finden laſſen, deutſche Lieder 
üs dem unerſchöpflichen Born vorzutragen, die 
un) das Herz und Gemüt und für dle Erhaltung 
5 Beer Kultur: und Mutterſprache von größter 
Mzeutung ſind. Die Wandervogel⸗ 
don delgruppe Poſen werde durch Lieder- 
Freuds und Volkstänze zeigen, wie ſie ſelbſt 
Doude an der Natur finte, und mie man mit 
Erhältnismäßig kleinen Mitteln nicht nur in der 
auoßſtadt, ſondern auch in jedem Dorfe Kunſt 
b Süben und Darbietungen hervorbringen könne, 
denen jeder mitwirken könne. Mit dem 
„unjche für einige ges Stunden des Abends 
A ein gemütliches Zuſammenſein ſchloß die 
e. 


er Verein Deutſcher Sänger 
dany unter NAA BE 0 f 
wilters Kroll zunä 
Mar Gen 
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15 
vo 
y 
tiwang bei den unermüdli ü i 
en Sängern als will- 
— mene Zugabe das — aber keineswegs 
altete „Schön ift die Jugend“. 
den tbandsdireftor Dr. Swart dankte darauf 
ſein Verein Deutſcher Sänger, bzw. 
dom Liedermeiſter Kroll und der Wander- 
für stel M äbelgrup — mit herzlichen Worten 
er Dre Darbietungen, durch die he um guten 
Batean des Begrühungsabends eigetragen 
MON, Bormonilier Unterhaltung blieben dann 
eilnehmer noch bis gegen Mitternacht zu 
t 
Reunppihem | seleinanber i 
hb 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 24. Mai. 


Es ſei uns immer angelegener, Menſchlichteit 
zeigen als Lebensart. Refling. 
Te 


„Das Landes-Guftan-Adolf-geit 
me in dieſem Jahre in Neuſtadt in Pom⸗ 
1 rellen am Montag, dem 16., und Dienstag, dem 
far Juni, gefeiert werden. Die Feſtordnung ift 
"dermaßen feſtgeſetzt worden: 

Lein pe fei 16. * gi e MaE n Ge: 
r ier in der k : 
hißetintenbenturpermefer Syring. vn z 
vor intendent D. Blau: „Ein gut Bekenntnis 
vereins len des Männergeſang⸗ 
Schlußwort. 


änger 
wei Lieder 


6 


zu 


1 
’ g Uhr: 
Kent Obfarzer 3 e o im: 


TA u + Danzig⸗Langfuühr, rache: 

t Herr G 19 I 19 2 ntendent! 100 
Oeffentliche auptverſamm⸗ 
de röffnung: Der Herr 
bericht ſuperintendent Begrüßungen. Jahres⸗ 
aſſenbericht. Ueberweiſungen von Gaben. 

ung der großen Liebesgahe. Vorgeſchlagen 
an alphabetiſcher Reiheſfolge): Czarnl⸗ 


* 


—— 


lau, 


und Zoppot zur Verfügung. 


fügu 


beten. 
Da der Reiſewe 
nehmer durch das 


einem vorſchriftsmäßi 
(Wykaz oſobiſty) geſtattet ift. 
biſty 


keit beſitt. 


— — 


Gegen den Unfug der Kettenbrieie. 


Wiederholt haben wir unſere Leſer vor dem 
groben Unfug und den unglaublichen Unſinn der 
Kettenbriefe genannt, fo erfit neulich wieder. Wir 
zitierten u. a. einen Brief der Dichterin Sigrid 
Undſet, die berichtete, daß ſie den Nobelpreis 
gerade an dem Tage erhielt, an dem 
Kettenbrief mit Schwung ihrem Papierkorb zum 
Fraße vorgeworfen hatte. In den letzten Tagen 
beſchäftigte ſich die „Voſſiſche Zeitung“ mit der 
Ein Leſer des Berliner 
Blattes teilt dort mit, daß er kürzlich einen 
Kettenbrief erhalten habe, mit der bekannten 
Aufforderung, ihn neunmal zu kopieren und alle 
neun Abſchriften weiter zu verſchicken. 2 
der Leſer den Brief dem Papierkorb weihte, blickte 
er noch kurz auf die Perſonenliſte .. 


Mit eiligem Schritt der Zukunft voraus 


Frage der Kettenbriefe. 


Ein Wagen von hoher Qua- 
lität zu niedrigen Preisen. 


Graham-Paige bietet eine Aus- 
wahl von Modellen, wie Sedan, 
Roadstern, Cabriolets, Coupés 
und Sport-Phaetons, in Sechs- 
und Acht-Zylinder-Wagen, in 
verschiedenen Preislagen, Alle 
Wagen sind versehen mit vier 
Vorwärtsgängen. außer Modell 612 


Pofener Tageblatt 


kau (Inſtandſetzung der Kirche), Groß⸗Koſch⸗ 
ommerellen (Wiederaufbau des Kirch⸗ 
turms), Anſtalten in Pleſchen (Erneue⸗ 
rungsarbeiten). Wahlen. Verſchiedenes u. a, Be⸗ 
richt über: „Das Jubiläumswerk der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung und der Segen einer 
Werbearbeit“. Nachmittags 2 Uhr: einfaches ge⸗ 
meinjames Eſſen im Schützenhauſe. Der 
Nachmittag ſteht zu Ausflügen nach Gdingen 
Am Mittwoch iſt 
Gelegenheit zu Ausflügen in die weitere Um⸗ 
gebung. Vorherige Anmeldung an Herrn Super⸗ 
intendenturverweſer Syring iſt erwünſcht Ans 
meldungen wegen Unterbringung in den zur V 
geſtellten Gaſtquartieren werden bis ſpäte⸗ 
ſtens 9. Juni an Herrn Superintendenturverweſer 
Syring in Neuſtadt (Wejherowo, Pomorze) er⸗ 


der Feſtteil⸗ 
ebiet der Freien Stadt Dan⸗ 
zig führt, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Ueberſchreitung der Danziger Gre 
gen 


die Mehrzah 


nae nur mit 
Ausweis 
Der Wykaz oſo⸗ 

muft den ausdrücklichen Vermerk enthalten, 
daß der Inhaber die polniſche Staatsangehörig⸗ 
Für Reichsdeutſche be 
eines gültigen Paſſes mit doppeltem Bijum, 


Da ſtanden 


Zweite Beilage zu Nr. 120 


prominente Namen wie: Bernard Shaw! C. E. 
Dawes! Lindbergh! Eckener! Briand! Ram⸗ 
jay Macdogald! — Unverſchämte Fälſchung, 


dachte er, und ſchickte kurz entſchloſſen eine An⸗ 
frage an Mr. G. Bernard Shaw, London, auf die 
— ſozuſagen poſtwendend — folgende Antwort 
aus ſeinem Sekretariat kam: 

„Abſchrift eines Briefes, den Mr. Bernard 
Shaw einem Korrejpondenten ſchrieb, und den 
letzterer in „The Lern Evening News“ am 
21. Januar 1930 veröffentlichte: Sehr geehrter 
Herr, ich habe niemals einen Ketten⸗ 
oder Schneeballbrief irgendwel⸗ 
cher Art unterſchrieben oder weiter⸗ 
gegeben; und ich habe nie eine Gelegenheit 
verſäumt, zum Ausdruck zu bringen, daß die verz 
brecheriſch gedankenloſen Menſchen, die ſolche 
Dinge von t laſſen oder weitergeben, ohne 

eiſtlichen Troſt hingerichtet werden 
ollten. Es wäre mir lieb, wenn meine An⸗ 
ſicht ſo weit wie möglich verbreitet würde, da 
irgendein Lügner meinen Namen auf eine Per⸗ 
ſonenliſte geſetzt hat, die einen ente im Um- 
lauf befindlichen Kettenbrief begleitet, der, falls 
ſeine unfinnige Abſicht zur Ausführung käme, 
allen Poſtbeamten den Ion brechen müßte und 
den Bankrott ſämtlicher Poſthalter der Welt ver: 
urſachen würde.“ 


vorſicht vor betrügeriſchenagenten! 


Im Gebiete der Republik Polen betätigen ſich 
Agenten angeblich der Firma „Niederländi⸗ 
ſche Boden⸗Credit⸗ Bank“. Dieſe Firma 
lot unter dem Vorwande, den Landwirten Dar⸗ 
lehen, auch zum Häuſerbau, zu gewähren, von 
leichtgläubigen Perſonen a conto » Zahlungen auf 
die in Ausſicht geitellten Darlehen heraus. Dies 
erfolgt in der Weiſe, daß nach Einſendung der 
erforderlichen Papiere (Auszüge aus den Hypo⸗ 
theken⸗ und Kataſterbüchern, Feuerverſicherungs⸗ 
policen) durch die Reflektanten eine gewiſſe 
Summe zur Deckung der entſtehenden 
Unkoſten gefordert wird. Sobald der Betrag 
durch den Reflektanten eingezahlt iſt, werden die 
Papiere zurückgeſandt mit der Benachrichtigung, 
daß ein Darlehn nicht gegeben werden könne, 


ordneten 


Ver⸗ 


rf es 


15 einen 


Bevor 


Die moderne Automobiltechnik spart nicht an 
Anstrengungen, um mit den hohen Anforderungen 
der Zeit Schritt zu halten, Graham -Paige hat 
oft bewiesen, dass seine bewährten Ingenieure 
der Zeit vorauseilten. So hat Graham-Paige das 
Sehnellgang-Getriebe mit 4 Vorwärtsgängen, 


größte Vervollkommnung im Autobau seit der 


Vierrad-Bremse, eingeführt. 


Die neuen Graham-Paige-Modelle, Sechs- und Acht- 
Zylinder, behaupten erfolgreichst ihren Vorsprung 
und Unübertrefflichkeit, Neue, exklusive Verbesse- 
rungen —stärkeren Motor, vergrösserten Innenraum, 
verschönerte und elegante Formen, breite Reifen, 
verstellbare Sitze u. dgl. Diese Werte bietet 
Graham-Paige für verhältnismäßig niedrigen Preis, 
möglich durch einzig dastehende Produktionsmittel 
und größte Warenfabrikation. Ueberzeugen Sie sich 
— eine Probefahrt ist jederzeit zu Ihrer Verfügung. 


GAAHAM-PAIGE 


Engroslager für die Vertreter in Danzig und Polen 


FINANCE ana AUTOSALES COMPANY d. m. b. H. 


Danzig-Langfuhr, Eschenweg 6, Telefon 411-70, Telegrammadresse: Financesales Danzig. 


Vertretungen in Polen; 


Warszawa, „Autotechnika“, ui Senatorska 6, Tel, 273-26. 


Telegrammadresse; 


„Auteteehnika* Warszawa. 


Lódź, Konstanty Fischer, ul. Piotrkowska 117, Tel. 204-61, 
Kraków, Autosales“, ul. Batorego 17, Tel. 40-8. 

Katowice. „Auto- Lloyd“, ul: Marjacka 5, Tel, 180, Garagen 500. 
Tarnów, „Autogarf, Tel. 112. 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, 
Magen⸗ und Darmſtörungen, Leber⸗ und Milz⸗ 
anſchwellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen iſt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich 
mehrmals genommen, ein 8 Mittel. 
Aerztliche rüfungen bei Erkrankungen der 
Unterleibsorgane haben feſtgeſtellt, daß das 
Beanz-Sofef- aller ſicher löſend und immer ge- 
inde ableitend wirkt. Zu verl. in Apoth. u. Drog 


Es find auch Fälle vorgekommen, daß Taxatoren 
zur Abſchätzung des Grundſtückswertes bei ſol⸗ 
chen Reflektanten eintrafen. Dieſe mußten dann 
noch die Koſten für die Abſchätzung zahlen. Die 
Transaktionen führen niemals zu einem Er⸗ 
folge, und die eingezahlten Vorſchüſſe eignen ſich 
die Agenten an. 
— 2 — 


Winke für die Reiſezeit. 


Man reiche dem Bahnſteigſchaffner die Fahr⸗ 
karte fo, daß er fie ſofort von ſich aus lejen und 
durchlochen ann. Das iſt für den einzelnen nur 
eine kleine Mühe, und wenn jeder ſich ihr unter: 
werfen wollte, würde die Abfertigung des Publi⸗ 
kums ſehr raſch erfolgen können. — Man frage 
vor dem Einſteigen in einen Zug lieber einmal 
zuviel, als zu wenig, ob dies der richtige iſt, ob 
man etwa und wo man umzuſteigen hat, und ob 
er auch dort hält, wo man auszuſteigen wünſcht. 
Mitreiſende ſind in ihren Auskünften nicht immer 
zuverläſſig, man wende ſich lieber an den Schaff⸗ 
ner. — Man ſei taftvoll und ſtelle ſich nicht zu 
lange an das Fenſter des Eiſenbahnwagens 
Dadurch wird den Mitfahrenden in rückſichts⸗ 
loſeſter Weiſe die Ausſicht verſperrt, an der ſie 
ein gleiches Anrecht haben wie wir. Man ver⸗ 
geſſe auch einen höflichen, laut vernehmbaren 
Guten⸗Tag⸗Gruß nicht, wenn man in ein Abteil 
einſteigt, in dem ſchon Mitreiſende ſitzen. Ein 
Gruß iſt das erſte Mittel, das zu einer wirklich 
traulichen Fahrt verhilft. Man hat ſich durch 
ihn als anſtändigen Menſchen legitimiert, und 
eine ſolche Legitimation ſchadet niemals! 


— — 


Der belegte Platz. 


Sobald die Reiſezeit losgeht, muß man einiges 
über den belegten Eiſenbahnplatz ſagen. Man 
ſagt das geduldig Jahr für Jahr, aber es wird 
immer wieder vergeſſen, weil doch für die meiſten 
Menſchen zwiſchen Ferien und Ferien zwölf Mo⸗ 
nate liegen, und wer ſoll zwölf Monate lang be⸗ 
halten, was Rechtens iſt im Eiſenbahnleben! Alſo 
da hat man feine Fahrkarte nach X⸗Dorf und geht 
hinein in einen Eiſenbahnwagen und fut fih 
den ſchönſten Platz aus, denn es ſind noch alle 
Plätze frei, und legt ein Zeitungsblatt oder ein 
Witzblatt auf den ſchönſten Platz und geht dann 
wohlgemut noch ein bißchen auf dem Bahnſteig 
ſpazieren, in der feſten Ueberzeugung, daß man 
ſich ſeinen Platz ordnungsmäßig geſichert habe. 
Und dann geht man, da doch der Zug ſchließlich 
einmal abfahren will, wieder hinein in ſein Ab⸗ 
teil und findet den Platz, den man ſich geſichert 
zu haben glaubte, von einem oder einer andern 
beſetzt. Und dann macht man ſelbſtverſtändlich 
Krach und ruft den verfügbaren Schaffner, damit 
er Ordnung ſchaffe. Aber der Schaffner ſagt 
achſelzuckend: „Ja, da iſt nichts zu machen! Durch 
ein Zeitungsblatt kann kein Platz in der Eiſen⸗ 
bahn als belegt charakteriſiert werden!“ Und der 
Schaffner hat recht, wenn er vielleicht auch ſtatt 
„charakteriſiert“ ein anderes Wort von ſich gibt. 
Mit der Zeitung alſo iſt da nichts zu machen, und 
wer da glaubt, daß er bloß ſein Handgepäck ins 
Gepäcknetz zu legen brauche, um einen Anſpruch 
auf den darunter befindlichen Platz zu haben, der 
irrt fih gleichfalls und hat auch nur Unannehm⸗ 
lichkeiten. Will man einen beſtimmten Platz als 
beſetzt bezeichnen, ſo muß man Handgepäck, 
Mäntel uſw. (aber, wie geſagt, keine Zeitun⸗ 
gen!) auf den Platz ſelbſt legen. Wenn 
dann der Krach losgeht, kann man ihn ruhig mit⸗ 
machen, denn man hat das Recht auf ſeiner Seite. 
Eine Ausnahme beſteht ſelbſtverſtändlich bei ſol⸗ 
chen Zügen, in denen durch Löſung von Platz⸗ 
karten Sitzplätze belegt werden. In ſolchen 
Fällen braucht der Reiſende ſeinen Platz nicht 
erſt durch irgendwelche Kleidungsſtücke als „ſein 
Eigentum“ zu kennzeichnen: wenn er erſcheint, 
muß ihm der Platz ohne weiteres eingeräumt 
werden. Und nun noch etwas über Kinder. Solche 
Kinder, die eine Kinderfahrkarte (zu halbem 
Preiſe) gelöſt haben, haben Anſpruch auf einen 
Sitzplatz, genau jo wie die Erwachſenen. Kinder 
aber, die noch umſonſt befördert werden, müſſen 
bei Platzmangel einen etwa bereits eingenomme⸗ 
nen Platz wieder räumen und von ihren Ange⸗ 
hörigen auf den Schoß genommen werden. Wer 
ſich nach dieſen Verordnungen richtet, wird nicht 
ſchon gleich bei Beginn ſeiner Reiſe Mißliches 
erleben und mit ſchlechter Laune „rin ins Ver⸗ 
gnügen“ gehen. 
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BR Beitellungen BE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juni d. Js. 


werden von den Brieffrägern vom 15.—25. Mar 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. 


Poſener Tageblatt = 


zahlte Politur. Trotzdem find die Räume nicht 
zu vermieten, wenn nicht vorher umgebaut wird. 
Koſteten die iel geld . für Reſtaurants 
deren Beſitzer viel Geld, ſo ſind ſie für neuer⸗ 
liche Umbauten zu verarmt. So ſtehen Hunderte 


Zwei ſchulfreie Tage in der Woche? Das 
Ae eee ſoll eine Mitteilung er⸗ 
laſſen haben, nach der das Unterrichtsſyſtem im 
Mittel⸗ und Volksſchulweſen eine dahingehende 
Reform erfahren foll. daß in den niedrigeren 
Klaſſen ein zweiter Ruhetag in der Woche ein⸗ 

eführt wird. Dieſe Reform wird vom neuen 
Schulſahre an verpflichten. Ob man nicht all⸗ 
mählich — 75 ſchulfreie Tage bei uns in Polen 
haben wird? 

x Geſellſchaftsreiſen du Polen beabſichtigt 
die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft zu veranſtalten, die erſte in der 
zweiten Junihälfte d. Is. nach Gali⸗ 
zien, Wolhynien und Poleſien. Die 
näheren Bedingungen und das genaue Programm 
verſendet an Intereſſenten koſtenlos die Weft- 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poznan, 
ul. Piekary 16/17. 

* Eigenartige Flugzeuge kann man jetzt an: 
läßlich der Flugwoche abends mit Anbruch der 
Dunkelheit am Horizont beobachten. Sie ſind 
mit roten, grünen und gelben, automatiſch ein⸗ 
ſchaltbaren elektriſchen Lichtern zu dem Zweck 
ausgerüſtet, um die Gefahr des Zuſammenſtoßes 
der Flugzeuge in der Luft mit anderen in der 
Dunkelheit zu vermeiden. Die ſo ausgerüſteten 
Flugapparate bieten, wenn ſie in den bunten 
Farben auftauchen, einen eigenartigen Anblick 
und zeugen von den Fortſchritten. den die Flug⸗ 
technik auch auf dieſem Gebiete gemacht hat. 

X Ungültige Fünfztotybanknoten. Das Finanz⸗ 

miniſterium erinnert daran, daß die Fünfziloty⸗ 
ſcheine mit dem Emiſſionsdatum vom 25. Oktober 
1926 nur bis zum 30. Juni 1930 gültig ſind. Vom 
1. Juli 1930 bis 30. Juni 1932 werden dieſe 
Scheine von der zentralen Staatskaſſe, Finanz⸗ 
kaſſen und Bank Polſki eingelöſt. Nach dem 
30. Juni 1932 werden dieſe Banknoten nicht mehr 
ausgekauft. Die Fünfzlotyſcheine mit dem Emiſ⸗ 
ſionsdatum vom 1. Mai 1925, die aus dem Umlauf 
gezogen find, werden bis zum 30. Juni 1931 ein- 
gelöſt. 
„ Tollwutſülle in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der zweiten Aprilhälfte purden in 
der Wojewodſchaft Poſen Tollwutfälle in 3 Krei⸗ 
ſen, 5 Gemeinden und auf 5 Gehöften amtlich 
feſtgeſtellt, und zwar Mogilno und Zuin je 1, 1, 
Pleſchen 3, 3. 

X Maiblumen jind giftig. Maiblumen darf 
man ja nicht zwiſchen die Lippen nehmen, denn 
Stengel, Blätter nud Blüten enthalten ein ſo 
ſtark wie Blauſäure wirkendes Gift. das Con- 
vallamarin Auch welke Maiblumenſträuße werfe 
man nicht fort, ſondern verbrenne ſie lieber, weil 
Vögel, beſonders Hühner und Tauben, unfehlbar 
verenden, wenn ſie auch nur daran picken. 

X Die Zeit er Waldbrände ijt wieder da! 
Leider, denn ſie iſt keineswegs eine erfreuliche 
Erſcheinung. Kaum beginnt das Wandern in die 
friedliche, herrliche Natur, ſo hört man ſchon von 
Waldbränden verurſacht durch gedankenloſes 
$ Wegwerfen brennender ündhölzer oder glim⸗ 
mender 3 garren⸗ oder Zigarettenſtummel oder 

durch fahrläſſiges Anzünden von Kochfeuern. Die 
Anvernunft mancher Menſchen in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt einfach unbegreiflich. Immerfort lieſt 
man von Waldbränden, aber auch von ſtrengen 
Freiheits trafen, die einem fahrläſſigen Brand⸗ 
ſtifter auferlegt werden. Sei man alſo auch heute 
wieder gewarnt. 


X Bom Wetter. Heut, Sonnabend, frü 
bei lebhaften Winden 14 Grad Wü waren 


Wohin reiſen wir? 


Von Hamburg nach den deutſchen Nordſeebädern. 

Die deutſchen Nordſeebäder ſind ſeit jeher 
viel beſuchte Ziele des internationalen Bunde L 
verkehrs Namentlich auslandsdeutſche Kreiſe er. vor einem Nichts mit den noch zu zahlenden 
innern ſich immer wieder gern der ſchönen, kli⸗ Steuerzetteln für das verfloſſene Fahr in der 
matiſch ſo ſehr bevorzugten Badeorte, die ihrer Hand. A ; 
alten Heimat im Norden vorgelagert find. Bäder] Sie wurden ruiniert, um die Moral 
wie Helgoland oder Weſterland werden zu heben. An anderer Stelle zahlt man Prä⸗ 
jedem in Erinnerung bleiben, der dort einmal mien, um den Alkoholumſatz zu eben. Und 
Faß Ferientage verbracht hat. Schon die Fahrt ſchädigt, wie die Graudenzer Vorfälle be⸗ 
nach den Nordſeeinſeln von Hamburg, der großen |weilen, den Staatsſchatz in doppelter 
8 8 Hafenjtaht, aus bietet dem Reilenten Hinſicht. 
v E 5. 3 2 fi 
I. ij m... e 8 e re ah X Die a Pad Rechtsanwalts Borowicz, 
dienſtes führen in der Hauptreiſezeit von Anfang der, zu Beginn di 
Juni bis Mitte September tägliche 9 
von Hamburg nach Cuxhaven, Helgoland und 
Weſterland auf Sylt aus Mit einem weiteren 
Schiff des Seebäderdienſtes wird ferner eine An⸗ 
en ig von Helgoland nach den Bädern 
Wittdün auf Amrum und Wyk auf Föhr unter⸗ 
halten. Jeden Donnerstag und Sonntag endlich 
verwaltet der Hapag⸗Seebäderdienſt Tagesfahrten 
von Hamburg nach Helgoland und zurück, die den 
Beſuch der Inſel an einem Tage ermöglichen. 

O — 


Auch der Straßenpaſſant 
kann ſchuld ſein! 


Ein Kraftwagenführer ſteht vor Ge⸗ 
richt, beſchuldigt, einen Fußgänger angefahren 
zu haben. Die erſte Inſtanz hatte ihn zu einer 
beträchtlichen Strafe verurteilt; ſeine Berufung 
an die zweite Inſtanz aber hatte Erfolg; er 
wurde freigeſprochen. Die Geri tsverhandlung 
i-r 15 en Sußgänger 5 en fein. 

or allem Damen, die an Straßenübergängen li 
und an Straßenbahnhalteſtellen den Borditein Chorproben jtattfinden, und zwar: in Ene, 
als Sprungbrett benutzen, auf den Zehen wackeln ||en am Mon 15 g, 26. ar 2, art 
oder jogar auf dem Fahrdamm jtehen bleiben. 24 Bojen ie ag, re 30 Mai 
e e gerna, Mur babet bie Be e ee an ee Maier 
far aika 75 51 Ay 1 ther Vo rió Ber a Eneſen in der Loge ſtatt, in Poſen im kleinen 
Fußgänger empfohlen werden Saale des Evange iſchen Vereinshauſes, in Liſſa 

1. Meide den Fahrdamm wenn mö lich und im Hotel Konrad; ſie beginnen in Gneſen um 
überſchreite ihn nur dann, wenn es din t 4% in Bojen um 20, in Liſſa um 20% Uhr. Die 
notwendig iſt : 8 e pe a n aufg Aae ich 

: p : $ ollzäahlig und pünktlich zur erſten Chorprobe ein- 

2. Beim Ueberſchreiten der Straße achte bis zur finden Neue, ffimmbehoble Milglleder, die 
Hälfte, was zu deiner Linken geſchieht, nach en ernſten Willen haben, etwas zu lernen und 
Ueberſchreiten der Straßenmitte darauf, was von der Chordiſziplin fih zu fügen, können in der 
rechts herankommt. 3 „ |eriten Probe- eingeführt werden. 

3. N einen Fahrdamm nie in ſchrä⸗ 

ger Richtung. 

4. Benutze zum Veberſchreiten einer Straße 
möglichſt eine Straßenecke, weil dort 2 0 
ein Verkehrspoliziſt den Verkehr regelt und du 
ungehindert die Straße paſſieren kannſt. 

5. Bleibe, wenn du beim Aeberſchreiten einer 
— einen Bekannten ſiehſt, nicht ſtehen, ſon⸗ 

rn 

6. gehe und ruhigen Schrittes über die 
Straße, da ſonſt Radler oder fahrende Wagen 
irregeführt werden können. 

7. Springe vor einem herankommenden Gefährt 
nie zurück. 

8. Gehe nie auf den an den Fahrdamm gren⸗ 
zenden Steinen des Bürgerſteiges entlang, weil 
du Gefahr läufſt, von vorbeifahrenden gen 
mitgeriſſen far rn. 

9. Wähle deinen Weg immer rechts. 

10. Ueberhole einen Vordermann immer von 
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zum 


Verbessern von 

Suppen, Soßen, 

Salaten, Gemü- 
sen USW, 


t. Paulifriedhofe an der ul. Grun: 
waldzka (fr. Auguſta Teichen ſtatt. Bei 
der Leichenfeier in der Leichenhalle hielt Geheim⸗ 
rat Haeniſch eine ergreifende Gedächtnisrede. 
Dann wurde der Sarg, der die letzten irdiſchen 
Reſte des Entſchlafenen barg, zu Grabe geleitet, 
während mehrere Vereine, denen er meiſt an lei⸗ 
tender Stelle ein treues Mitglied und Berater 
geweſen war, jo der Ruderverein „Germania“, 
der er Handwerkervperein, der Radfahrer⸗ 
verein 


x Programm des Deutſchlandſenders für Song 
tag, 25. Mai, Königswuſterhauſen: 6.30: Fung, 
Gymnaſtit. 7: Hafenkonzert. 8: Die Vierte 
ſtunde für den Landwirt. 8.15: Wochenrückblid 
auf die Marktlage. 8.25: Tagesfragen der Land j 
wirtſchaft. 8.50: Morgenfeier, anſchl. Glocken 
geläut des Berliner Doms. 10.05: Wettervorher 
jage. 10.30: Elternſtunde. 10.50: Die Eröffnunt 
des IX. Olympiſchen Kongreſſes. 12: Konzert 
14: Jugendſtunde. 14.30: Programm der Aktu 
ellen Abteilung. 15: Mandolinenorcheſter⸗Konzer 
15.45: Aus dem Stadion: Ankunft der Fern“ 
fahrer der großen Deutſchlandfahrt und Inte! 
nationale Radrennen. 16.30: Bläſer⸗Kammen 
muſik. 17.45: Tanz⸗Tee⸗Muſik. 18.30: Einf 
rung in deutſche Meiſteropern. 19: Berliner Kuni” 
wochen. 19.30: Hochzeitsbräuche und ihre Ent 
ſtehung. 20: Unterhaltungsmufit. 20.30: „ 17 
drei Pinthos⸗ 21.05: In der Pauſe: Einſcha ) 
tung in die Feier des argentiniſchen National 
feiertages, anſchl. Zeit. Wetter, Tagesnachrichten 
Sport, danach bis 0.30: Tanzmusik. — Für Men; 
tag, 26. Mai: 10: Sprechchorarbeit in der Volk 
ihule. 12: Engliſch für Schüler. 12.30: Schall 
latten. 14.30: Kinderſtunde. 15: Deutſch MI 
usländer. 15.45: Frauenſtunde. 16: Vortra 


iten wiſſen?“. 16.30: Schallplatten. 16.55; 
8 17.30: Moderne Flötenmuſik. 17.55 
Vortrag: „Pelztiere und Pelze“. 18.20: Unter 
haltende Stunde. 18.40: Engliſch für Anfänger 
18.55: Inhaltsangabe und Perſonenverzeichnis 8 
„Aida“. 19: „Aida“, Oper in vier Akten, aus der 
Staatsoper Unter den Linden. Nach den Abe 
meldungen bis 00.30: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefka legenheiten 


treffen in Przepedowo gegen 2 Uhr nachmittags. 
i 4 mit dem Zuge früh 7.40 Uhr 


i er beten, ſich bis Montag beim Turnwart Seeli- nur werktäglich von 12 bis 13% Ur. 
Re — — ee ger „ Gleiches bittet der Verein S % ag 2 ad: ao g Sonnenuntergang Uhr N. in M6. Eine Verjährung liegt nicht vo 
l efannt zu geben, daß dest, nach Fertigstellung am Montag 26 Mai: 3.52 Uhr ie 20.02 un; eine Klage wäre möglich. f 
Beſäufnisprämien 5 der Vergrößerung des Turn⸗ und Sportplatzes, X der Waſſerſtand — Warthe in Bofen 6 ae . P. 1001. Wir können Ihnen leider nich 
K i ſowie der notwendigen Inſtandhaltungsarbeiten heut, Sonnabend früh + 0.18 Meler etrug jagen, wie dieje Steuerangelegenheit in Deutſch“ 
onſensentz ehung. mit den re r Uebungsſtunden begonnen Ke 0.20 Meter. , . eter, gegen lani gehand abt wird, ſind aber der Meinung, | 


Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der 
Bromberger „Deutſch. Rundſch.“ folgendes: 

Wir berichteten kürzlich über die Unter- 
ſchlagungsaffäre beim Graudenzer Spiritus⸗ 
monopol. In letzter Zeit hatte man bekanntlich 
den Beamten der einzelnen Monopolniederlagen 
. zugeſagt, wenn ſie es fertig 
brächten, den Umſatz zu heben. Was Wunder, 
wenn die Beamten, die keineswegs gut bezahlt 
werden, ſich den Kopf darüber zerbrachen, ein 
Syſtem zur gesug des Umſatzes zu erfinden. 
Prämien in iche von 120 Prozent des Monats⸗ 
gehalts find nicht zu verachten, aber für die An⸗ 
ſtellung von Animierdamen 822 die Sache auch 
nicht gereicht. So kamen die Graudenzer Monopol⸗ 
beamten auf einen anderen Trick: Sie — 
nach Wunſch Waren auf Kredit, ſelbſt in 
einer Menge, die in keinem Verhältnis zu der 
Kreditfähigkeit der betreffenden Firma PR 
Der Staat hatte keine Ausſichten, das Geld für 
die ausgegebene Ware jemals zu erhalten — aber 
der Umſag ſtieg, ſtieg und ſtieg. Die Monatshöhe 
von 45000 Litern war längſt überſchritten, und 
die Beamten ſtrichen ihre Proviſionen ein. 
Baal kam dieſer eigenartige Schwindel doch 
an das Licht der Aufſichtsbehörden, die immer 
größere Defizite zu verbuchen hatten. Man ver⸗ 
haftete eine ganze Reihe von Beamten, die jetzt 
im Gefängnis Muße haben, über neue Möglich⸗ 
keiten nachzudenken, wie man zu den erſehnten 
Proviſionen kommen kann. 

Dieſe „Beſäufnisprämien“ ſtehen aber 
in einem eigentümlichen Gegenſatz zu den 
Konſensentziehungen, die mit der Be⸗ 
gründung erfolgten, man müſſe dem Alkohol⸗ 
verbrauch und der Trunkſucht ſteuern. an 
ruiniert Hunderte von Exiſtenzen, angeblich um 
die Moral zu heben, zahlt aber gleichzeitig Prä⸗ 
mien für . 5 Unſäge in Epieituolen. A 

324 Schankkonſenſe in deutſchen Händen 
wurden liquidiert. Es iſt nicht copu men, daß 
einer dieſer Liquidierten irgendwelche 
kredite in Anſpruch genommen hat. Gerade die 
deutſchen Gaſtwirte zahlten recht pünktlich 
ihre Rechnungen und ihre Steuern, die oft die 
Zahlkraft überſchritten. Mit der den Deutſchen 
eigenen Zähigkeit aber wurden dieſe Laſten durch 
Mehrarbeit und allergrößte Sparſamkeit aufge⸗ 
bracht, um die Exiſtenz zu ſichern. Es ſollte nichts 
nützen. Die Früchte jahrelanger angeſtrengter 
Arbeit wurden mit einem Schlage verni tet. Die 
Lokale mit Einrichtung ſind un verkäuflich, da auch 
ſogenannte Privilegierte auf ein ſolches Lokal 
keinen Konſens bekommen. 


daß Sie als Auslandsdeutſcher keine höheren U 
ſatzſteuern zu zahlen haben als ein Aeleece 
Sollen wir Ihnen einen aufrichtig gemeint, 
Rat geben, jo ift es der: Behalten Gie 
Grundſtück! N 
— w— 
Kino-Programm. 
Apollo — Hadzi⸗Murat, der weiße Teufel. Tom | 
ilm. 4% Ahr. = f 
Metropolis — Der nie geküßte Mund und Don 
juanin. 5 Uhr. : ý 
wen Das Geheimnis des Zirkus Dar 
ura. 5 = 
Sinlowe — Angelita. Tonfilm. 5 Uhr. 
Wilſona — Huragan. 5.15 Uhr. 


Wettervorherſage für Sonntag, 25. Mai. 


— Berlin, 24, Mai. Für das mittlere No 
deutſchland: Uebergang * kühle regneriſchen 
Wetter. — ar das ü ii e = 25 
Weſten und n regneriſch u l, in í 
aeii haa Wetterverſchlech — 2 Nordosten 
noch heiter und warm. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


te 
Eine wichtige Neuerſcheinung auf dem Gebie 
der humoriſtiſchen Literatur ift jede neue Mugen | 
der Fliegenden Blätter. Die fröhliche Wen, 
anſchauung ihrer Schöpfer macht jedes Heft ** 
eitlos luſtigen Lektüre und auch zum jatiril 155 
piegel unſerer Gegenwart. Die ER: ih es 
Inhalts beweiſen die Fliegenden Blätter imma i 
wieder durch Humoresken, Anekdoten und Satiren 
durch fröhliche und aktuelle Reime und Liede 
buró gute neue Witze und Gloſſen. Bilder 150 
Karikaturen ergänzen und bereichern den nuf 
Inhalt, Rätſel und Preisaufgaben geben „ 
anlaſſung zum Nachdenken und eigener ſchöpfe 
ſcher Arbeit — und gute Geldpreife fallen den, 
5 die einen Sumeriligen Auftakt am ori in e 


wird. In der Hauptſache werden geübt Fauſt⸗ Nachtdie 2 
ballſpiele, Volksturnen, Tuk Kurz⸗ und Qang- 815 Auge 5 N pe; de ee, 


tredenläufe. Bis auf weiteres finden die Stun⸗ * e 
en jeden Mittwoch ab 18 Uhr, ſowie Sonntags ee dee 5 eta 30 (fr. Friedrich⸗ 
von 8—10 Uhr ſtatt. Die Herrenriege übt Don⸗ x Nadtdi RE: Der. Apotheten 8 


nerstag ab 18 Uhr. Außerdem ſteht der Platz Rn i 
den Mitglieder de- Koreins zu Einzelübungen = Hantel . e e Stary Ry- 


1 en von früh ab, mit Ausnahme des Sonn: i 4 t 
abendnachmittags, zur Verfügung. Am Sonntag, ee ee kr Natz Joch se. yor ; 


dem 29. Juni, finden die Vereinsmeiſterſchafts⸗ a, f 
wettkämpfe für 1035 fott Vorgeſehen find: Fünf⸗ ee pod Gwiazda, ul. Kraſzewfkiego 13; Milde: 
terfampf für Turnerinnen 
und ee für 4 endturner. Außerdem 
werden noch Staffelläufe ſowie ein Fauſtballwett⸗ 
ſpiel ausgetragen. $ 
X Promotion. Herr Lic. theol. h. c. Kammel 
in der volkswirtſchaftlichen Abteilung der phi⸗ 
rag a Fakultät der Univerſität Bajel 
auf Grund einer vorgelegten Diſſertation über 
die Wohlfahrtspolitik im neuen Po⸗ 
len die Doktorwürde erworben. 
X Unkenntnis der Geſetze bei Ausflügen. Uns 


kenntnis der Geſetze ſchützt bekanntli nicht vor 1212.05: Zeitzei en, itz 
Strafe. Wie mancher hat es ſchon erfahren müſſen, Seitzeihen, Janfarenblaſen vom Rat 


hausturm. 12.05— 12.45: Ca a 2.45 
der irgendetwas getan hat, ohne zu ahnen, 5 


daß es etwas Unerlaubtes, jogar Strafbares war K 
Die Wieſen ſchmücken fó allerorten mit Blumen; 
was fadet es, wenn ich mir einige zum Strauße 
binde, jo denkt man. Aber es gibt viele, die genau 
ebenſo denten, jo daß bald alle Blumen vernichtet 
10 würden. Und alle dieſe tiefen Denker machen 


Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und S 


5 in Glöwno, die A theke in Gurtſchin ul 
arſz. Foma 158, die Apothel iſenbahn⸗ 
krankentaſſe St an hete der Eiſenbahn 


bis 18.30: Beiprogramm. Verichiedenes, 18.30 
bis 19.40: 3u Kindermode. 19.40—20: Inter⸗ 
eſſantes aus aller Welt. 20—20.15: Literariſches. 
20.15—21.15: Konzert. In den ſen Beo 
gomme der Poſener Theater und Kinos. 21.15 
is 21.45: Werke von Adam Star üſki in Neu- 
bearbeitung von Felits Nowowieift i 
22.15: Heiteres Hörſpiel. 22.15— 22.30: Zeit⸗ 
er Sport. 22.30—24: Tanzmufit aus der 
ieltopolanta. — 125 Montag, 26. Mai: 13 bis 
3.05: nfarenblajen vom Rathaus- 
turm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14 bis 
14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der Ge- 
treidebörſe. 14.15—14.30: Landw. Mitteilungen 
der Pat. Bericht über den Schiffsverkehr Hi 
16.20— 16.40: Bildfunk. 16.40—16.50: Zur Kin- 
derwoche. 16.50—17.10: Vortrag. 17.10 — 17.30: 
Hiſtoriſche Er lungen für die Jugend. 17.30 
bis 17.45: Pfadfinder plauderel 17.4518. 15: 
Polniſche Arien und Lieder. 18.15—18.45: Man- 
dolinenkonzert. 18.4519: 3 ramm. Ver⸗ 
ſchiedenes. 19—19.25: Heiteres. 19.25 — 19.50: Ge- 
ſangsvorträge. 19.50 20.10: Zur Kinderwoche. 
20.10—20.30: Vortrag. 20.30—22: Abendkonzert. 
sm gii % ee 
Um nun zu retten, was zu retten ijt, verkauft den r . . 
man die Eirich Die dabel erzielten Preiſe Die $ n Í gen der Pat, Sport. 22.15—-22.30: Bilder der 
erbringen kaum die Summe für die ſeinerzeit ge- müßten aber mitunter noch ſtrenger ſein. Barmherzigkeit. 


ch ſtrafbar! In Frage kommt $ 366 des Reichs: 
trafgeſetzbuches, nach dem mit 60 Mark oder mit 
aft bis zu 14 Tagen beſtraft wird, wer unbefugt 
temde Gärten, Wieſen, Weinberge, Meder ujw. 
betritt. Das muß aber jeder tun, der ſich Blumen 


taat für at. In Sachſen ift es z. B. ſchon 
ee 5 Rm.), wenn jemand RA 22 
e 


en, 
Id . Zannenzapfen und Eicheln au den 
90 er uſw. Tann darf n n ch 15 ji 


en zu Ende denken können. Politiſch fin iger 
liegenden Blätter nicht, und mit pikanten Wi 
und Bildern ſich Leſepublikum zu werben, 551 
ſchmähen fie. Damit find fie das Witzblatt! 
jeden, glei welcher politiihen Richtung, ale, 
ob er alt ift oder jung. Das Abonnement auf di. 
Fliegenden Blätter kann jebergeit begonnen 2 i 
den. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung ea 
gegen, ebenſo auch der Verlag in München ve 
Möhlſtr. 34. Die jeit Beginn eines Bierteliahtn, 
bereits erſchienenen Nummern werden neuen 
Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


Sonntag, 25. Mai 1930 Poſener Tageblatt Dritte Beilage zu Nr. 120 


ep Giebſchichten aus aller Well. | 


gu Haſe im Pfeffer! Ich für meinen Teil möchte | den Berg an ſich gebracht. Es war aber nichts 
€ „Columbus war ein Pirat! mich jedenfalls nicht als erſter unter das Meſſer R machen, das Kloſter fonnte ſich behau f nn 
t foll Amerika jon im Jahre 1464 eines ſolchen „Arztes“ begeben, der im Schnell: Und an dieſer Sachlage änderte le auch m ts, 2 
entdeckt haben. kurs eines abendlichen Lehrganges „Medizin als die Nachkommen des ſchenkfreudigen Ehe- 
(d } ſtudtiert“ hat. paates den Prozeß durch mehrere Jahrhunderte 
rg — — 3 gele ne weiterführten. Ns alle ausgeſtorben waren, wit⸗ 
1402 op mbus entde merita im Jahre Ein Prozeß um den Weltuntergang. | terten die beiden Dörfer die günftige Gelegen: 


Mint internationalen. Diltorijhen Rongteb, |.) Mom. In Palermo ift. diejer Tage ein | beit und griffen nun ibrerfei 


der im Mai dief i s ein. Erſt im I 

FR , Prozeß zu Ende gegangen, der genau 929 Jahre 18. Jahrhundert murde der Berg der Gemeinde N S 
ein . Dokumente ee dauer? hat. e wenig allthglich wie dieje Letteri zugeſprochen. Ravello ging klagen, ging EN 
deckt habe, die die bisherigen Forſchungsergebniſſe | Länge des Prozeſſes, ift auch das Streitobjekt, zur nächſten eee 

über die Entdeckung Amerikas vollkommen um⸗ um das es ſich im Grunde genommen drehte. von neuem. Die wechſelnden Machtverhältniſſe 
porien, Bis zum Mai werden aljo die Schul: Denn der Arſprung des Rechtsſtreits sing auf zu jener Zeit brachten wechſelnde Urteilsiprüde. 
Under noch an das Jahr 1492 glauben müſſen. | den Weltuntergang, genauer gejagt: auf das | Der Berg wurde bald dieſer, bald joner Gez 
Ind nachher? Nichteintreffen des für das Jahr 1000 n. Chr. meinde zugesprochen. Und erft in dieſem Jahre 
ei. er eruaner, der die Schulbücher an dieſer Geburt angekündigten Weltunterganges zurück. wurde in dieſem fait taufenbjährigen Kechtsſtreit 
inen Stelle Lügen ſtrafen will, heit Luis Ulloa Bibelforſcher hatten für dieſes Jah auf Grund das endgültige Urteil gefällt. Der Bürgermeiſter 


AnniundMarie 
und alle klugen 
Frauen sind sich 
jetzt einig. Für die 
Wäsche nur die 
beste Seife. 
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N 


und beſchäftigt ſich jeit dem Jahre 1892 mit Kor: der falſchen Auslegung einer Bibelitelle den Un: | von ermo, der zum Schiedsrichter eingeſetzt 
[bun en über den Mann, 9 wir Europäer gor tergang der Welt i — ſagt. Allerorts ver. war, ſprach den Berg der Gemeinde Letteri zu. 
en Wikingern Amerika verdanken. Im Schloß jude man, fih auf dies Eee vorzubereiten, | Ravello juhte mit einer neuerlichen Berufung 


Simancas bei Valladolid ſtieß er nun auf Do pi il. Abe da ati 

i „Die einen ſchentten allen Befit den Armen oder nochmals fein Heil. r auch das Appellations: 

Simente die ihm ganz neues Material boten. der 2 . ihr elea geben mit einet gericht in Palermo gab ſeinem Bürgermeiſter 

der müflen Re werden. Aber ſoviel bis⸗ frommen Tat abzuſchließen; die anderen da- recht. Und damit wurde der Prozeß um den 

n 0 u Da Am 3 en verjubelten ihren Beſitz, denn „morgen nicht eingetroffenen Weltuntergang beendet. 

ite, die beglaubigt find und u. a. von elner kam ja doch das Ende aller Dinge“. Bußpredi⸗ 

Ferichtskommi ion ausgefertigt wurden, die Ber t N Wich Dead N ten Kg Relinerrevolution in Peiing. 
Nand von Caſtilien nach dem Tode der Königin ſchen klar zu machen, daß die einzige Rettung für (c) Tientſin. In Weng t eine kleine Rend: 
ſabella im Fahre 1504 einſetzte, um verſchiedene | Re nur noch in einer nkung ihrer an lution ausgebrochen. Es ift diesmal ausnahme ⸗ 

= lage und niprüde in Bezug auf Amerika zu die Kirche beitand. — Eine Famille, die in der weiſe kein politiſcher Umſturzverſuch eines Gene⸗ 
geln. Danach jol Chrifto E Estumbus ſchon im Nähe von Palermo Beſitzerin 9 ten rals, der zur Macht lange will und auch nicht 

Jahre 1464 in Amerſta, und zwar in Florida ges denen Berges zwiſchen den Dörfern Letter und ein Putſchverſuch unkontrollierbarer Egiſtenzen — 

%%% 11 ̃ edle. a aber kn 

ers Diego Columbus, i s| z; ’, A r u 2 » 
$ cje Beiben „örüdt: | Sie ſchenkte das Land einem Kloſter und ver: her war die Bedienung bei Tiſch ein ausgeſprochen 


en“ ſollen im Verdacht geſtanden haben, Pira⸗ : 

te g , lebte das Bargeld in Saus und Braus. Das hinni; 

a nic ae en e vi man |merbängnisooile Jahe brad an — und ging vote | rper mil Jäher Behasriiäfeit oug einige Arauen 
hatten fie ſich ſoweit von ihrem üblen Nu über. Der 1 Welt war ausgeblie⸗eingedrängt. Und aus dieſen „einigen“ ſind über 


daß ſie glaub Bern tonii f befreit, ben. Da bejann e Familie auf ihren ehe⸗ Nacht Hunderte von Frauen geworden. 
Metifg entde an ne maligen Beſitz und ſtrengte gegen das Kloſter de lle der Frau, die in China höchſtens 


burtsort des Columbus wieder einmal von Sta, einen Prozeß auf u felder s Berges an. Kinder verwahren und Teller ſpülen durfte oder 
: üs í 

ie i — Ma i „Unter Vorſpiegelung falſcher Tatfahen“ — jo in die europät geholt 
en nach Spanien rutſchen. rten wir noch pi 95 ul pilte Das Alofter une, ee i A — 1 . Netz 


bis zum Mat, Dann werden wir es beſti nennt man ka 
s beſtimmt ſchäfte in Peking haben bereits 1 à 
eſtau⸗ 


wiſſen, ob Amerika ſchon 1464 entdeckt wurde — —— 
und ob wir die neue Welt einem beſſeren See⸗ dienung eingeführt. And mehr als 100 


tüuber verdanken. Vorläufi aber ten di illi | \ rants arbeiten ſchon mit Unerinnen. Die 
veigichtsprofe oren auf 2 Frage . Ent. 1 | I] | x Männer . vorläufig mit einem Proteſt⸗ 
eee 


ckung Ameritas n immer die Antwort: EN ſtreik. Aber ſie werden kaum durchſetzen mit 
Jahre 1492. Und — dem Schüler, — dda N N ihrer gorrenn, daß die Frau wieder dahin zu- 
N 


anderes ſagt. 
Kampf dem Medizinerlatein! N tings i rtgeſchritten. Die Mün: 
SET e y a pät — ple Frauen ihnen — 


ä N i 7 > . à 5 
Der Seemannslatein, — es ift aber wirklich das 8 ma n auch im Beruf — gefährlich wurden. S3 fie Witwe fei. Nach gen 85 Ber: 


Latein der mediziniſchen 8 Doktoren verſehentlich ein Schloß geerbt. gie ar 3 2 w tr en 9 ae 


U) London. Ein Wörtlein hat Major William — . Auna — 1 die Enttäuſchung, und 
: au g die Refignation. — Es ge» 
Saoile Gwynne Morris in feinem Teſtament hieht \hfiehlic nicht alle Tage, daß man a 


ausgelaſſen. Und durch dieſes eine ttlein 
magte 5 nach ſeinem Tode eine 7 rou erſehen ein Schloß erbt. 


Schicht seife 
\ ü bi a z ® 
n 118 e Eutopäferung pey DB kantlierun Be: Marke Hirsch 


— N ia 


verwunderlich? r erinnert ſich nicht, mit wel: fur olg und froh — und enttäu 

e Widerwillen jeder G ala an das Pauken Detailpreise: nachher 17 De a Weiſe. 5 es nur Kartoffeln in Büchſen. 

CE e pes agp, ge [np 2 r h Dab baroat Bisbee mimari, po 
1 mitih- j r arb im Januar auf der : mmen war, ijt eige ehr erſtaunlich. r 

lende Seelen n die dieſem Unfug ein Volksschuhe war ein re nn und beſaß ein prachtvolles wie 1 è = Man lin A pe nagik rard 


Ende bereiten wollen. Denn das Latein fei ein Schloß, Caſtell 10 en Ge i 

. ` s u n. Als man nach feinem alle lichen Gemüje in Büchſen; aber man 

gige Ucherbfeibjel bes Mittelalters, Jo beibt Sa So ie = > 0 167% in Teoman Ohne, las man vum. leer he wg Re rtoji 9 in dieer ee 
zu t endli t i 


[einans — . Boston‘, 7 ie ne Çt- j r. ee 15 gt. nde a ai en 0 : erten. in ¿ orida 
ng der Reaktion, die, wie alle ihre in⸗ vermache nn us nebit einer 8 efunden, der fein Büchſenkartoffel⸗ 
ungen, nur der Volksverdummung dienen. Sic! Sportschuhe ; j von 900 nd der Witwe meines Kammer geſchäft 2405 oßen Ar 2 Diaen 
— man verdummt nur bei dem, Studium des mit vulkanisierter schwarzer Sohle dieners Collier...“ Dabei wußte man ſeit rom eingemachte Kartoffeln täglich — Tag für Tag. 
dicht u Segensreiche Erleuchtung! Stimmt fiel und Gummibesatz Nr. 35 bis 41 „ , — daß das Schloß feiner Kuſine zufallen folte, n Sie find gleich gebrauchsfertig, jo wie die To» 
und 42 dhriger überein bie tief . * N Fe man zu einer Nach — Fette — glaubt die arte Seyer 

z AN j f : n aubt, artoffel ſei zu 
gen Alen den Wert bzw. Unwert toter Spra⸗ VERLANGEN SIE ÜBERALL ne werden, Das 3. 


rüfung des Teſtamentes an Hand anderer Unter: gewöhnlich, um einge t zu 
t n entitoj. Daraus ergab ſich denn, 2 der An trtum. Die ee 95 bequem gewor⸗ 
ör 


ben“ anſtellen? — Das Moskauer Blatt iſt auch NUR MARKE „PEPEGE“ 10 
4 * - ar 


— genug anzuerkennen, daß die lateiniſche ajor das tlein „Diener“ vor dem den. Man ſchält keine eln mehr, man 
Termino ogie 2 durch eine ruſſiſche erſetzt MIT HUFEISEN * s „Haus“ pergeſſen hatte. Dieſes Dienerhaus, das quält ſich nicht mit „Augen“ und „Ohren“ in ihr, 
werden foll, weil fie den vielen Arbeiter: Stu- Ae 9 er für Collier vor vielen Jahren hatte n ſondern holt eben eine Büchſe Kartoffeln — und 
denten“ das Studium erſchwere. Hier liegt der tabrikmarke. ' laffen, ſollte der Witwe zur Nußnießung zuſtehen, alles ift in beſter Ordnung. 
— — — 
i J wenig. Und es gibt bereits präziſere Formulie⸗] Iſt dieje Minderbegabung der Frau urſprüng⸗ li in einer beſtändigen mittleren 
ſt die Frau dümmer als der Mann? Zungen und wi mida hin hans en der licher Art oder iſt ya eat der H meom Gleichmäßigkeit. 
Von Erich Käſtner. öffentlichen Meinung. Beiſpielsweiſe dürfen die dertelangen Bildungsnachläſſigkeit? Liegt es Intereſſa iif auó aulis Feſtſtellung, daß die 
Wenn fih ein Junge mit einem Mädchen zwei folgenden Säße für annähernd bewieſen | an 1 oderanihrer Erziehung? Frauen anfangs dem Manne überlegen arbeiten, 
keitet. fo wird in neunzig von hundert Fällen gelten: Man wird beide Faktoren berüdfihtigen j: er aber ermüden und nachlaſſen, während der 
er nn den Ermüdungszuſtand normalerweiſe bald 


Junge jagen: „Och, ich werd mich mit dir 1. Die geiſtigen Höchſtleiſtungen der Frauen Jen. Sicher ijt die Frau — die in manchen 3 
danken! ac hr ziel dümmer ed ats wir!“ nn So ee wüst en ſübeszoten. 8 Bin en dem Manne geiſtig D ven oder doch überwindet und wieder beſſer weiter arbeitet. 
Püter wird man ja bekanntlich höflicher. Aber 2. Die durchſchnitt liche geiſtige Leiſtungs⸗ g ertig ijt — im allgemeinen bereits in der] Eine Prüfung der elementarſten geiſtigen Tätig: 
fen ſcharf tt und Unaus nes Ders fäßigteit der Frauen ift MR, er ale die Br Erbanlage etmas unterwertig. Das bei der Frau | feiten (des einfachen Leſens und Schreibens) 
cbt, der wird feſtſtellen müſſen, ah ſich im Prin- —.— gering überwiegende Gefühls leben und ihre ſtär⸗ ergab ziemliche Gleichheit. Die allgemein feſt⸗ 
— nichts ändert. Die geringe Meinung von der m y ird ei daß die b k 15 fere Beanſpruchung durch das Geſchlechtsleben geſtellten Unterſchiede entſtehen erſt bei kombi 
Dr iblichen Intelligenz tft geblieben; und wenn digkeit 124 * ah eiden Say Se 11 find ebenſo Urſachen dieſes Tatbeſtandes wie die nierten Leiſtungen, die dem Manne weniger 
Vor Frau wirklich unbeſtreitbare Beweiſe von ſtän pie = eeft 4 keiner der zwe Denn lange herrſchende Benachteiligung der Frau in 1 machen. 85 kommt, daß die 
rſtand erbringt, jo wird ihre Beiftung mit un. vermittelten ig nde aus dem anderen zu fol- | jozialer, rechtlicher und erziehlicher Hinſicht. nnlihe Konzentrationsfähigkeit größer ift. 
gewähnlichem Fleiß entſchuldigt. Und wenn das gern tft. Es ift genau fo vorftellbar, daß ber) So kommt es, daß die männlichen Spigen: Die Frau gerät in Nachteil durch leichtes Ab. 
Ri ibi D itt (t d i 
bt hilft, wird fie ein Ausnahmefall geſcholten. WE at iir ur Ihn rotz ** männlichen leiſtungen einzig daitehen und daß die weiblichen ſchwelſen von der Aufgabe oder (was genau ſe 
7 übrigen bleibt der Mann dabei: die Frau r gta ſach 7 aß * 10 | Spitzenwerte mit dem männlichen Durchſchnitt hinderlich if) durch übertriebene Be: 
ge nit saf feiner übe, Sogar mange e fann mit en ue e bee. sulammenfaien Bei den eingeinen Indi- 
Frauen (und nicht die dümmſten) find dieſer . A hierfür ich di n. y 12 viduen kann es gerade umgekehrt ſein. 
Nicht. b Ich Ae ür die gar t ei *. non 400 über Nur beim Verhältnis der Gruppen ift der ein» fungsergebniſſe kommt Pauli zu der Behauptung, 
Dun Muß d 7. It Re be tafe 1 5 die E p A ber Geschlechter“ ans te ſchle ke * ie eee, — geit t 10 i ee 
uß die Frau es en laſſen, da ” ex zuläſſig. n n f 
Nh Geschlecht mitleidig betragtet und bab thr die | uta mitteilen, was ſich bet feinen Experimenten | Pauli Hat mit Hundert Studierenden — vierzig | unterjhiebe als vielmehr auf die Gejamtveran. 
War Produftionsfäbi keit abaeipr Ay eg 125 „ Er * darunter — wrong rimente SE na der beiden Geſchlechter zurückzuführen ift. 
n nun eine Frau behaupten wollte und be⸗ % N macht. Einmal im Hinblick auf die Leiſtun⸗ € 
ar en könnte, daß ſie kl — ſei und einfalls⸗ a. A enidol baei yi fih mit der Durchfor⸗ — n, zum andern A 0 * het ſeitigen Intelligenzprüfung fein. Es handelt ſich 
Io per als ihr Mann und Bruder und Schwager, ben 6, iſt Am 90 11 280 aus praktiſchen Die männliche Leiſtungsmenge war um gehn um eine. Konſtitutionsfrage überhaupt. Und 
Bo te das unſere Erörterung natürlich nicht Berufstätigfeit der Fran „ A ſteigende Prozent beſſer als die weibliche. Auch die Wies dieſes N Wort mag den Frauen ein ſchwacher 
Ion Ru ed. Denn daß die einzelne weibliche Per: | jektnefle rbeitsfähigtelt voita chtig. thre intel- | erholung der Verſuche änderte wenig an diejem | Troft fein! 
Anntefligenter ‚fein tann, wird von niemandem zu erkennen. wich auch nicht die Tatſache, ob Pauli rr 
der Vie Es gibt ja auch Kingtämpferinnen in Ob der Mann auch in 9 5 der Menſchen⸗ mündliche oder ſchriftliche Arbeiten ausführen Büchertiſch. 
Šp orſtadt, die m nnlige Gegner beſiegen, und kenntnis und des prattiſchen Lebens für über: lie Bei Schulkindern war das Reſultat ähnlich. Mißerfol beim Einkochen haben bisher 
m ntlerinnen, die jo er laufen und ſchwim⸗ legen gelten darf, ift völlig fraglich. ogar * Auffällig in den zwei Reſultatkurven ift die manche ja i davon abgehalten, ſich Vorräte 
pannen als mein Freund Paul, » dem intellektuellen Gebiete der Mathematit ij größere arts on der 5 Leiſtun⸗ N g ee Früchte 
Aleichwohl wird es niemandem einfallen zu er» die Sachlage 1 — ohne weiteres tlar. Schul, gen, d. h. die beiten un d die ſchlechteſten Leiltuns | und Gemüſe braucht es jekt nicht mehr zu geben 
die Mane ee en e eee te pie igy 8.155 2 9 9 Dosa gr eee EAA denn wer 1 genau an die erprobten Vorſchriften 
nner. 9 Die Experimente zur Erforſchung der Leiſtungs⸗ hä s 2 i 8 
leiſtun Du rchſchnitt der Männer ift körperlich trie überlegen yis und in Algebra nachjitehen; | güte ergaben anfangs Prien eberle enbait der Kae Saee gibt wird un teile Freude an 
oll ungsfähiger als der der Frauen, und chenjo dann kehrt ig as Verhältnis. se. um! Frau Die Männer rechneten aljo im Durchſchnitt |jeinen Konſerven haben. Eine Fülle von Re- 
Fähi s ſich auch, jagt man, mit den geiſtigen | Piohologen wie N Bühler und Lip⸗ nicht nur jhmeller jondern auch pten zum Einkochen aller Arten von Obſt und 
chwigkeien verhalten. Fräulein tader | mann haben, 55 a * mit Studenten und Stu. [ſchlechter, Erit dei Wiederholungen zemüſe, ſowie Marmeladen und Gelees werden 
ach nent ehr ſchnell, aber es gibt Herren, die dentinnen, 10 * zperimente angeſtellt (Prü⸗ erreichten die Männer die weibliche Leiſtungs⸗ in diefem Heft gegeben; auch wie man Gurken 
Erft ſchnelker find. Frau Curie ift eine große fungen der. e der Auffaſſungs⸗ güte, jo daß fie nun ſchneller als die Frauen einlegt, wird ausführlich gezeigt. Viele Ab- 
fie üdderin, aber fie hat männliche Kollegen, die | weile, der Ahitraftionsiähigfeit, der Rechenſühig⸗ und ebenin gur wie fie arbeiteten Auch hinſicht⸗ bildungen und klare leichtfaßliche Anweiſungen 
Di erragen. feit ujw.) Und 5 RE dazu, die durchſchnitt⸗ lich der Güte war die männliche Intervariation über die Behandlung des zu verwertenden z 
der te vage behauptete geiſtige Unterlegenheit liche Ueberlegenheit des Mannes als ſicher anzu⸗ beträchtlicher Nicht nur die ſchnellſten und lang⸗ terials erleichtern die Arbeit, wo es nur geht. 
jet tau muß, wenn die Behauptung zutreffen ſehen. 5 sr ſamſten Löſungsverſuche, ſondern auch die am Preis des Heftes Rm. 1.—. Ueberall zu haben 
orſchlbärfer und eindeutiger e und er⸗[ Nun erhebt fih aber eine noch wichtigere und meiſten richtigen und die am meiſten verkehrten oder direkt vom Verlag Otto Beyer, Leipzig, 
werden. Allgemeines rede nützt dal ſchwierigere Frage, nämlich: ſtammten von Männern. Die Begabung der Frau! Weſtſtraße 72. 


Wojewodſchaft Bojen. 


Dampfmühle niedergebrannt. 


t Bartſchin, 23. Mai. In der Nacht zum Don- 
nerstag brannte aus bisher unbekannter Urſache 
die Dampfmühle des Beſitzers Hartwig in Wagſoſz 
vollſtändig nieder. Man 3 den durch das 
Feuer angerichteten Schaden auf ca. 250 000 Zloty. 


U 
Viehzucht und Fütterung. 
nenn eines neu gegründeten Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins. 

t. Wettin, Kr. Pleſchen, 24. Mai. Der neu ge⸗ 
gründete Landwirtſchaftliche Verein von Wettin 
und Lenk konnte am 21. Mai ſeine erſte Sitzung 
abhalten. 24 Mitglieder hatten ſich im Gaſthauſe 
in Wettin verſammelt. Herr Tierzuchtleiter 
Nickel⸗Poſen hielt einen Vortrag über Vie H- 
zucht und Fütterung. In ausführlicher 
Weiſe begründete der Redner, daß nur erſtklaſſige 
Tiere als Zuchtmaterial aufgezogen oder ange⸗ 
ſchaft werden ſollten. Beim Milchvieh wurde 
Probemelken empfohlen und neben dem Schrot⸗ 
und Kleiefutter auch ein eiweißreiches Futter zu 
geben. Dieſes beſonders an friſchmelkende Kühe, 
um einen größeren und längeren Milchertrag zu 
erzielen. Herr Nickel ging dann auch noch näher 
auf Kälberaufzucht und Krankheiten des Rind- 
viehs ein. Zum Schluß wurden noch Anregungen 
zur Schweinefütterung gegeben. Reicher 
Beifall wurde dem Redner für ſeine intereſſan⸗ 
ten Vortrag gebracht. Nach reger Ausſprache und 
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten 
wurde die Sitzung um 8% Uhr geſchloſſen. 
— — 
„ 24. Mai. „Sliegerangriff“. 
den 28 b enge veranſtaltet 
am Sonntag, dem 25. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
einen größeren „Öliegerangriff“, bei der Tränen: 
— und Verblendungsbomben eine hervorragende 

olle ſpielen werden. — Beſitzwechſel. Der 
Landwirt Wilhelm Krüger aus Swa walde, 
Kr. Oſtrowo, A rundſtück des lenty 


awadzki aus enfelde, Kr. Adelnau, für den 
reis von 25 000 21 gekauft. z 


+ Ojtrowo 
Die hieſige 


I$ 
, Geheimer ulg, ein Sohn 
unſeres Poſener es, feierte am 23. Mai ſeinen 
70. Geburtstag. Herr ul ift als Sohn des 
maligen preußiſchen Land⸗ 
Ig in Karolewo, Kreis 
in unſerer Poj wi per 
er ener Heimat ver- 
1907 wurde er als Vertreter 
t und Land in den Reichstag 
er von dieſem Zeitpunkt an bis 
angehört. on 1910 bis 
2 war er als elger des Prinzen Hohen: 
lohe Vizepräſtdent des Reichstages. Zurzeit ver- 
er als — a der Deutſchnationalen Volks⸗ 


den 6. 
3 zu er 


Pa 


Brom 22, u ) te Sch 
T serp 22. Mai. . 


ein Haus⸗ 
Ee a t 
angekauft. an 
da man den Käufer 
aber ieb er 
gab die zum 
iptet nun feinen Gläubigern 
ber, daß er nicht zahlen könne, da er ulchts 
. — Die Folgen eines Irrtums. 


Poſener 


Tageblatt «e 


Ein Todesurteil in Bromberg. 


Sühne für einen entſetzlichen Mord. 


Wie unſeren Leſern erinnerlich fein dürfte, 
wurde vor reiße Jui Monaten in der Welna bei 
Coton im Kreiſe Znin eine ſchrecklich verſtümmelte 
Frauenleiche gefunden. Wie die Anterſuchung 
ergab, hatte man es mit der Leiche der 19jäh- 
rigen Anna Czichowicz zu tun. Kurze Zeit 
darauf wurde der Landwirtsſohn Jan Grajt ver⸗ 
haftet, der nach anfänglichem Leugnen die Tat 
auch eingeſtand. Er hatte ſich am Mittwoch vor 
dem hieſigen Bezirksgericht wegen Mordes zu 
verantworten. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten zum Tode. 


Die Gerichtsverhandlung ergab, wie die Brom⸗ 
berger „Deutſche Rundſchau“ berichtet, folgende 
Vorgeſchichte der traurigen Tat: Der 22jährige 
Landwirt Grajk ift der Sohn der Witwe Grait, 
die eine größere Landwirtſchaft in Coton beſitzt. 
Er hatte mit der Ermordeten ein Liebesverhält⸗ 
nis unterhalten, das nicht ohne Folgen geblieben 
war. Gleichzeitig verlobte er ſich mit einer an⸗ 
deren Landwirtstochter, die 20 000 Zkoty Ber- 
mögen erben ſollte. Der Ermordeten wollte er 
ein Schweigegeld geben, was dieſe jedoch ab⸗ 
lehnte. Als die Verhandlungen mit ihr zu 
keinem Ergebnis führten, beſtellte er ſie am 
28. Dezember v. Is. an einen beſtimmten Ort 
zu einer Zuſammenkunft. Am Abend des ge⸗ 
nannten Tages begab er ſich an die verabredete 
Stelle, wo das Mädchen auch auf ihn wartete. 
Er ſchlug ihr vor, ſich über das Feld nach Kowa⸗ 


lewo zu begeben, er kenne da einen kürzeren Weg [urteilte den Ange 


Unterwegs zog er plötzlich einen kurzen Knüppel 
aus feiner Jacke, an dem er ein 14 ⸗Pfund⸗ 
Gewicht befeſtigt hatte und ſchlug damit auf ſie 
ein. Das unglückliche Opfer Stad) ae zu⸗ 
ſammen und hat zweifellos durch die Zertrümme⸗ 
rung der Schädeldecke ſofort den Tod davon⸗ 
getragen. 

Der Mörder eilte dann nach Hauſe und begab 
ſich zu Bett. In der Nacht, als ſich die Haus⸗ 
bewohner bereiks zur Ruhe begeben hatten, ver⸗ 
ließ er das Zimmer noch einmal durch das 
Fenſter, holte ſich eine Axt und begab ſich zur 
Leiche der Ermordeten zurück. 

Hier verſuchte er ihr den Kopf abzu⸗ 
ſchlagen, trennte die Arme von dem 
Leibe und warf dann alle Teile in 
die Welna. 
Gegen 3 Uhr morgens kehrte er wieder in ſein 
Zimmer zu ic. 

In der G verhandlung legte der Mörder 
eine große R an den Tag. Nur bei den Aus⸗ 
ſagen 935 Siter brach er in leiſes Weinen 
aus. Der Bertei.iger verſuchte das Gericht davon 
zu überzeugen, daß, wenn man auch einen ge⸗ 
wiſſen Plan in dem Vorgehen des Angeklagten 
ſehen könnte, die Tat doch erſt im Affekt aus⸗ 
ln worden fei, als die Ermordete abermals 
ablehnte, gegen eine Entſchädigung ſich in 
Schweigen zu hüllen. Das Gericht konnte ſich 
dieſen n nicht anſchließen und ver⸗ 

lagten zum Tode. 


Wahlen koſten Geld! 
Spendet für den Wahlfonds! 


Einzahlungen erbeten auf das Konto 
„Deutſcher Wahlfonds“ bei der Genoſſen⸗ 


ſchaftsbank, Poſen, Wjazdowa 3. 


ging. Der Radler war vom Rade geſtürzt. und 
der Polizeibeamte . ſich ihm, indem er ihn 


aufforderte, die Waffe auszuliefern. Nun ſchoß 
der am Boden Liegende an zweitenmal und er- 
griff dann eiligſt die Flucht. Die Kugel Hatte 
den Beamten nur leicht verletzt. Görny erzählte 
g Haufe, daß ihm das Rad gejtoblen worden 


7775 eines Waffenſcheines war, und aus dem⸗ 
elben Grunde hätte er auch zu 5 

lte e verſchwiegen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte 


. — 


u einer heftigen Schlägerei 


A einer Pel „23. Mai. Der 
eines Vergnũ 
Rw 


ens am 


e. 

er 224 nei — — 
o w v edene e 

88 doh * * 


gegen die Umſatzſteuer für 1929 
mit nicht genügender oder gar 1 Stempel⸗ 

be verjehen find, wodurch eine Erledigu 
dieſer Reklamationen eine Verzögerung erfährt. 


Vor dem hieſigen irfsger die Ver: Deshalb werden die genannten Steuerzahler im 
Da erde Ludwig Górny eigenen Intereſſe aufgefordert, die fehlenden 

ni vergangenen Jahres der Stempelmarken bis zum 30. Mai d. Is. einzu⸗ 

otii Julian Zamonſki nachts au Der Chaufee . — da gemäß des Geſetzes über Stempel⸗ 
nach Crone ſeinen Dienſt verſah, hörte er hinter aben dieſe — auf dem Exekutionswege 
ſich ein Geräuſch. Als er ſich umwandte, bemerkte eingezogen werden können. — ee i 
er einen herankommenden Radfahrer, den er, weil zeit. Das Feſt des 2bjährigen Ehejubiläums 
fe a Bier aah e Be a ee e e 
e gen ! e ab nun au ; ner . ’ 
taiften einen Revolverſchuß = der je fehl [in Glinno. Der Männer-Gejangverein fang 


Ein unerhörter Gewallakt 


gegen einen deulſchen Gärlnereibeſitzer in Life. 


nde fi 

—— tlich, um jed mit 195 el 

* e e s 

— i Poig mit 11 zu unterdrücken. 
* 


Das „Liſſaer Tageblatt“ erfährt hierzu folgende 
Einzelheiten: Im Jahre 1925 ging die Herrſchaft 
Antonshof in den alte einer ola Naſtn Sy 
(Sandomierſko⸗Wielkopol dowla Naſion Sp. 
Akc.) über. Seit dieſer Zeit datieren bis auf 
den rend Tag zwiſchen den beiden Nachbarn 
Grenzſtreitigkeiten, zu denen der neue Inſpektor 
von Antonshof ſtets die Veranlaſſung 
Schließlich machte Herr Nerlich den hung 
zwecks Beile ung des Streites zu N ae often 
die Grenze ſeſt 1 7 zu laſſen. Auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag erhielt er keine Antwort. Dagegen wurde 
ihm von der Gutsverwaltung die Genehmigung 
erteilt, zum Schutz gegen Wild⸗ und Diebesſchaden 
den Garten mit einem proviſoriſchen Zaun zu 


ag, 


ut 50 Jahren als Grenze anerkannte Linie. 


en der tieferen 


ab. |t 


R endgültige Entſcheidung zeigen ſollte, 


Don⸗ 3 der jederzeit gerückt werden könnte, 
5 


a 
2 renze anders verläuft, als die ſeit 
Dieſer 
aun war mit einem Koſtenaufwand von 1000 
foty am Mittwoch fertiggeſtellt worden und 
wurde, wie oben ge — „in der darauffolgen⸗ 
acht niedergeriſſen. 


Der unerhörte Vorfall entbehrt bei näherer 
Betrachtung des nachbarlichen Verhältniſſes nicht 
Urſachen. Das Gartengrundjtüd, das 
ch ſeit etwa 100 ren im pelih der deutſchen 

amilie befindet, liegt den Ausbreitungsbeſtre⸗ 

ungen der Samenzüchterei im Wege. Lei⸗ 

tung des Gutes trat bereits ſeit gerer Zeit 
mit dem Vorſchlag eines Ankaufs des Garten⸗ 
rundſtückes an Herrn Nerlich heran und bot ihm 
ſpäter den Tag gegen mehrere Morgen Qand 
an. Auf beide Vorſchläge konnte fih Herr Ner- 
lich nicht einigen, weil die Aufgabe der Gärtnerei 
die Aufgabe pes Exiſtenz bedeuten würde. Dem 
abſchlägigen Beſcheid folgte eine Serie von Schi⸗ 
anen ſeitens der Gutsverwaltung. 

Angeſeſſene Servitutsrechte, die Herr Nerlich 
u. a. ſeit mehr als 30 Jahren in dem Durch⸗ 
e durch Antonshof beſaß, wurden ihm 
durch errung der ege ſtreitig gemacht. 
Schließlich fand die feindſelige Haltung in der 
nächtlichen Ueberrumpelung mit bewaffneten 
Gutsarbeitern den ſtärkſten Ausdruck. 


ng deutſch⸗polniſchen Abkommens über Erlei 


ſeinem langjährigen Mitgliede ein Morgen⸗ 
ſtändchen. 

+ Wonſowo, 23. Mai. Goldene Hochzeit. 
Am Dienstag konnten Herr Förſter a. D. Hein⸗ 
rich Hirſch und ſeine Ehefrau das Feſt der 
oldenen Hochzeit begehen. Die Einſegnung des 

aares erfolgte in der Kirche zu Kuſchlin, wohin 
ſich die Feiernden im Auto begaben. Der Ehe⸗ 
mann iſt 78, die Ehefrau 72 Jahre alt. Beide er⸗ 
freuen ſich noch einer ſeltenen körperlichen wie 
geiſtigen Rüſtigkeit. Zahlreiche Gratulationen 
und Aufmerkſamkeiten wurden den beiden Alten 
pee Der Ehemann ſtand viele Jahre im Dienite 

s Herrn von Hardt als 7 5 — und lebt ſeit 
einigen Jahren im wohlverdienten Ruheſtand. 

S haar e 24. Mai. Ein weißer aul 
wurf. Dieſer Tage machte ein Landwirt aus 
der Umgegend einen ſeltenen Fang, und zwar 
hatte er einen ſchneeweißen Maulwurf gefangen, 
den er im Garten unter 17 ſchwarzen Kollegen 


beim Aufſtoßen entdeckt hatte. Er beabſichtigt 
dieſes ſeltene Tier * jen verkaufen. 
24. Mai. Ein ſüßſaurer Dieb. 


Als dieſer Tage der r Herr Kurzidim 


am Vormittage in ſeinen Garten kam, bemerkte N 


er, daß darin Rhabarber e und ge⸗ 
ſtohlen war, und daß der Dieb auch aus dem 
Bienenſchuppen eines der beſten Völker ausge⸗ 
räubert hatte. Die ſofort eingeleitete Unter- 
ſuchung ergab, daß ein vor kurzem entlaſſener 
Kutſcher namens Pfeiffer der Dieb war. Nach 
dem Grunde zur Tat gefragt, gab Pfeiffer an, 
er hatte die Abſicht, ſeiner jungen Frau etwas 
Süßes und ſich etwas Saures beſorgen. Ein 
Geſtändnis, das zum Teil der Wahrheit entſpricht, 
denn tatſächlich hat er fih „etwas Saures“ ein- 
ebrockt. as Bienenvolk, welches in Kürze 
wärmen wollte, war trotz größter Mühe und 
orgfalt nicht mehr zu erhalten. 


die Erleichterungen im kleinen 
Grenzverkehr. 


~ Poſen, 24. Mai. 
ie vom 12. Mai ab in Krakau geführten Ver⸗ 
handlungen wegen des Abſchluſſes 5 neuen 
run⸗ 
gen im kleinen Grenzverkehr ſind am 23. D. Mts. 
mit der Aufſtellung eines gemeinſamen 
Entwurfes für das neue Abkommen be⸗ 
endet worden, der erhebliche Verbeſſerun⸗ 
en gegenüber dem beſtehenden Abkommen ent⸗ 
lt. Der Entwurf wird von den beiderſeitigen 
vollmächtigten, auf deutſcher Seite dem z 
aaue Dr. Eckardt, auf polniſcher Seite dem 
iniſterialdirektor Raſinſfi und dem Woje- 
wodſchaftsrat Zakrzewſki, unterzeichnet mwer- 
den, ſobald über eine bei den Krakauer Verhand⸗ 
lungen offen gebliebene Einzelfrage, über die 
nötigenfalls n weitere 2 9 zu 
De fein werden, Einverſtändnis erzielt ſein 

— — 
Rawicz, 24. Mai. Schon wieder ein 
vi durch Auto. Vorgeſtern abend über: 
ein Auto au tr 


ge Söhnlein 
owicz. wer verletzt. Dr. 
ib und und Dr. Jeziorſti, die als Paſſagiere 
dem Auto faken, leiſteten dem verunglückten 
Kinde die erſte ärztli ilfe. — Der Zweck 
ee die Mittel. Dieſer Tage bemerkte 
err K. in einem 1 hieſigen kath. 
Zweit abe ein Mütterchen, das da Zwei 
abriß und diefe zu einem mächtigen Strau 
machte das Wei 


vereinigte. K. mach b auf ihr uner⸗ 
laubtes Handeln aufmerkſam. „Ich muß doch die 
Kirche ſchmücken, damit es der liebe Gott 9 
darinen hat,“ war die 1 Antwort der 
Alten, und damit packte ſie das Grün zuſammen 
nd eilte nach dem Gotteshaus, um ihren Worten 


u 
die Tat folgen zu laſſen. 

t Siia, 24. Mai. Hauptverſammlung 
des Turnvereins. Am Donnerstag abend 
fand im Hotel Conrad die diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung des M. T. V. Liſſa ſtatt. Nach Er⸗ 
öffnung durch den Vorſitzenden, H. Bogatſch, 


erſtattete der Schriftführer, Herr Biſſing, den 
ahresbericht und rr Weigl den Kafen 
richt, aus welchem hervorging, daß die Kaffe 


egenwärtig einen Ueberſchuß von mehr als 1000 
loty verzeichnen kann. In der Vorſtandswahl 
wurde der geſamte Vorſtand durch Akklamation 
wiedergewählt. Der langjährige hochverdiente 
Turnbruder Herr Hoffmann wurde zum 


auf dem 


Ehrenvorſitzenden ernannt. 0 
Mitteilungen über das rin Auguſt in Ra 


Nach gr 


witſch ſtattfindende Gauturn 
Liſſaer Verein in ſtattlicher n 
wird, berichtete Turnwart Herr Fechner über 
den Verlauf der Kolmarfahrt des Vereins. An 
ſchließend wurden noch zwei Turnmärſche, eine 
Goetzwanderung nach Kawitſch und die übliche 
Maiwanderung in die Liſſaer Wälder, beſchloſſen. 
Die Maiwanderung wird am Sonntag, dem 25. 
Mai, ſtattfinden. — Den Abſchluß der gut⸗ 
beſuchten Verſammlung bildete, wie immer, ein 
ſtimmungsvoller gemütlicher Teil, der die Turn⸗ 
brüder noch lange bei froher Laune zuſammen⸗ 


hielt. 
Bommerellen. 


Neue Arbeitslofendemonitrafion. 
j 5 t Thorn, 23. Mai. 

Eine große Arbeitloſen⸗Demonſtration fand 
Donnerstag vormittag wiederum auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte ſtatt. Sie verlief im Gene 
zu den früheren dieſer Art nicht ſo ruhig und die 
Polizei mußte teilweiſe ſehr energiſch vorgehen, 
um den Markt, einen Teil der Breitenſtraße und 
die Culmerſtraße von der großen Menſchenmenge 
freizubekommen. Einige Perſonen wurden da⸗ 
bei wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und wegen Erregung von Aufläufen feſtge⸗ 
nommen. 


eft, an dem auch det 
Stärke ee Be 


en — 


t Ditromegto, 23. Mai. Tödlicher Un: 
fall. Der 30jährige Wiórowjti begab ſich mit 
dem bei den Pionieren dienenden — auf den 
Fiſchfang. Sie beſtiegen beide einen 
. nahm eine Handgranate in der Abficht, fie ins 
Waſſer zu werfen, um die Fiſche zu betäuben. Sie 
explodierte jedoch g H, zerſchmetterte den 
Kahn und verletzte Wiörowſti jo ſchwer, daß er 
bewußtlos im Waſſer verſank. Raſzeja kam glück⸗ 
licher davon, wurde aber ſofort in Haft ge 
nommen. 

t Stargard, 23. Mai. Eine entartete 

utter. Dem Beſitzer Rözka in Saaben 
(Zabno) wurde mitgeteilt, daß die 24 jährige 

liczek ein uneheliches Kind geboren und dann 
getötet habe. Die benachrichtigte Polizei leitete 
ſofort eine Unterſuchung ein, wobei es ſich her 
ausſtellte, daß die entartete Mutter das neuge“ 
borene Kind im Ofen verbrannte und die verblie⸗ 
benen ragen: hinter dem Stalle vergraben habe 
Als der Mörderin die ausgegrabenen Knochen 
vorgelegt wurden, geſtand ſie ihr Verbrechen ein 
und wurde ſofort verhaftet. 


Oberſchleſien. 


Schweres Flugzeugunglück 
l in Kattowitz. 


Bei Schauflügen vor den Kakfowitze 
Schulkindern abgeſtürzt. 


Donnerstag mittag um 12,15 Uhr ereignete ſich 
ar — rin ——— 7 ren A 
plages ein folgenſchweres Flugzeugun 
400 Ps⸗ſtarkes Spad⸗Kampffl ar das von 
einem Kapitän der 2. Fliegerdiviſion in K 
namens Biaty, gesteuert wurde, ſtürzte etwa 
Meter weſtlich der Flughalle über waldigem G” 
lände aus ungefähr 30 Meter Höhe ab. Es fiel 
auf eine Baumgruppe und bohrte ſich eineinhalb 
Meter in den Erdboden. Der rat wurde 
vollſtändig zertrümmert. Die Tragdecken wurden 

ebrochen, das Numpfgeſtell barit mitten E i 
In ſchwerverletztem Zuftande wurde der Pi 
aus dem Führerſtand herausgeholt. Zwei Schüler 


di der Ab befande den 
eher s 5 n der aii pe. Der ge 
Oberrealſchüler Wilhelm ol; aus Kattom 
wurde von der rechten Tragdecke am Kopf 4” 


troffen und auf der Stelle getötet, dem gleich“ 
altrigen Philipp Zaja, ebenfalls aus Kattowiß, 
wurden beide Beine gebroden, Kapitän Bia 
und der verletzte Schüler wurden mittels Aut? 
ſofort nach dem ſtädtiſchen Spital geihaflt, wäh 
rend man den Toten zunächſt im Flugplatzgebände 
unterbrachte. Die Sgulkinder aller Katiow 
Schulen, die anläßlich des Flugtages mit ihren 
Lehrern auf dem latzgelände anmwe 
waren, wurden Zeugen dieſes tragiſchen Vor 
faltes, Die Urſache des Unglücks jteht noch nið 
s ; 


Ein Flieger verliert eine Bombe- 

Mittwoch früh hätten die Kattowitzer beinahe 
durch ein Men ein ſehr unangenehmes = 
ſchenk erhalten. in Bombenflugzeug, das rn 
ge nad) ea von dem Kraton 
Flugplatz Rakowice aus befand, verlor unte 
wegs über einem Dörfchen eine Bombe, die exp y 
dierte und einen 19jährigen Menſchen, name 2 
et Motyla aus Giebutowice, ſchwer ve 


r 


| 
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i Minister 


Nr. 120 
— 


Nieht mehr „Genossenschaitsbank“ 
sondern 
„Landesgenossenschaftsbank“. 


Ordentliche Mitgliederversammlung der Genossen- 
schaftsbank Posen. 


anbie diesjährigen genossenschaftlichen Tagungen, die 
sta 23. und 24. Mai in Posen stattfinden und einen sehr 
die Ken Besuch aufweisen, wurden eingeleitet durch 
sc eneralversammlung der Genossen- 
haftsbank am 23. Mai nachmittags im Evange- 
ungen Vereinshaus. Es waren ca. 380 Mitglieder 
ter Genosenschaften zugegen. Der Vorsitzende des 
ern ntsrates, Freiherr von Massenbach, Konin, 
"öffnete um 3 Uhr die Versammlung und begrüsste 
© Erschienenen. 
He arauf erstattete der Vorsitzende des Vorstandes, 
= tr Dr. Swart, den Geschäftsbericht. Er verwies 
Q der Hauptsache auf den vorliegenden gedruckten 
schäftsbericht, den wir bereits in der vorigen Num- 
T dieses Blattes veröffentlicht haben. 
A arauf wurde der Revisionsbericht von Freiherrn 
5 Massenbach und die Bilanz nebst Gewinn- und 
Letlustrechnunz für 1929 von Herrn Direktor Rol- 
simer verlesen, und den Verwaltungsorranen ein- 
vor Mig Entlastung erteilt. Der Reingewinn, in Höhe 
no 513 191.10 z? wurde entsprechend dem Vorschlage 
5 Aufsichtsrates folgendermassen verteilt: 
10% Zuschreibung zum Reservefonds 52 000.— zł 
Z Dividende 398 468.08 21 
üschreibung zur Betriebsrücklage 62 000.— 21 
ortrag auf neue Rechnung 705.02 zł 


513 191.10 zt 
* nächster Punkt stand die Aenderung des $ 1 
i atzung (Firma) auf der Tagesordnung. Herr Dir. 
de, uer begründete die Satzungsänderung damit, dass 
£ jetzige Name „Genossenschaftsbank“ sehr oft zu 
as wechslungen Anlass gab. Nach dem Bankgesetz 
in der Firma einer Genossenschaft das Wort 


Volks nur in der Form „Genossenschafts- oder 
A ba: c" stehen. Infolgedessen gibt es eine grosse 
Anzahl Firmen in Posen, die diesen Titel führen. 


Sserdem trage die Bezeichnung „Genossenschafts- 
— dem Charakter unserer Bank zu wenig Rech- 
Firm. Der Antrag des Vorstandes, den Namen der 
y m „Landesgenossenschaftsbank, Bank Spöldziel- 
And 2 ograniczoną odpowiedzialnoScia Poznań“ umzu- 


genden Mitglieder von Loesch, Dr. Wegener und Bank- 


Schluss wurde auf Antrag des Herrn “oth, dem 
Verbandsdirektor, dem Aufsichtsrat und dem Vorstand 
ter starkem Beifall das volle Vertrauen der Ver- 
ammiung ausgesprochen. 

— — 


Wird Dewey bleiben? 


Ver Warschauer Korres 

pondent des „Ilustrowan 
Kurjer Codzienny“ weiss zu melden, dass Char! z 
evey, der amerikanische Finanzberater, nach Er- 
de seines Mandates Ende Oktober d. J. 

pren Posten verlassen wird. 
wird über die Bukarester Reise Charles Deveys 
et, dass er während seines Aufenthaltes in der 
t Rumäniens eine ganze Anzahl von Konfe- 
gehabt habe, und dass an allen diesen Bera- 
rumänische r Madgearu teil- 
bat. Im Zusammenhang mit dem Besuch 
Deveys bringt die rumänische Presse ver- 
e Artikel, in denen zum Ausdruck gebracht 
dass die Reise Deveys nach Rumänien einen 
en Einfluss auf die zukünftige Gestaltung 
chaftsbeziehungen zwischen den Vereinigten 
und Rumänien ausüben wird. Weiter wird 
dass Charles Devey nach seiner 


l 


1 
i 


1 


| 
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An ehr nach Amerika an die Spitze 
te es bedentenden Bankinstitutes tre- 
u wird, das amerikanisches Kapital 
auch Polen und Rumänien zwecks Aus- 
det nnz der natürlichen Schätze die- 
u Länder leiten wird. 
einem Interview warnt Charles Devey vor der 


und zu grosser Belastung durch ausländische 
— Zum mindesten müssen dieselben in einer 
en Zeit aufgenommen werden, um den Zinsen- 

enst ein Minimum herabzusetzen. Seiner Mei- 
Kr nach en Polen vorläufig ohne ausländische 
ey voraussichtlich im 
—— nach ge d rone pa darauf 
er seinen gen Tātigkeits- 

bereich auch Jugoslavien einbeziehen will. Br 


— — 


Anleiheverhandlungen 
der Staatseisenbahn. 
V. 


* ertreter der Staatseisenbahnen und des Finanz- 

— verhandeln schon seit längerer Zeit mit 
chen und einer europäischen Finanz- 

Kuppe zwecks Aufnahme einer möglichst langfristigen 
kungen Wie verlantet, steht hinter diesen Verhand- 
P der amerikanische Finanzberater der Bank 
olski, Der Anleiheerlös soll für den Ausbau der 
kers insbesonderezur Hebung des Transitver- 
aus Rumänien: verwandt werden. 


— — 


Dieprage der inneren Kriegsschulden. 


tige go Warschauer Finanzministerium hat eine wich- 
Minis onferenz stattgefunden, an der Finanz- 
Dele er Matuszewski, Vizeminist 


dass die Regierung gegenwärtig an einem 
k twurf über die Kriegsentschädigungen in 
nahm arbeitet, der im Zusammenhange mit der An- 
Abo des Youngplanes und der Ratifizierung des 
Alle, mens durch Deutschland in Kraft treten wird. 
Krig, Wahrscheinlichkeit nach wird die Zahlung der 
ize ntschädigungen auf dem Wege langfristiger 
lunge donen erfolgen, wobei die Höhe dieser Zah- 
Was noch nicht festgelegt worden ist. 
betrifft Aenderung des Valorisationsgesetzes an- 
diese p 80 brachte der Minister zur Kenntnis, dass 
bil rage Gegenstand weiterer Beratungen im Seim 
Österre ad. Wegen der Valorisierung der Policen der 
= Chischen Versicherungsgesellschaften hat der 
Minister dem staatlichen Versicherungskontroll- 
konkre sung gegeben, für die Regelung dieser Frage 
er ſedoe Vorschläge auszuarbeiten. Dabei verhehlte 
dtosse ch nicht, dass die Frage auf Schwierigkeiten 


Von œ weil Oesterreich die Valorisierung der Policen 
in en weiteren allgemeinen Konzessionserteilung 


d abhängig macht, während die Regierung nur 
die onieser Gesellschaften, und zwar dem Phönix, 
Valent ession zu erteilen beabsichtigt. der als Aequi- 
licen all r die Konzession die Valorisierung der Po- 

er österreichischen Gesellschaften übernehmen 


haben. ch derjenigen, die schon zu bestehen aufgehört 


m 

Deiezineiteren Verlauf der Konferenz intervenierten 
der eh e aus Lemberg in der Frage der Pensionäre 
tage maligen Teilungsmächte, besonders in der 
Fleichst es ministeriellen Rundschreibens über die 
eilu ellung verdienter Pensionäre der ehemaligen 

ächte mit den polnischen Pensionären, Der 
ng auf erklärte, dass alte Eingaben in dieser Rich- 

das Entgegenkommendste behandelt werden 


sollen. Dabei brachte er zum Ausdruck, dass die 
Regierung von sich aus einen zusätzlichen Betrag von 
5 Millionen zł für diese Gleichstellung in den Staats- 
haushalt eingesetzt hat. Die Seimkommission hat sich 
jedoch gegen den Regierungsantrag gestellt und diesen 
Posten gestrichen, ohne ihn der Plenarsitzung des 
Seims zur Entscheidung zu unterbreiten. 
— —ͤ—ͤ 


Unberechtigte Angrifie gegen die 
Deutsch-Polnische Handelskammer. 


Eine grosse: polnische Provinzzeitung hat dieser 
Tage eine tendenziöse Mitteilung über die unlängst 
in Breslau gegründete Deutsch - Polnische Handels- 
kammer gebracht, wobei der Umstand, dass nicht die 
Reichshauptstadt zum Hauptsitz der Kammer gewählt 
wurde, sowie ihre Zusammensetzung aus nur deut- 
schen Mitgliedern als „Sabotage aller wirtschaftlichen 
Annäherungsversuche zwischen Deutschland und 
Polen“ bezeichnet wurden. Demgegenüber muss fest- 
gestellt werden, dass die Deutsch-Polnische Handels- 
kammer in Breslau, die in Berlin eine grosse Zweig- 
stelle errichtet hat, eine von der Reichsregierung, den 
Spitzenverbänden und auch der polnischen Gesandt- 
schaft anerkannte Einrichtung darstellt. In Anbetracht 
der grossen Verdienste, die sich gerade Schlesien und 
Breslau um die Entwicklung der deutsch-polnischen 
Wirtschaftsbeziehungen in den letzten Jahren er- 
worben haben, ist mit Zustimmung der massgebenden 
deutschen Stellen Breslau als Sitz der Kammer ge- 
wählt worden. Dessenungeachtet kann die Deutsch- 
Polnische Handelskammer keineswegs als eine pro- 
vinzielle Einrichtung betrachtet werden, vielmehr 
stellt sie eine allgemein deutsche Wirtschaftsorgani- 
sation zur Förderung des deutsch- polnischen Handels 
dar. Der Vorstand ist aus Wirtschaftsführern ganz 
Deutschlands zusammengesetzt, während zur Bearbei- 
tung des Ortes Berlin und zur Fühlungnahme mit der 
Regierung, den Parlamenten, den Spitzenverbänden. 
sowie insbesondere mit der polnischen Gesandtschaft 
eine entsprechend ausgebaute Zweigstelle in Berlin 
gegründet worden ist. Es mag richtig sein, dass dic 
polnische Regierung es zunächst lieber gesehen hätte, 
wenn die Kammer ihren Hauptsitz in Berlin haben 
würde und ihrer Zusammensetzung nach als eine ge- 
mischte deutsch-polnische Institution aufgezogen wäre. 
Diese Auffassung darf indessen heute als überholt 
gelten, und es werden Mittel und Wege gefunden 
werden, die ein freundschaftliches Zusanmenarbeiten 
zwischen der Handelskammer und den polnischen Re- 
gierungsstellen gewährleisten. Enge Fühlungnahme 
und Zusammenarbeit auch mit den polnischen Wirt- 
schaftsverbänden ist gesichert und soll entsprechend 
der Entwicklung der Handelsbeziehungen zwischen 
den beiden Ländern weitgehend ausgebaut werden. 

—— 


© Der Kampf gegen die Schmalzeinfuhr über Danzig, 
In Gdingen,ist nach Pressemeldungen eine Ladung 
amerikanischen Schmalzes über Hamburg eingetroffen, 
Es sei das der. erste Schifistransport, der über Gdin- 
gen statt über Danzig nach Polen gelangt. Dass bei 
uns amtlich (beispielsweise durch das Generalkonsulat 
in Chikago) unterstützte Bestrebungen im Gange sind, 
um den Schmalzimport nach Gdingen umzulenken, 
wurde erst unlängst im Zusammenhange mit den rigo- 
rosen Massnahmen Öffentlich bekannt, die unter Be- 
rufung auf veterinärpolizeiliche Erwägungen gegen die 
über Danzig kommenden Schmalzimporte ergriffen 
wurden. Es wurde bekanntlich im März d. J. eine 
alte, bis dahin nicht angewendete Verordnung ausge- 
graben, die die Einfuhr tierischer Erzeugnisse von 
einer Genehmigung durch das Landwirtschaftsministe- 
tium in Warschau abhängig macht. Die Verordnung 
wurde nun dazu benutzt, um das aus dem Auslande 
eingeführte Schmalz in grossen Mengen zu beschlag- 
nahmen. So wurden allein vom 20. bis zum 30. April 
rund 42300 kg Schmalz und andere tierische Fette 
mit Beschlag belegt. Erst einer eigens nach Warschau 
einberufenen Versammlung polnischer Schmalzhändler 
ist es gelungen, eine teilweise Rückgängigmachung 
der scharfen behördlichen Massnahmen zu erwirken. 

Y Blättermeldungen zufolge besteht in Börsen- 
kreisen Warschaus und anderer Städte Polens starkes 
Interesse für die Baukreditanleihe der Bank Gospo- 
darstwa Krajowego. Es wird allgemein angenommen, 
dass die Anleihe schon wenige Tage nach ihrer Auf- 
legung vollständig gezeichnet sein wird. 

V Dieser Tage fand unter dem Vorsitz des früheren 
Ministers Wfadystaw Diugosz die Generalversammlung 
der Warschauer Kreditbank statt. Die vorgelegte 
Bilanz wies einen Reingewinn von 804 741,24 z? aus, 
wovon eine Dividende in Höhe von 8 Prozent zur 
Ausschüttung gebracht wird. Es ist bemerkenswert, 
dass sich die Dividende von 6 Prozent in 1927 und 
7 Prozent im Jahre 1928 für das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr wiederum um 1 Prozent erhöht hat. 


— — 


Märkte. 


Getreide. Posen, 24. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr.Station Poznan. 


Richtpreise: 


Wale nee ee en AO 
Roggen I 
Mahlg erste 20.50 21.50 
Brauger ste 2200 24.00 
CCC 1875 17.705 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 30.50 

Weizenmehl (65% 62.00 66.00 
Welzenkleie .. 14.00-15.00 
Roggenkleie . . + <b ..... 11.50-12.50 
Sommerwickkkeekkeae 27.00 29.00 
Peluschken. 23.00 — 25.00 
Feld erbsen 26 .00—29 00 
Viktorla erbsen . 30.00—33.00 
Folger erbsen. 26.00 — 29.00 
Blaulup inen . 23.00— 25.00 
Gelblupi nen 28.00 30.00 


Gesamttendenz: schwach. 
Anm.: Für Roggen weiter geringe Nachfrage. 


Produktenbericht. Berlin, 24. Mai. Bei ruhigem 
Geschäft nahm die Produktenbörse am Wochenschluss 
einen schwächeren Verlauf. Vom Mehlabsatz fehlt 
weiterhin jegliche Anregung, und da auch die Beiesti- 
gung an den Ueberseemärkten wieder zusammenge- 
brochen ist, mangelt es an Vertrauen zu einer endgül- 
tigen Besserung der Weltmarktlage. Hinzu kommt, 
dass das Wetter fortgesetzt ausserordentlich günstig 
ist. Die Angebotsverhältnisse am hiesigen Markt ha- 
ben sich wenig verändert, Inlandsweizen macht sich 
ziemlich knapp, gestrige Gebote waren jedoch schwer 
erhältlich, der Lieferungsmarkt setzte mit 1% Mark 
niedriger ein. Roggen ist zu Stützungspreisen sehr 
reichlich angeboten, so dass wiederum nur ein Teil 
des Offertenmaterials aufgenommen werden dürfte. 
Die Lieferungspreise lagen anfangs bis 3 Mark unter 
gestrigem Niveau, im Verlaufe war eine leichte Erho- 
lung zu verzeichnen. Weizenmehl hat bei wenig ver- 
änderten Preisen kleines Geschäft, Roggenmehl in 
schwierigem Absatz. In Hafer zeigen weder Konsum 
noch Exporteure nennenswerte Kauflust, so dass bei 
reichlichem Angebot Preisrückgänge eintraten, von 
denen namentlich der Lieferungsmarkt betroffen wurde. 
Gerste ruhig. 

Berlin, 23. Mai. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
291—293, Roggen 169—177, Futter- und Industriegerste 
168—182, Hafer 151—161, Weizenmehl 32 bis 40.25. 
Roggenmehl 22.25-25.50, Weizenkleie 8.25—-9, Roggeu- 
kleie. 8.50—9.50. Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speise- 
erbsen 21—25. Futtererbsen 18—19. -Peluschker 17 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


bis 18, Ackerbohnen 15.50—17, Wicken 19-—21.50, blaue 
Lupinen 16—17, gelbe Lupinen 21.50—24, Rapskuchen 
12—13, Leinkuchen 17.50—18.10, Trockenschnitzel 8.10 
bis 8.60, Soya-Schrot 13.40—14.40, Kartoffelilocken 
13—13.30. Handelsrechtliches Liefe- 
rungsgeschäft. Weizen: Mai 301—301.50, Juli 
306.50— 306.25 Brief, September 270. Roggen: Mai 
176—175.75 Brief, Juli 179.50—179, September 182 und 
Brief. Hafer: Juli 168.50—168, September 169. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 23. Mai. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2143, darunter Ochsen 525, 
Bullen 543, Kühe und Färsen 1075, Kälber 1880, Schafe 
6715, Schweine 9688. Zum Schlachtviehhof direkt seit 
letztem Viehmarkt 1277, Auslandsschweine 266. Für 
1 -Zentner Lebendgewicht in Reichsmark. Rinder: 
Ochsen: vollileischige ausgemästete jüngere, höchsten 
Schlachtwerts 57—59, sonstige vollfleischige jüngere 
54—57, fleischige 51—53, gering genährte 47—50; 
Bullen: jüngere vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 
54—56, sonstige vollileischige oder ausgemästete 52 
bis 53, fleischige 50—51, gering genährte 48—49; 
Kühe: jüngere vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 
45—49, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 38 
bis 43, fleischige 30—35, gering genährte 24—28; Fär- 
sen (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 53—55, vollfleischige 49—51, fleischige 
43—48; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 43—48. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 72—81, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 60—70, geringe Kälber 45 
bis 58. Schafe: jüngere Masthammel, 2. Stallmast 
62—63, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 57—60, 2. 46—48, fleischiges 
Schafvien 50—55, gering genährtes Schafvieh 40—47. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfund Lebend- 
gewicht 60—62, vollileischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pfund Lebendgew. 61—62, vollfleisch. Schweine 
von ca. 200—240 Pfund Lebendgew. 61—63, vollileisch. 
Schweine von ca. 160—200- Pfund Lebendgew. 61-63, 
fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfund Lebendgew. 
60—62, Sauen 53, Marktverlauf: Bei Rindern 
ziemlich glatt, Kälbern ruhig, Schafen ziemlich glatt, 
Schweinen magere Ware gesucht, sonst ruhig. 
— — 


Schlusskurse“ Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n 9% 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
5% Konrertierangs-Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahranleihe (100 G.-Franken) 
8%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8j- Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -t.) 
7%, Wohn.- Oblig.d, St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z w. J. 1926 
30/5 Oblig. d. Stadt Posen (100 6-40) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landsch. 8 D.) 
40% Konvertie rupgspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
Notierungen 2 Stück: ji 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch, (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mu.) 
4% Posener Vorkt,-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. (1000 Mk.) 
Sla Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
10% Prämien- Inrestierungsanleihe (100 G. 40) 
5%, Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 


I ndustrleaktien. 


54.006] 54.006 


8 11 SHE 


5 24.5. | 23.5. 
Bank Polski 170 00% — | Hartwig C. = und 
Bk. Kw. Pot. | 60.00G| 60.00G| H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — | Herzt.- Viktor. — — 
Bk. Z w. Sp. Bar. 72.50 0 0 — Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — ILu — = 
P.Bk.Ziemian — — br. Roman May — — 
Bk. Stadhag. — — | MiynWagrow — — 
Arkona — — | Młyn Ziem. — — 
Browar Grode. — — | Piechcin — - 
Browar Krot. - — | Plötuo - - 
Brzeski-Auto - — | P.Sn.Drzewna — - 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — In — — 
Centr. Skör — — Unia \ — — 
Cukr Zdun, — ~ jį Wytw. Chem. T A 
Goplana — - Wyr.Cer.Krot. — — 
Grodek Elekt, — — Zw. Ctr. Masz. — — 


Tendenz: ruhig. 
= Nachfrage 8 = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 23. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.889, Goldrubel 4.645, Tscherwonetz 
1.47 Dollar, Kabel New York 8.92. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.75, Bu- 
dapest 155.85, Bukarest 5.30, Danzig 173.39, Oslo 233.68, 
Helsingfors 22.455, Spanien 108.60, Kopenhagen 238.68, 
Riga 171.68, Stockholm 239.27, Talinn 237.25, Berlin 
212.84, Montreal 8.9025, Sofia 6.465. 


Fest verzinsliche Werte. 


m 
5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe gm al, 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10%, Eisenbahn-Anleihe (100 G. „= 

5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (10C zt.) 


40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 111.00 

70% Stabilisierungsanleihe ze 
Industrieaktien. 

23.5. 22. 8. 23. 6 ] 2.5. 
Baux Polsk: 171,50 | 172.50 | Wegioi - — 
Bank Dyskont, | — — N — — 
Bk. Handl. W. - 111,00 | Polska Nafta — — 
Bk Aray 73.09 |. — ee — — 
Bk. Z W. Sp. Z. 72.500 72.30 į egi ga * 
Grodzisk — p pod 28.00 — 

Puls — = M ów 11.00 | 19,50 
Spies — Norblin 58.000 — 
Strem — — Jrthwein 2 — 
Elektr. Dobr. 5 = Ostrowieckie 61.00 — 
Elektryeanose — — Parowozı — — 
P, Tow. Elek. | — — $ — — 
Starachowice 20.00 | 1940 į Roha * — 
Brown hover — — Rudzki y 25 
Kabel — — Stąporków wi ud 
Sila Swiauu | — - Ursus — * 
Chodorov 144.00] — Zieleniewsk: => ap 
Czersk — — Zawiercie 7 - 

Cagstocice — — [ Borkowski 5.00 | 5,0 
Goslawice = — Br. Jabikow * * 
Michalów — * Jyndykat N = 

9 er — Haberi 110.00 | 111.00 
“Ir. 1 35.50 | 35,50 | corbata 75 =. 

Firley — — siya — 25.00 
Wysoka E - 2 
Drzewo , >s Mirków - - 


! 


amsterdam 357.73 | 359.59 j 
Me wi — en n 
Ol nn 24.82 | 124.21 | 124.83 
. — en x > R — 3 — 
London — — -- 
2861632238 4% 8 ses] asz 
Pari——— : 34.30 | 35.07 | 3.89] 35.06 
ge r 4888 5 80 
Kopenhagen — — — — — — enx = 
Stockholm =- == == = == f> = + — — 
win — =— — — — — — | 12549 12811 | 125.45 | 128 07 
„ a u a Ba ea . 173,01 72.17 173.03 


*) Ueber „vodou rrecanek 
Tendeaz uneinheitlich, 


Sonntag, 25. Mai 1930 


Danziger Börse, 
Danzig. 23. Mai. Reichsmarknoten 122.5234, Dollar- 
noten 5.13%, Scheck London 24.99%, Złotynotey 
57.6875. 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.82%, Dollarnoten 5.13—14, Zlotynoten wurden mi 


57.6814, Auszmlung Warschau mit 57.66 notiert. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Mai. Vormit 
tags und vorbörslich musste die Stimmung bei stärken 
in Erscheinung tretendem Ordermangel als zurück- 
haltend bezeichnet werden, und so enttäuschte die 
offizielle Eröffnung der Sonnabendbörse ‚die über wie 
gend kleine Kursabschläge brachte, dann nicht mehr. 
Man hatte den ungünstigen Momenten, wie dem be- 
reits gestern erwähnten Defizit im Reichshaushalt, der 
Kampfansage der Industrie, die in der Rede Geheim- 
rats Düsters zu erkennen ist, der verschlechterten 


Lage am Arbeitsmarkt und der schwachen Veranla- - 


gung der Petroleumwerte an der gestrigen Frankfurter 
Abendbörse stärkere Beachtung geschenkt. Demgegen- 
über traten die festen New Yorker Schlusskurse in 
den Hintergrund. Publikumsrealisationen zum Wochen- 
und Monatsschluss, ferner das Herauskommen von 
Prämienware am Anleihemarkt liessen das Niveau um 
ca. 1 Prozent fallen. Darüber hinaus verloren 
Reichsbank, Mansfelder, Kaliaktien, Licht und Kraft. 
Gesiuerel, Zellstoff Waldhof und deutsche Erdöl bi: 
zu 3 Prozent. Auch Schiffiahrtswerte lagen bemerkens- 
wert schwach. Im Verlaufe ist das Geschäft ruhig, es 
traten kleine Abbröckelungen ein. 4 Prozent schwächer 
waren Deutsche Petroleum, in denen man eine Gross- 
bank als Abgeber beobachten konnte. Auch Schuber 
und Salzer gaben nach den Gewinnen der letzten Tage 
2 Prozent nach, und Feldmühle ermässigten sien um 
2% Prozent, wobei wohl die schwache Veranlagung 
der Zellstoff Waldhof mitbestimmend war. Anderer- 
seits fielen Leonhard Tietz um ca. 3 Prozent. Hieı 
wollte man von günstigen Dividendenaussichten wissen 
Berger, die schon 1 Prozent höher eröffnet hatten 
avancierten um weitere 5 Prozent, Vogel Telegrapi 
erhöhten sich aus den bekannten Gründen um 2 Proz 
und Daimler holten ihren Anfangskurs von % Prozent 
wieder auf. Anleihen nachgebend, von Ausländerı 
zeigten 4%prozentige esterreichische Staatsrente sehi 
feste Haltung und zogen nach einem 1 prozentigen 
Eröffnungsgewinn im Verlaufe um 1 weiteres Prozent 
an. Pfandbriefe ruhig. Reichsschuldbuchforderungen 
schwächer. Devisen unverändert, New Vork fester. 
Geld unverändert leicht, Tagesgeld 274—234, Monats 
geld 5—6, Warenwechsel ca. 4% Prozent. 


’Anfangskurse) Terminpapiere. 


Dt. R- Bahn . 
Verkehr 127.00 | 126.25 139.75 
8 413.90 | 114.00 H 26.59 


Hb. Südam. m = 


08.06 
Sa plo 
Lloyd. 113.12 | 114,87 218.50 
Adr Anot. — 1116.25 231.50 
Barmer Bank — 126.00 100,62 
— a — er Koln Messe: 10600 
Com. u. Pr. — Löwe, Ludw. . — 
arms k — 233.25 | Mannesmann 109,25 
> — — 141,75 Manat. Bergb. 74.87 
c.-Ges. . 7 ve. waren ah 
een Bk. — 143.00 | Nat. Auto · Eb. 53.50 
Mtdtsch.K.Bk. | — — Oschl. Eis. Bd. ds 
Schulth. Patz. | 324.00 | 323,50 schl. 1137 
— h 18700 28350 
Berk. Mech r. 7050 | 70.75 ‚100.00 
Buderus . - — 70.75 240.50 
Am. — — — 
Chari. assor | 104,37 | 105.25 119,00 
Conti 185.50 | 184.50 — 
Daimler-Benz | 37.50 | 38.25 67. 
Dessauer Gas | 167.50 | 166,75 421 
Dt.Erdöl-Ges. | 95.50 } 98,62 =. 
Di Masone | — | 3078 256.00 
Sie- | 1580 187.50 


Licht ur. 166.50 12525 129.5 
0. Farben 1189.75 |4 s7. 
gelten u. Gul. 12437 | 125,62 PH 

139.50 | 140.05 183.25 

Ges. L. el. Unt. 162.75 | 170.25 52.87 
24.6. | 23.5. 


-Sehuld 1000 — — — — = — — | 5925 
Apiga- e 90.00 000 32 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 1100 11,25 
—— 


Industrleaktien. 


+) exklusive Dividende i 
Amtliche Devisenkurse. 


: 24,5. | 23.5, | 28.5. 
Gold | Briet | Geid | Briet 
guenes Aires — — — — 1.598 | 1.602 1.598 | 1.602 
Bukarest — — — —— — 2.483 
Canada — = — — = — 4,181 | 4.189 
ö 
London = — — —.—.— 20346 | 20204 | acato 
New York | 2495 | 0087 de 0.498 


Uruguay = LLL | 16836 | 168.70 | 18830 | 16884 
SE ee ed e g 
Brüssel — — — — — — | 58.415 58,41 


D — ——— — 81.35 | 81.51 81.37 
Heisingios — — — r: — 
italien = — = = 


21,96 
ugosiavien — — — — — 7.392 | 7.486 | 7.392 
: =——— nz = 112.02 | 112.24 
r 61 2 a A 
Paris — — — — — = — — — 16,41 
Prag -— = — ——— | 12419 13, | 12415 
un. — ——— — — 
ee 51.27 


- = -mm | 5117 


5 


8 8 88 888285 


Talian . — | 1142 | 118 11117 
zu — — — — H 3 
Kalra = == = 2 | 20.903 | 20.085 
Wien 3904 | 59.16 | 50.04 
Reykjawik 100 Kronen — — > 91.96 
Riga — — — — — — — | 865| 8081 | 80.68 

| Kaanas Kowno) —— — 4 4 | 48e] 4189 
Warschau — — — — — — — 47.10 


Ostdevisen, Berlin, 23. Mai. Riga 80.68—80.84, 
Kowno 41.81—41.89, Warschau 46.9047. 10, Helsingfors 
10.537—10.567, Talinn 111.40—111.62, Kattowitz 46.825 
bis 47.025, Posen 46.85—47.05. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


$ 
Pi 


Poſener Tageblatt « 


ART. Am 1., 4, 8., 9., 12., 14. und 15 Juni finden in Poznan 


—— . DE an Vans 
AT N 2 ſtaltet Wielkopolskie Towarzystwo 
Pferderennen mit Totalisator een Honnech Towarzystwo 


Beginn der Rennen um 16 Ahr. — Verbindung nach Lawica mit den Autobuſſen von der Theaterbrücke und vom Ende der ul. Dabromstiego, 

mit DerGifenbabn vom Hauptbahnhof um 15.15 Uhr. Rüdfanrt ſogleich na den pia elns 10 5 

a eres im Progr : 

ii pag Vorverkauf von Billetts, Loſen und Programmen im Zigarrengeſchäft von F. Jygartowski, Ede ul. Gwarna. 


— — 


icht Schaupla unnützer vertrat dann bei den dadur entſtandenen 10 
2 2 L eng Jea 1 7 plag 5 getien eine oder bie ne -ag Wos Der der 
i 5 i nd, 
le ort D 0 E it ¢ fl 0 en, Wir find auch überzeugt, daß die Mitglieder N . kinj die Mertretun 
e tun werden, damit eines Dobierſti übernommen, der mit einer Na d 
ihte Beratungen au höchſtem Niveau barin in Klage ſtand. D. verlor die Klage un 


7 77 fi å A A et 
Itiedensſchalmeien. à é 5 e 5 anb koit miin fin ſen Sende e Ae . . e — Tr 4i 
: > n 2 . ? 

i bi terung nahe] Wir glauben, daß es nicht fo fein wird, wirklicher Sorge um das Wohl der Brief schreiben lajen, daß fiH Frau Kowalol 
RED ed Re Re ai h Aiue f die Angelegenhelk der Kirchenverſammlung Kirche, mit ihrer Loyalität gegenüber dem ſeine frühere Rivalin mit Schmühreden gegen w 
5 Artikel über die orthodoxe Kirche nicht Schauplatz politiſcher Zänke wird, um ſo Staate und endlich mit dem guten Willen, polnische Gerichtsbarkeit vergangen habe. D. t 
F weniger ein Feld für antiltaatlihe Agitation. Bedingungen für ein einträchtiges oe ihm geheiten, und schrieb, daß dieje Hebel 

ins der wichtigſten Gebiete unſeres Staats- Die Kirchenverſammklung muß wirklich eine Ver⸗ und brüderliches „Juſammenleben im Oktober 1927 gefallen feien. Es fanden meh, 
lebens, das einer gebü renden Regelung be: ſammlung Hef teligivjer Männer fein, mit der katholiſchen Bevölkerung zu finden, — rere Termine jtatt. Das Gericht ſchentte dem Zen 
darf, ift die Angele enhelt der endgültigen die ihre Kirche lieb Haben, ihr eine ge⸗ der orthodoxen Kirche in Polen nicht nur die gen Glauben und verurteilte die Frau zu eine 
DE 3 Der orthodogen Kirche bührende Organiſation geben und die A u to riz Vorausſetzungen für eine normale und Gefängnisitrafe. Dieſe wandte ſich an einen 
in Polen. Es iſt nämlich eine höchſt un⸗ tät heben wollen, zugleich aber loyal)jhöne Entwicklung ſichern, ſondern zugleich unter Rechtsanwalt, und ſo mußte die Frage in 
normale Erſcheinung, daß die ee Rirhe ind gegenüber Staat und Kegie-|ber polniſchen Gejamt bevölkerung Berufsinſtanz noch einmal aufgerollt werden 
CCCC%C%%/ // ² %%% % / 
Pari ai V Mir glauben daran, daß die orthodoxe Geſamt⸗ boxen Kirche wecken möchten, jowie das Ge- 2 — 8 . Ahilnlen inſpilies 
eh . der orthodogen bevölkerung in Polen die Bedeutung des kom⸗ fühl der Liebe und des ertrauens für ô 2 
Kirche einen ungünſtigen Einfluß aus⸗ 


á x j : 3 den 
menden geſchichtlichen Augenblicks begreift die geſamte orthodoze Bevölkerung 1 2 f der ge Sam 2 0 
f a und alles tun wird, daß ſowohl die Bor- in Polen © ijt, aber nicht erjheinen ‚Hoffen. da er um 
üben und unter der 3 Millionen etragenden konferenz, als auch die Kirchen verſa m m: 5 iſt, wurde vom Gericht nicht zugelaſſen, da 
orthodoxen Bevölkerung ein Gefühl des 

Grams dem U Staate gegenüber wecken, 


glaubwürdig fei. Das Opfer feiner Intrigen 
dafür, daß er den ngelegenheit der orthodoxen 


Kirche ſo gleichgültig gegenüberſteht. In⸗ 
deſſen verlangt die Staatsvernunft, daß die ortho- 
doxe Kirche in Polen entſprechend organi- 
ſiert ſei, daß ſie ſich völliger Gleich- 
berechtigung erfreue, daß ſie von ſeiten des 
Staates mit Sorgfalt und Achtung um⸗ 
geben werde, und daß ſie unter den orthodoxen 
Völkern Autorität und Vertrauen beſitze. 

Das diktiert die Rückſicht auf die pol ni ide 
Staatsvernunft, um lo lehrt die Er- 
fahrung der Geſchichte. Wir wiſſen näm⸗ 
lich ſehr wohl, welche tragiſche Rolle in 
den unheilvollen Koſakenkriegen, die den Anfang 
vom Ende des früheren Polens bildeten, 
die Verfolgung der orthodoxen Kirche 
in Polen ſpielte. Welch bedeutenden 
Trumpf in der Hand Kat arinas II. und 
ihrer Nachfolger ſpielte doch die Angelegenheit 
der „Disunierten“, die Rußland geſtattete, 
ſich ſo erfolgreich in das innere Leben Polens 
einzumiſchen. 

ie ungünſtigen Folgen des Fehlens 
entſprechender Rechtsgrundlagen in der rgani⸗ 
ſation der orthodoxen Kirche in Polen können 
wir ſchon heute beobachten. 

Das orthodoxe Epiſtopat erfreut ſich 
Seiner gebührenden Autorität in der 
Allgemeinheit feiner Gläubi gen, ſehr ſtark 
verbreitet ſich unter der orthodoxen Bevölkerung 
die »ſztunda“, Wirrwarr wird geſät durch die 
Propaganda des „öſtlichen Ritus“ der katho⸗ 
liſchen Kirche, und zur Hebung der Autorität 
von Kirche und Religion, tragen die von 
beiden Epiſkopaten geführten Gerichtsprozeſſe um 
den Beſitz der kirchlichen Gebäude nicht bei. 

Die Kanons der orthodoxen Kirche erfordern, 
daß eine endgültige Organiſation der 
autokephaliſtiſchen Kirche auf einer Provinztal⸗ 
verſammlung dieſer Sr geſchaffen werde. 

And deshalb ijt die ntſcheidung der 
Regierung ü er den Beginn von Vorbe⸗ 
reitungsarbeiten zur Einberuufng einer 
folgen Kirchenverſammlung mit größter Ane 
erkennung zu begrüßen. 

Bekanntlich hat die Regierung ihre Ver⸗ 
treter delegiert, die gemeinſam mit 
dem Metropoliten und dem heiligen Synod 
der orthodoxen Kirche alle Fragen beſprechen 
ſollen, die Bedingungen, Termin und Arbeits- 
programm der Kirchenverſammlung betreffen. 

us dem veröffentlichten off i ziellen Kom⸗ 


aber wurde freigeſprochen. Wie wir weiter hören, 
werden bereits in den nächſten Tagen einige D 
fahren gegen Lejmanowicz aufgerollt 3 E 
denen er wegen Anterſchlagung von Mün 2 
geldern angeklagt ift. Eine ganze Reihe andere 
Prozeſſe warten aber noch ſeiner außerdem. 


75000. — zt unterſchlagen. 


—b. Die Verhaftung des Gerichtsvollzieher“ 
Rutkowſti aus St. Lazarus ift wegen Unterjhle) 
gungen in Höhe von rd. 75 000 Zloty erfolgt. Wie 
die Staatsanwaltſchaft mitteilt, hat Rutkomiti 
gegen feine Verhaftung Beſchwerde eingelegt unt 
gibt an, geiſteskrank zu ſein. Sein Antrag a 
Haftentlaſſung ijt aber abgelehnt worden. 


Eine Maſſendiebes⸗ und hehlerband⸗ 


Poſen, 24. Mai. 
—b. Geſtern begann vor der IV. Strafkammel 
5 5 $ = ein Prozeß a and 5 a Lehen 
ug 885 : : aaan und Hehlerbande, die ſämtlich in den letzten Mo⸗ 
i Mo⸗ 
Der Mehrſprachenapparat der Weltkraftkonferenz. naten des vergangenen und in den erſten 
i ift i i bi Reihe von jw 
i i internationalen Konferenz find in der Qage, den zumeift in drei bis naten dieſes Jahres eine ganze ' 
„„ 1 and Reden en T Um auch den Nichtſprachenkundigen die ren ne an 
Teilnahme an internationalen Veranſtaltungen zu ermögli en, wurde ein ſogenannter Mehr⸗ im A ale Stoffe Weiß waren Felle Ras, 
ſprachenapparat konſtruiert, der erſtmalig auf der bevorſtehenden Weltkraftkonferenz in Berlin vor⸗ ſtücke 10 A5 don i redii ihre i, Wohnungen 
übel werden ſoll. Der Vor ang wird ſich folgendermaßen abſpielen: Jeder Redner hält waren un A. a 2 9 — — — 
as Referat in ſeiner eigenen Sprache; ſeine Worte werden von außerordentlich gewandten 8 Auer. E reis phata du 
Dolmetſchern in die wichtigſten anderen Sprachen überjegt und in ein Mifrophon beſonderer Konz ange Be — e 
ſtruktion hineingeſprochen. Die Hörer nehmen den ortrag nicht direkt, ſondern durch Kopf⸗ 7 * — 5 ha — Ehepaar — 
fernſprechhörer auf, wobei ſie ſich auf die von ihnen am beſten beherrſchte, auf der Konferenz C 1 Jozef Med jar Marjan, P. Sylweſtesß 
offiziell benutzte prahe einſchalten können. — Unjer Bild zeigt links einen Dolmetſcher am Blalaſzynſt e uam, — 3 Agnieſzte 
Mikrophon, rechts Teilnehmer mit Kopfhörern. iotromifa Zofje und deren Mutter Magbalens 
Jözef Tatarek, 8 Szakat. ® 
Erſt vor einigen Tagen brachten wir ie Nach 
Aus dem Pofener Geridhtsjaal. richt ze: ee iaa g in dem Die ei: bie Aal 
letzten Angeklagten, Hence. e zu zwei 
H Jahren Zuchthaus wegen Beihilfe zum Naub⸗ 
* m E T 9 I er überfall verurteilt worden ijt. ; ; 
> Schon die Verleſung des umfangreichen An 
i i i Ob ſchl fi klageaktes 3 lh dic 58. 5 — 1 
5 der Angeklagten zie is in die ſpäten 
der Schmuggel blühl nicht nur in Oberſchleſien 3 a bee e 
=b. „23. Mai. Jin den der Verhaftete verwickelt ift, noch folgendes: | Zeugenverne mung geſchritten werden 
g = b Fo = Straj. | Cgeltam . —.—. war — ebenſo wie der Sollen verkündet Das 5 7 Ahr. n 5 
Vor der E zu pers Wohnungsſchwindler en gros Jackowiak — Pri- des Prozeſſes auf heute vormi tag k w Sn 2 
kammer hatten ſich geſtern drei Männer er lich. vatverteidiger, und er hatte es als ſolcher leicht, heutigen Verhandlung dürfte das Ur — 
antworten, die, wie aus der Anklage erſichtlich, mit Wohnungſuchenden in Verbindung zu kom- den jpäten Pachmittagsſtunden 2575 ze 
roße Mengen Seidenwaren über die Grenze nach men. Er hakte aber noch andere Methoden auf Ju erwarten find hohe Slraſen, da beſonders 1 
olen eingeſchmuggelt hatten. äftsinhaber aus] Lager, aus denen fih Geld ſchlagen ließ. Er hetzte erſten drei Angeflag’ bereits mehrfache Zucht“ 
munitat tann gefolgert werben, daß Diefe Be Alexander Wein ale ein Geſchäftsingaber einen feiner Klienten gegen einen anderen und hausſtrafen verbüßt haben. | 
e erden, daß diefe Ber- 


ofen, hatte in Deutſchland bei einer bekannten 
handlungen normal vonstatten gehen, und 5 


irma große Mengen Seidenwaren beſtellt, = | 
daß bereits eine Ver ſtändigung in der wich⸗ konnte fie infolge des Zollkrieges zwiſchen 77 ĩ ĩðVtß 4 


Sr 


tigſten Sache — der Einberufung einer Vor⸗ Deutſchland und Polen aber nicht über die Grenze 
konferenz, die die Einberufung der Kirchen⸗ bringen. Er ver iel dabei aber auf einen guten 
5 ſelbſt vorbereiten ſoll — erzielt hen ee Er 25 aak en 
80 Vertreter der orthodoxen Ge amtbevölkerung, glücklichen nde führen zu 2 3 
die ſich des Vertrauens ihrer laubensgenoſſen nuar 1926 kam bei ge Vie au 
erfreuen und alle Richtungen, Schichten und druk“ plötzlich eine Sen A 5 Se une 
ee ee Der Ausent | Hatten Tanier analen Tale wor de einen 
N ugen Í 
Menbepanti Im, Beben Bar pelon a miy zart ane a, 1e aE De 
doyen Kirche in Kolsa bs ste „ ee 8 res 5 5 
i i erſchien, erklär 
ap 2 ag Regierung legt: vers N: Safer eines Fehlers“ vorgekommen, — 
0 N Or nodegenpeit 1 55 2 7 er wahre Adreſſat ſei inzwiſchen gefunden wor⸗ = 
do en Kirche, di Behebung all ihre er orthos den. einberg nahm die Ware in Empfang und 
Un, ulän licht iter 25 nng 8 siter Nöte und packte an Stelle des angeblichen Papiers freudigſt 
PEREAS 17 75 $ th > 2. Ge wer eine — Seidenſtrümpfe und Jumper aus. Der 
bevölkerun ae 551 lieh un 4 0 ts Ben wiederholte ſich bald darauf noch ein- 
ratende S1 IN, S 81 17 7 85 be A mal, nur daß jetzt eine andere Poſener Firma ea 
konferenz . Damit 8 als Adreſſat „verſehentlicherweiſe“ angegeben war. 5 
rung einen Beweis dafür, daß ſie nicht Als aber am 13. Juli eine dritte Sendung an⸗ | 
== 
i 
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AH! 


ihren Willen a i „kam, da merkten doch die Beamten, daß etwas 
a daß fie ſich 9 eins . 410411 — nicht ſtimmen könne, . 8 
behält, die Verſammelten über ihre Stellung⸗ wurde entdeckt. Weinberg wurde in einem er 


nahme in einzelnen Angelegenheiten zu unter — 7 eh e e AOR 525 Behaglichkeit in Ihr Heim. Erhalten Sie ihre Fahrradgeschäft, \ 
a aljo, daß das weitere Schickſal der 12688 Zloty und einem Monat, er e A| Schönheit durch Persil! Poznan, 
dee Waren eren Ber Sand Ber en | uzieilt. Gegen Bes Utell Batte Der Betigte een in kamen We e, Aa A A 
er Vorkonferenz ruht. Vo nd- N s ner = 1112 

punkt, den ſie einnehmen Fe ae hängt ton ft | zuſammen u. ai ee eee die Durchdrücken in lauwarmer Persillösun und Reparaturwerkstältel: 
das Won bend Benn die Vorfonferenz vor allem Ju verantworten. . EN gutes Spülen in ebenfalls lauwarmem Masser Pe 
das Wohl und die Einheit der orthodoxen Kirche Strafe auf 2420 Zioty a teilte die beiden N i indie ima sdi d Preislisten sende gra 

in Polen im Auge haben wird — dann wird | Tängnis für rn Sae toig Geldſtrafe 55 5 reinigt gründlich und schonen — 
ser 2 5 t 7 7 PR 2 5 1215 bem e . Gefängnis oty Ge » Farbige Stoffe wäscht man kalt, nachdem man Zitöd. aus 
Menn aber die Vortonfereh in Zeichen der potis herr Lejmanowicz vorher die Waschechtheit an einem Zipfel S En 
tifen, ſozialen und der Nationalitätslämpfe an ' sY ausprobiert hat. a in Gijja (Legno) Nahe Mag 
die Arbeit herangeht — dann wird das ein ein vielſeitiger Gauner. Aer (auch für Geſchäft geeigne 
Zeugnis darüber ſein, daß das religiöfe > en i í . Soi i ' u verkaufen. 
Leben in der orthodoxen Bevölkerung in Polen | —b. Wir haben vor einigen Tagen die Me ; 3 R 
eine jo weitgehend unter geordnete dung bringen können, daß der Wohnungsſchwindler 


* 
Off. unter 814 an Annone” 


Exped. Kosmos Sp. 30%, 


Rolle ſpielt, daß ſelbſt in Fragen der Kirche poli⸗ te Lejmanowicz vom Plac Bernardynſti 1a Brent, Se 
Poznan, Zwier, 


liſche und Nationalitätengegenſätze ein größeres verhaftet worden ift. Ueber die Tätigkeit dieſes 
Gewicht haben als die ee RR y Gauners erfahren wir, infolge eines Prozeſſes, 


der 
10 
Palieniſchen Brücke zu beſeitigen. Die in 
fter 15 von Kanzler Schober und dem Außenmini⸗ 
gen Dr. Grünberger abgegebenen Ertlärun⸗ 
hi ſtellen Tategorijd fejt, daß Oeſterreich 
Reb die geringſte. Abſicht habe, ſeine 
ite utralität, die ſeinen Intereſſen am mei- 

n entſpricht, aufzugeben. Dr. Schober hat 
ar in einer Unterredung mit einem Vertreter 


Ala „Temps“ erklärt, daß Oeſterreich ſich einen. 


$ für beſonders herzliche Beziehungen zu 
neutichland vorbehalte, mit dem + 180 ge⸗ 
den dame Sprache, Kultur und Schickſal verbun- 
N ei“, und in einer anderen Unterredung („Ere 

i Suvelle“) ſprach er fogar von „einem Volk 
Er zwei Staaten“, — aber es lag in feinen 
Meilaſſungen nichts, was in der öffentlichen 
3 mung Frantreichs Unruhe weden konnte. 
M Gegenteil, fie ſtellte ſich mit höchſter An 
der ennung und Vertrauen zur Loyalität 
zu „gegenwärtigen öſterreichiſchen Regierung be- 
lig ic der beſtehenden Verträge. Freundſchaft⸗ 
Nac Beziehungen Oeſterreichs zu allen feinen 


. gr barn liegen — nach Anſicht der franzöſiſchen 


l 


= e — im gemeinſamen Intereſſe 
Sg europäiſchen Friedens, und Kanzler 
Y ober habe fih durch ihre Fortentwicklung vy èr- 


tent gemacht. 


„Ob es einmal auf äiſchem“? 
0 „paneuropäiſchem“ Boden zu 
tem engeren Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch⸗ 


3 En kommen wird, ijt eine Frage der fernen 
$ 2 


e € 
amer deutſchen Provinz. 


A 
R 


ukunft. Augenblicklich- wäre der Anſchluß 
ane Vernichtung der We ee 
zeſrerreichs und ein Herabfinfen zur Rolle 
0 y Deshalb iſt er 
2 abgeſehen von einer Irrealität — 
Pro eine demogogiſche Parole der 9 
iiaa ganda, (die von den Demokraten und Go- 
ni iſten gemacht wird! Red.), eine Parole, die 
I t nur den politiſchen, ſondern auch den wirt⸗ 
Haft ftliche n Intereſſen Oeſterreichs zuwider⸗ 


der „Bündnis⸗“ und „Anſchluß“⸗Ge⸗ 


Das alles zeigt die ganze Grundloſig⸗ 
chte, die übrigens einander widerſpre⸗ 


ü 


N den: denn bei einem Anſchluß kann nich 


k per von einem „Dreibund“ die 


ede jein. 
Reijen des Kanzlers Schober haben ganz 


a . 0 
dere Wirkung. Sie betonen die Selbſt⸗ 


r ein $ 


e" Wiederaufbau zu er 


gen no, 24. Mai. 


bändigkeit der Politit Oeſterre ichs, 
eilen einzige Sorge im Augenblick darin beſteht. 
ige ergiebige Finanz b ilfe zum wirtſchaft⸗ 
33 angen. In dieſer Hin⸗ 
Hier ijt die wohlwollende Unterſtützung 
die ſrapzöſiſchen und der engliſchen Regierung, 
zr Don im Haag zutage trat, und um die fi 

. ober jetzt weiter bemühte, für Beſterreich 

eſonders wichtig.“ 

* 
4 (R.) Laut „Voſſiſcher Ztg.“ 
Herde rüning ſchon vor mehreren Wochen den 
in maligen Reichskanzler Müller eingeladen, 
u“ Mainz bei der Befreiungsfreier zu ſprechen, 
em früheren Kanzler bei der Befreiungsfeier 


ipetlin, 24. Mai. 


latz in der vorderſten Reihe gebühre. 


antipolniſche Kundgebung indowno 


i (R.) In Kowno kam es 
Toren zu einer Kundgebung gegen Po⸗ 
Bege, In einer großen Verſammlung wurde daz 
don n proteſtiert, daß in einem polniſchen Dorf 
polniſchen Soldaten zahlreiche Bewohner ge⸗ 

f 2 — 84 e — 8 —.— ap 
t r Verſammlung ein Teil der 
regten Menge zu dem Gebäude einer polnischen 
„mo in Den Redaktionsräumen und Ge⸗ 
walten iumen große Verwüſtungen angerichtet 


Wechſel im Kommando 

des Brüdentopfgebietes Kehl. 
MEDIE, 24. Mai. (R.) An Stelle des Generals 
R Netrier, der geſtern beim Landtag des 
Reh Kehl und beim Bürgermeiſter der Stadt 
zur „ verabſchiedet hat, hat Oberſt Denis bis 
Kehl gültigen Räumung des „ 
itga das Kommando über die franzöſiſchen Be- 

"gstruppen übernommen. 


* Sturm auf der Adria. 
esch 24. Mai. (R.) Wie die Blätter berichten, 
kurt auf dem Abriatiſchen Meer ein heftiger 
ume n Im Hajen von Ravenna jind 9 Perſonen 
Leben gekommen. 


erſchärfung des Konflitis mit den 
Pariſer Poſtbeamten. 

haha, 24. Mai. (R.) Die Pariſer Pojtbeamten 
dalte geſtern abend eine Verſammlung abge⸗ 
der di, und eine Entſchliezung angenommen, in 
en i Gehaltsvorſchläge der * als un: 
ließ gend bezeichnet werden. In der Ent⸗ 
d ders wird erklärt, daß die Poſtbeamten den 
Ruige t Beamten- und Angeſtelltengewerkſchaft 
lee, nommenen Lohnlampf in jeder Form fort: 


| Wollerhahungen in Oeſterreich. 
beriga 24. Mai. (R.) In Oeſterreich jolen 
Jörg ene landwirtſchaftliche und induſtrielle 
s orlag erhöht werden. Eine entſprechende 
don vun ijt geſtern dem öſterreichiſchen Parlament 
r Regierung unterbreitet worden. 


i 


. * 


eut Handelsvertrag mit 
3 ſchland und die Ankündigung einer grö⸗ 
eren Anleihe für Heſterreich. 
deute bed e m aber rief der italieniſche und der 
un he Beſuch Dr. Schobers eine gewiſſe Be⸗ 
Sei uhigung in franzöſiſchen Kreijen hervor. 
in Beſuch in Paris, wo er ſehr herzlich empfan⸗ 
en worden ijt, und in London, wohin er ſich 
8 ach begeben hat, verfolgt eben den Zwei, alle 


aftliche Fragen beſchränkte. Die 
udt war der 


efürchtungen der Weſtſtaaten bezüglich 
Anſchlußtrendenzen Oeſterreichs 
der ihm zugeſchriebenen Rolle einer deutſch⸗ 


-> Poiener Tageblatt « 


— aa 


Brüdentopf Kehl wird gefchleift. 


Die Schleifungsarbeiten am Brückenkopf in Kehl a. Rh. gegenüber von Straßburg find auf 


franzöſiſchen Befehl — wie unſer Bild zeigt — 


in vollem Gange. 


Aus der Republik Polen. 


Die Agrarpolitik. 


Warſchau, 24. Mai. Geſtern haben im Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium die Beratungen 
der vom Landwirtſchaftsminiſter 

anta⸗Polczyüſti einberufenen Konferenz 
über die Agrarpolitik begonnen. Es wur⸗ 
den zwei Kommiſſionen gebildet; ein Kreditaus⸗ 
ſchuß unter dem Vorſitz des Chefs der wirtſchafts⸗ 
politiſchen Abteilung, Krawulſki, und ein Ge- 
treideausſchuß unter Vorſitz des Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs Les nie wſki. N 


Einweihung. 

Warſchau, 24. Mai. Geſtern wurden in der 
ul. Ratuſzowa im Beiſein des Staatspräſidenten 
die erſten radiotechniſchen Staatswerke feier⸗ 
lich eingeweiht. 


Ein Prozeß 
um die. Staatsangehörigkeit. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ meldet aus War- 
ſchau: „Das Oberſte Verwaltungsgericht erörterte 
unter Vorſitz des Präſidenten Moraczewfti die 
Angelegenheit des Grafen Stolberg, — der 
Beſitzer des großen Gutes Borzeciſzki in 
Großpolen iſt. Graf Stolberg bemühte ſich um 
die Zuerkennung der polniſchen Staatsangehörig⸗ 
heit. Die Poſener Wojewodſchaft hatte das Ge⸗ 
fuh abgelehnt, mit dem Bemerken, daß der 
Petent, obwohl er juriſtiſch genommen, 
nicht in Deutſchland wohnte, als Diplomat 
nicht als eine im polniſchen Gebiet, das ſpäter 
auf Grund des Vertrages an den polniſchen 
Staat fiel, wohnende Perſon anerkannt werden 
könne. Das Oberſte Verwaltungsgericht hat da⸗ 
hin erkannt, daß die Wohnzeit in den Polen 
vertraglich zugeſprochenen Gebieten Sache 
freier Beurteilung der Verwal⸗ 
tungsbehörde fei, (Nein, das ift in inter- 
nationalen Verträge feſtgelegt! Red.) weshalb 


die legten Telegramme. 


Der Krieg in China. 


Nanking, 24. Mai. (R.) Zu dem Pliesie 
in China wird gemeldet, daß der neue Sieg der 
Regierungstruppen über die Auffſtändiſchen in 
Nordching doch dadurch an Bedeutung gewinne, 
daß ein General der aufſtändiſchen Truppen zu 
den 8 übergetreten ſei. Die Zen⸗ 
tralregierung in Nanking hofft, daß die ganze 
Front der Aufſtändiſchen in nächſter Zeit zuſam⸗ 
menbrechen werde. Demgegenüber wird von an⸗ 
derer Seite darauf hingewieſen, daß die Oberkom⸗ 
mandierenden der Aufſtändiſchen, Feng und 
err noch nicht ihre geſamten Truppen mobili⸗ 
ert und in den Kampf eingeſetzt hätten. 


Der amerikaniſche Zolltarif. 


Waſhington, 24. Mai. (R.) Ueber den neuen 
amerikaniſchen Zolltarif haben ſich die beiden 
Kammern des amerikaniſchen Parlaments nun⸗ 
mehr endgültig geeinigt. Die Vertreter des 
Senats haben ich vor allem mit den Beſtimmun⸗ 
gen über die veränderlichen Zollſätze einverſtanden 
erklärt, die ſie bisher bekämpft hatten. Am Mon⸗ 
tag wird der neue Zolltarif dem Senat zur end⸗ 
gültigen Annahme vorgelegt werden. wird 
mit einer viertägigen Ausſprache gerechnet. 


Indien. 


Bombay, 24. Mai. (R.) Aus Britiſch⸗Indien 
liegen — über die geſtrigen großen Pt — 
demonſtrationen in Bombay ausführliche Be⸗ 
richte vor. Die Kundgebung war von etwa 50 
großen indiſchen Organiſationen durchgeführt wor⸗ 
den und richtete ſich gegen die Verhaftung Gandhis 
und zahlreicher anderer Nationaliſten. Die 
Schätzungen über die Zahl der Teilnehmer an den 
Kundgebungen ſchwanken zwiſchen 200 000 und 
600 000. Der Zug der Demonſtranten bewegte 
ſich geſchloſſen durch die Straßen Bombans. Als 
die Nationaliſten nach dem Fremdenviertel kamen, 
verſtellten ihnen Poliziſten den Weg. Daraufhin 
führten die Nationalüten paſſiven Widerſtand 
durch. indem jie ih guf die Straßen ſetzten. Die 
Polizei tat dasſelbe fo daß fih die Poliziſten und 
Nationaliſten vier Stunden lang auf der Straße 
gegenüberſaßen. e geſtattete die Polizei 
Jedoch den Weitermarſch. 


die Klage unberückſichtigt blieb. Graf 
Stolberg wird gezwungen ſein, Polen zu ver⸗ 
laffen, und fein großes Gut verfällt als einem 
Ausländer gehörig der Liquidation“. (So, 
Und von einem Liquidationsabfommen 
mit Deutſchland hat der „Il. Kurjer“ nie 
etwas gehört? Red.). 


Die Spitzenkandidaten für Gneſen“ 


Die Bezirkswahlkommiſſion für die 
Erſatzwahlen im Wahltreiſe Gneſen hat die 
Kandidatenliſten bereits beſtätigt. Spitzenkandi⸗ 
daten ſind: von der Liſte 2 (P. P. S.) Koſo⸗ 
budzki, von der Liſte 7 (rechter Flügel der 
Nat. Arbeiterpartei) Brzezinſki, von der 
Liſte 18 (Deutſche Lifte) Herr von Saenger, 
von der Liſte 24 (Nationaldemokratie) Tram p- 
czynſti, von der Lijte 25 (Piaſten und Chriſtl. 
Demokratie) Michalkiewicz und Ciſze w⸗ 
îti. Der Bezirk wählt 5 Abgeordnete. ; 


Weitere Kundgebungen 
der Arbeitsloſen. 

Edingen, 24. Mai. Die Arbeitsloſenkundgebun⸗ 
gen vor dem Arbeitsvermittlungsamt haben ſich 
geſtern wiederholt. Bei den Zuſammenſtößen 
iſt ein Poliziſt durch Steinwürfe am Kopfe 
verletzt worden. 


Kurze Meldungen. 

Berlin, 24. Mai. (R.) Laut „Börſenkurier“ 
ſind die zuſtändigen Reſſorts der Reichsregierung 
entſchloſſen, die Erhöhung des Beitrages für die 
Arbeits . auf 4% Prozent durch⸗ 
zuſetzen. Das Reichsfinanzminiſterium will aber 
die hierdurch entſtehende Neubelaſtung der Wirt- 
ſchaft durch eine Reform der Krankenkaſſen aus» 
gleichen. s x 


Berlin, 24. Mai. (R) Die heute hier veran- 
ſtaltete öffentliche Kundgebung der Volkskonſer⸗ 
vativen Vereinigung, bei der auch Reichsminiſter 
Treviranus das Wort ergriff, verlief ſehr 
ſrürmiſch. Es hatte ſich eine kleine, aber ſtimm⸗ 
kräftige Gruppe eingefunden, die ſich an vielen 
Stellen durch Zuruſe bemerkbar machte. Den 
Kernpunkt der Miniſterrede bildete das Bekennt⸗ 
nis zur praktiſchen Mitarbeit am Staat. 


Pernambuco, 24. Mai. (R.) Das Luftſchiff 
Graf Zeppelin“ iſt am Freitag 5 Minuten vor 
Mitternacht (Sonnabend früh 3.25 mitteleuropäi⸗ 


ſcher Zeit) zur Fahrt nach Rio de Janeiro aufs 
geſtiegen. 


Gandhis Schicksal als Symbol 


ſchen Sreiheitsfämpfers, veranſtalteten ſeine An⸗ 
hänger zahlloſe Proteſtverſammlungen und De: 
men trationszüge, bei denen eine lebensgroße 
Nachbildung Gandhis vorangeführt wurde. Der 
Mund der Puppe war mit einem Tuch verbun⸗ 
den, um die Anebelun 


die Engländer ſymboli 


für Indien. 
Nach der Verhaftung Gandhis, des großen indi⸗ 
| des indiſchen Volkes durch 


zum Ausdruck zu bringen, 


Oslo, 24. Mai. (R.) Dem Teſtament Nanſens 
zufolge wird ein Viertel ſeines Vermögens — 
wahrſcheinlich 90 000 Kronen — der ſogenannten 
Nanſenſtiftung zufallen. 


Schanghai, 24. Mai. (R.) Die Nankingtruppen 

rücken gegen Kaifeng und Schanſchau vor, wo der 
Hauptteil der nationaliſtiſchen Truppen ſteht und 
eine große Schlacht erwartet wird. 


Sport und Spiel. 
Beſuch des Nurmi⸗Bezwingers. 


Eine leichtathletiſche Senjation 
ſteht uns bevor: Petkie wic z, den wir im vori- 
gen Jahre im „mißglückten“ Stadion geſehen 
haben, als noch nicht der Nimbus des Nurmi- 
Beſiegers ihn umgab, wird am Sonntag im Rah- 
men der leichtathletiſchen Begegnung zwiſchen 
„Warſzawianka“ und „Marta“ gegen den Tife- 
chen Koſchak antreten, der den polniſchen 
Meiiterläufer zweimal ſchlagen konnte. „Warta“ 
hat für den Sieger des 3000⸗Meter⸗Laufs einen 
Sonderpokal geſtiftet, ſo daß der Anreiz 
dieſes Zuſammentreffens noch größer wird. Koj- 
cnaf kündigt die Erreichung einer Zeit von unter 
8 Min. 50 Sek. an. r 


Koſcyak wird außer Poſen auch noch in 


Königshütte und Warſchau ſtarten In 
Königshütte wird es außerdem ein intereſſantes 
Zufammentreffen zwiſchen Petkiewicz und dem 
Berliner Kohn geben. 


Polen wird auf den europäiſchen Fecht⸗ 
meiſterſchaften, die heute in Lüttich 
ihren Anfang nehmen. im Degen durch Laſkowſfki 
Sega, Szempelinſti und Zahielifi, im Säbel 
durch Papee. Nunez, Laſkowſki. Sega. Szempe⸗ 
linſki und Zabielſki vertreten fein. In den Säbel⸗ 
Einzelfämnfen fol auch der frühere Olympier 
Frydroych ſtarten. ; 

6 „Davisſpiele“ zugleich. 

Für das Mannſchaftsturnier zwiſchen A 3. S., 
W. K. S. „Warta“ und H. C. P. hat A. Z. S. fol: 
gende e si aufgeſtellt: gegen Warta 
Hawelſki und Chramiec im Einzel und Hawelſki— 
Neyman im Doppel ferner Znaniecki und Mar: 
mann im Einzel und Donvel; gegen H. C. P 
Szulc B. und Szulc W (Einzel und Doppel); 
gegen W. K. S. treten folgende Mannſchaften 
an: Thomaſchewſki und Elabiſz (Einzel und 
Doppel); ferner Sioda und Goluba (Einzel) und 
Wodzicki—Cynka im Doppel, als dritte Mann⸗ 
ſchaft en und Mikolajewſki im Einzel und 
D 


appel. 

Das Städteturnier mit Krakau iſt ins 
Waſſer gefallen. da die beiden Poſener Wars 
minſti und Tloczynſki gegen Finnland in Helſing⸗ 
fors ſpielen. 


= 
Weitere Ligaſpiele außer dem ſchweren 
Spiele a „I. K. S.“ und „Warta“ in Lodz 
ind: Legja—Garbarnia in Warſchau (die pii: 
ßeren Ausfihten hat Legja), Wiſſa—I.. T. S. G. 
in Krakau (die Lodzer werden kaum gegen Wiſſa 
aufkommen), Bogon—Cracoria in Lemberg (Po⸗ 
gon iſt nicht zu unterſchätzen) und Ruch. Polonia 
in Königshütte (die Oberſchleſier holen ſich wahr⸗ 

ſcheinlich 2 Punkte). 
‘ * 


Vor den Ermittlungskämpſen. 

Am Sonntag, dem 25. d. Mts., wird um 12 Uhr 
im Kino „Metropolis“ ein Boxtreſſen veran⸗ 
ſtaltet, das die polniſche Nepräſentative zu den 
Europameiſterſchaften in Budapeſt ermitteln 
ſoll. Wir werden alſo die hohe Klaſſe ſolcher 
Borlämpfer wie Moczko, Forlanſti, Stepniat, 
Arſti, Majchrzycti, Sewergniat, Wisniewſti, 
Wieczorek, Konarzewſki u. a. bewundern ton nen. 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei „Camera“ iy 
der Natajczala. i; 

Beſchlüſſe der Boxunion. 

Die internationale Voxunion beſchäftigte jih 
geſtern eingehend mit der Punktwertung bei 
Boxkämpfen. Man einigte ſich schließlich dahin, 
daß der Boxer pro Runde ein Maximum von 20 
Punkten erhalten könne. Bei der Bewertung 
kommen hauptſächlich Angriff, Verteidigung, Tech⸗ 
nit und deren Wirkſamkeit in Betracht. Bei glei- 
cher Punktzahl, wo es kein Unentſchieden gt 
erhält der angriffsfreudigere Kämpfer den Sieg. 
Bei Europa⸗ oder Weltmeiſterſchaften muß An⸗ 
entſchieden gegeben werden, wenn der Punti- 
unterſchied nur 5 oder weniger Punkte beträgt. 


Die heutige Ausgabe hat 20 Seiten. 


Aeae so Pe due 
t en u a z 0 ti 
2 igen vebattionellen Teil u 


Verantwortlich tur een politicen Zei: Alexander Juin. 
u 
Wie ben übrigen nd für die abe, idee 


A UT 
n je un 8 os .50.0 
huge Drukarnia Concordia So. Ake 


h 1 
Sümilich in Bolen Jwierzyniecko 6 


Minderheitenrecht 
im Deutschen Reich. 


Von Prof. Dr. Hans Gerber. 
(Preis brosch. 8.80 zł.) 
Artikel 113 der Reichsverfassung lautet 


„Die fremdsprachigen Volksteile des Reiches 
dürfen durch die Gesetzgebung und Verwaltung 
nicht in ihrer freien, volkstümlichen Entwicklung, 
besonders nicht im Gebrauch ihrer Muttersprache 
beim Unterricht, sowie bei der inneren Ver- 
waltung und der Rechtspflege beeinträchtigt 
werden.“ 


Das vorliegende Werk führt den Beweis, 
daß die fremden Minderheiten im Deutscher 
Reiche nicht „schutzlos“ sind. 
Concordia-Buchhandluns 

Poznan, Zwierzyniecka 6 
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75 Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 


mögliche Verzinsung. 


Nachruf. 


Am Mittwoch, d. 21. Mai, ſtarb an den 9 Tage vorher durch 
Blitzſchlag erlittenen ſchweren Brandwunden mein treuer 


Auguſt Schulz 


nachdem er faſt 50 Jahre meinem Vater, meinem Bruder 
und mir in vorbildlicher Pflichttreue und Zuverläſſigkeit 
Trotz ſeiner qualvollen Leiden hat er, 


gedient hat. 
gleich nachdem der Blitz den Stall angezündet hatte, 
und bis in ſeine letzten Lebenstage noch an die Rettung 
des ihm anvertrauten Viehs gedacht und war immer 


mit der Sorge darum beſchäftigt. Ich werde ihn und 
ſeine Treue nie vergeſſen und ihm ein dankbares 
Gedenken bewahren. 


Popowo⸗koscielne, den 23. Mai 1930. 


Hedwig von Gersdorff. 


jeder Art stets auf Lager in 

an stickereie großer Auswahl, sowie sämtliche 
s Merzu benötigten Garne und 
Materialien. Sämtliche Aufträge werden in eigener Werkstatt 
zu mäßigen Preisen ausgeführt. — Zeichnungen auf 
eigenem, somie anvertrautem Materia! besonders preiswert. 


En gros? „M ASCOTTE“ Handarbeits-Salon Fy étai]! 


Poznań. Kino Apollo. 
Abonnements-Annahme des rt out eaut 
bekannten Mödejournals Art G. Beaute 


Photographische 


APPARATE 
und Zubehöre 


kauft man am besten im 
Spezialgeschäft der Firma 


ANTONI LARISCH 


Poznań, Wjazdowa 9. 


Sport-Mäntel 
Gabardine von 55 zł an 
reizende Fagons 
Fertige auch Maß- 
anfertigung, billigste 
Einkaufsstelle 


J. Szuster, Poznan, 
Stary Rynek 76 J. Etg. 
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All Zeitschrift für Film, Foto, Funk. IHIG 


f 
u 


—ů 


— 


= 


und Familie gewinnen wollen, abon- 
nieren Sie die genannten Blätter. Be- 
| stellung durch jede Buchhandlung oder 
N) durch die Ausland-Abteilung d. Verlages. 


VERKAGSCHERL* BERLIN SW 


RICHARD GEWIESE 


Baumeister 


Sroda (Wikp.), ulica Długa 68 
Fernsprecher 117 Gegründet 1904. 


Wern Sie sich gute Freunde für Haus | 


Austausch alter Schreib- 
maschinen gegen tabrik- | 
neue. Ständiger Verkauf! 
gründlich aufgearbelteter| 
alter Maschinen 
mit Garantieleistung 
und Umtauschrecht. 
SKÓRA i Ska 


POZNAN, Aleje Marcink. 23 
| Bydgoszcz, ut. Odanske 163 
— maam: enea nn 


Vanzenausyasung. 


Einzige wırks. Methode. 
Ratten töte m. | estbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 

AMICUS, ; 
Kammerjäger, Poznan, 


ul. Małeckiego 15 IL 


Bauausführung, Entwurf, Bauleitung, Bau- 
beratung, ständige Beaufsichtigung der 
Gebäude auf Pachtgütern, Gutachten und 
Schätzungen. 


HOLZ- UND BAUSTOFFHANDEL. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


und Leid gekränkten Mann 


Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Rdn 


r Kar 


um KENO STYLOWE” minii 


Heute Premiere! Heute Premiere! 
Ein Tonfilm-Drama aus Kalifornien 


„ANGELITA” 


mit Renée Ador&e und George Durgea. 
Beiprogramm: 


Herrliche Tonfilm-Einlage! 
Beginn der Vorführungen: 5, 7,9 Uhr. 
ohannes 


"1 Wahlverjommlungen 
Je [IB im Kreiſe Schroda! 


À Am Dienstag, dem 27. Mai, finden folgende 
ul. Traugutta 9 Wählerverſammlungen für die Sejmwa 
am 1. Juni 1930 ſtatt: 


um 3 Uhr nachm. in Nehl 


| im Saale des Herrn Arndt, > 


um 6 Uhr nachm. in Tegek 


Möbel 


in guter Ausführung zu 
billigen Preiſen empfiehlt 
J. Hilscher, 
Görna Wilda 54 und 
ulica Zydowska 34 
(fr. Judenſtr.) Telef. 31-22. 


Evgl. geb. Mädchen, 
Anfang 20, 1 517 ſchlank, 
dunkel, kein Bubikopf, ſucht 
die Bekanntſchaft eines int 
Herrn im Alter von 26—29 
Jahren zwecks 


* 
Heirat. 
(Lehrer oder ſicher Ange⸗ 
ſtellte). Ernſtgem. Off. mit 
Bild unter „Glück 812“ 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 

niecka 6. 


— 


Welche treugeſinnte Frau 
würde einen durch Trübſal]! 


wieder aufrichten? 
Bei Zuneigung 


ý i f nicht 

E ta ausgeſchloſſen. 
Dieſelbe kann auch ihr 

eigenes Heim gründen, da 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


1 5 ie Pen Moderne im Saale des Herrn Grzyb, 10 
ind. Dies aber nicht un⸗ 1 A er * 
teen, da ſelbſt Grabdenkmäler um 7 a Uhr abends in Domino 
. im S 8 e T > 1 
fert u. 821 Mini AAA . ee Ar 6 
Exped. Kosmos Sp. A v. o. Spitzenkandidat der deutſchen 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Grabeinfassungen Speis utſch 


Liste 18, Herr von Saengef 
Das Erſcheinen aller deutſchen Wähler iſt Ehrenpflicht 
Deutſcher Wahlausſchuß 
des Wahlkreiſes Gneſen 


in allen Steinarten 


Arbeitsmarkt 


Günſtigſte 
Gelegenheilskänle! Forſtlehrling Suche Pachtung 
Gebrauchte (deutſch), nicht unter 16 Jahren, geſünd und kräftig, aud Aani Auen Dad on DO Di —— 2 


mit guter Schulbildung, volniſch ſprechend, wird gegen 
Penſtonszaßlung für großes, lehrreiches Forſtrevier 
per 1. Juli, geſucht. Off. unter 820 an Annonc.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Cleve geſucht 


Off. unter 823 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 9 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 2 
— Pi f 
B lla, 


Automobile 


beſtrenommierter Fabri⸗ 
kate in erſtklaſſ. Zuſtande 


Flat 509%, Ps. — Asilz. 


often Mit d. Drachen in der Hand eg ann 

Fiat 50 (4.4, Geht der Maler übersLand. von aalen zu von 
n am liebſten Bauernſohn, mit polniſchen Sprachkenn:⸗ Off. unter an Au 

Fiat 503 % Ps. — 4, niſſen, der an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt, für ein inten⸗ Exp. Kosmos Sp. 3 9. 

offen fiv bewirtſchaſtetes Gut von 1000 Morgen, wegen Er- Poznan, Zwierzyniecka 
Fiat 503 6| IN a krankung des jetzigen. Meldungen an Domininm — —n 

Saeys ” Marulewy, poczta Inowroclam. 
Cabriolet 


ajh- 
Limuſine, 


70 PS., Modell 1928, pie, 
türig, mit Koffer, in 
loſem Zuſtande, je? 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Fiat 507%\,, Ps. — 6, 
Coupé 
Flat olg % Ps. — 6, 


Cabriolet 


Minerva / PS. — 4, 


bejut 1 und 2 Zimmer 


e jo möbliert. mit Küche zu 
vermieten. Offerten u. 
792 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


rzyniecka 6. 


Lacke „ 
Emeaiiler, 
Sarben, 


Opel % Ps. — 6, 


geschlossen 


Protos 1% PS. — 6, 


offen 
Chenardwalcker / „Ps. 
—4 sitz. olien 


Hupothetengeldff, 
an eriter Stelle zu hoh 
Zinsſätzen auf mtl 
Grundſtücke in Stadt 
Provinz. ‚„Mertator* 
z o. o., Poznan. Stos® 


Tel. 1536. — 


Alleinmädchen, 


das ſchon gedient hat, und 
kochen, waſchen, plätten, ſowie 
alle Hausarbeiten verrichten 
kann, z. 1. 6. bei hoh. Lohn 
geſucht. Offert. mit Zeugn. 
an Frau Dr. Rattner. 


Zimmer 
möbliert, an ſoliden Mii- 
bewohner zu vermieten. 

Czestawa 11 III. lints. 


f Anküufe n. Beckäufe 


3⸗Familien⸗ 


) 


Zwei große, ſonnige 
Dorderzimmer 


17/_Ps Miescisto,Kr.Wagrotwiec | möbl. od. leer, mit elektr. W 5 7 
N in Licht und Bad, v. 1. Juli ohnhau 
— - m ZANNA | zu berm. Off. u. 819 an] mit Balkon, Garage, Gar- 
und andere in großer AN Ann.⸗Exp Kosmos Sp z0. o.] ten und zwei freiwerdenden k 
Auswahl 1 au Stellengemche Poznan, Zwierzyniecka 6.] Wohn. in Schwiebus zu befreie nt psychos 
günſtigſten Preiſen und — —— dverkaufen. Anzahlung ca. . K 
3 2 r Droſte, Schwiebus, n s 
Arzaskiani Wiener Kürſchner Dtſch.-Slichel⸗ Kutſchlauer Str. 27. Ferienkursf, 
ſucht leitende Stelle . zu ermäßigtem j ° 
x in Pelzfonfektion. Perfekt haar-Welpen A f ihn. | beg. in Poznan Ei 
Sp. Ake. im Schnitt u. Maßnehmen, abzugeben, Eltern aus erſten ii erwarenge) all 30. Juni 1930; N 
Poznań ſowie auch ſämtl. Fellverarb. Zuchten Diſchld's eingetras | ift zu verkaufen. Eignet] Meld. m. Freikuver 


f. Damen⸗ u. Herren⸗Garder. 
Zuſchr. u. 811 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 

ozuan, Zwierzyniecka 6. 


gen im Dt.⸗Hunde⸗Stamm⸗ 
buch f. Stichelh. Birfchel, 
Dlczewfo bei Natio, 
pow. Wyrzusk. 


ſich fit de B che. 
Off. unter 817 an Ann. Frau A. Nag 


Eyped. Kosmos Sp. z v. o. Poznań, Cieszków 
Poznan. Zwierzyniecka 6. Í skiego 3 (Johannenb&7 


Dabrowskiego 29 


Tel. 63-23, 63-65 


geschlossen perfekt in Deutſch u. Polniſch. F Airo. “ 15 

5 ut möbl. Vorderzimmer, nur „Drachenmarke bereift, zu verkaufen. 
Minerva / FS. —6 „ | Herrschaft Lekow an zwe berufstätige Damen überall erhältlich. unter 818 an Ann. A, 

transformable in Kotowiecko Wikp. | oder beſſeren Herrn zu ver: Kosmos Sp. z o. o., po 
Steyr JER Ps. —4 1 mieten vom 1. oder 15. Juni. NE nan. Zwierzuniecka 6 . 

offen Polniſch ſprechendes | Noak, PlacDzialowy10ll Wir suchen dauernd 


Bäder und Kurorte 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ Sonntag, den 25. Mai 1930 + Nre. 120 


Ne 
a 
d 


Schlefien durchaus auf der Höhe zu erhalten und immer lung. Katarrhe der oberen Luftwege und Aithna |äwanglojer, perſönlicher als in den Monaten 

. 25 im Sinne der en 7 not und 2 ara aril enbe as un 1287 a. ga Betriebs, gir Tennis ift es may 

D öi . oden ent⸗ Technik auszubauen. In ihren hygieniſchen Ju- und die geſunde Luft Linderung. Der Eiſengehalt] Zeit, auch für ausgedehnte Spaziergänge. Die 
lotinni größte a ee aim er ſtänden er in bezug auf die dem r iar iE der radioaktiven Quellen wirkt blutbildend. Auch Lat ijt belebend, erfriſchend. man fühlt in den 
und Reiſeziel vieler Tauſender macht, ſind ſeine dienenden Einrichtungen halten die f leſiſchen als „Wildungen des Oſtens“ ift das Bad rühm⸗ Bergen den Drang, ſich zu bewegen. Was 
wundertätigen Heilquellen, die hier auf Bäder und Sanatorien heute jeden Vergleich mit lichſt bekannt. Bei überarbeiteten und nervöſen Reichenhall vor anderen Badeorten auszeichnet, 
engem Gebiete in größter Zahl und reichſter den weſt⸗ und ſüddeutſchen Bädern und mit den Städtern bewirkt ein Aufenthalt in dem Reinerzer | ift jeine herrliche Umgebung, die gerade im Früh⸗ 
Mannigfaltigkeit aus dem Schoß der Erde zutage Kurorten der Nachbarländer aus. Das heutige | Wald- und Gebirgsflima geradezu Wunder der jahr beſonders prachtvoll erſcheint. Man iſt nicht 
treten. Durch das ganze Land hin erſtreckt jih Schleſien kann mit Recht auf die Entwicklung Kräftigung. Herrliche Spaziergänge, durch die an Anlagen und Promenaden gebunden, da 
ihr Bereich, von der Grenze Brandenburgs bis | einer Kurorte ſtolz fein. Aus . Kraft haben | Badeverwaltung organiſterte Wanderungen, brin⸗ find bergumſchloſſene Seen, ausſichtsreiche Höhen, 
tief in die Gebirgsformationen hinein. Kreuz Schleſiens Bäder ihre heutige Blüte erreicht. Aus gen dem Kurgaſt Land und Leute näher. Für die beiden freundlichen Orte Bayeriſch⸗Gmain 
und quer können wir das Land durchwandern, eigener Kraft und in fejtem Hinblick auf die Auf- ae Be 


be orgen Kurkonzerte, Kurtheater. und Nonn, das romantiſche Saalańtal und an- 
und überall finden wir inmitten anmutiger und gabe, die ihnen die Natur in ihren Heilſchätzen Bibliothek, Lefejäle, Tennisplätze, Gondelteich und | deres mehr, dann die Predigtſtuhlbahn mit über: 
großartiger Landſchaftsbilder jene Quellen, deren zum Wohle der Kranken geſtellt hat, werden jie | im Winter große Winterſportveran taltungen. — wältigenden Ausblicken; eine Fülle von Ab: 
Ruf oft Jahrhunderte weit zurüdreicht, zu denen weiter ihren Weg gehen. 8 und — gewünſchte Auskunft loſtenlos wechſlung ift hier geboten. 
aber oui penie a nog gui ählte Sar — ee, Badeverwaltung und alle größeren F peitfräftigen Quellen 
eee ee eee A 7 ein Zaubermittel jah, als man noch Wunder: 
festen eee in ihrem Vertrauen nicht ent⸗ Aus Bädern und Kurorten. Borſaiſon in Bab Reichenhall. eh 2 ſchrieb 1 Ser rer Fu Früh. 
it zu werden. i A 3 4 en i i î Wi zu. Man war 
Kaum eine einzige Kategorie von Heilquellen Herzbad Reiner; 568 Meter ü. d. M. 1 kommt jetzt pen ſchãtzen jahr Acc bey rg BE ine 
gibt es, die nicht in Schleſien vorhanden wäre. Bei der anhaltenden ungünſtigen Wirtſchafts⸗ zu lernen. Warum auch nicht? Die Natur vor- in der Natur neu Delebe, ſondern ſich geheime 


Wir finden einfache und alkaliſche Säuerlinge, la i i 7. | enthält feinen ihrer Reize; gerade im Mai und è . j 
: unde. „lage muß jeder, ob wohlhabend oder weniger mit . di ie i Kräfte regten, die dann in den Quellen enthalten 
Kilencmellen, Wildbäder und Schwefelthermen. Glücksgütern geſegnet, darauf Bedacht nehmen, Arte e a Ae 8 Be nett 5 — 55 Die Wiſſenſchaft fat diefen Glauben zer: 
~toorbäder in reicher Jahl und von höchſter Wirt- | einen Kurort pi wählen, deffen ib a nach⸗ f a 2 die J n mu * 5 ſtört, um nun mit exakten Gründen für die 
amteit auch die radioaktiven Quellen, deren weislich eine ürgſchaft für wirkliche Erholung e er e 957 chen * ge, 1 * ich rühjahrsfur einzutreten. Die winterlichen 
große 3 erkannt zu haben, erft ein Ber: und Heilung bieten. Stehen nur wenige Wochen wir . bit um dieſe Zeit werde „at ge⸗ Trank itsreſte müſſen erftidt werden, der menſch⸗ 
tenit unſerer Zeit ift, find in Schleſien mit] der Ausſpannung und Kur im Laufe eines langen ſchätzt, ſpäter wird man Seltſtverſtändlichteit. liche Körper aber ift gerade um dieje Zeit am 
Inem ihrer ſtärkſten Repräſentanten vertreten.] Jahres dem erſchlafften oder kranken Menſchen Man ift ungeſtört bei leinen Genüſſen, in und geeignetiten, auf Behandlung zu reagieren. So 
| gar kommen die heilklimatiſchen Faktoren, die zur Verfügung, dann kommt es 17 N darauf | außer Haufe, man braucht ſich nicht e ana an die Sache Beachtung: Borfaifon in Bad 
Söleften Ihon vermöge feiner landschaftlichen an, daß die Aufwendungen an Zeit und Geld zustellen und will — natürlich ganz nebenbei! — Reichenhall E. S. 
| ielgeftaltigteit in allen Abſtufungen zu Bieten reichen Gewinn für Sei und Körper ernten. vielleicht auch ein wenig ſparen. ; 
| vermag vom Schonungsklima der Tiefebene bis Dieſe Sicherheit bietet Bad Reinera, der höchſt⸗“ Daß gerade in Bad Reichenhall die Vor⸗“ Bad Altheide. Herzſtärkung im beſten Sinne des 
| zum Mittel- und Hochgebirgsklima mit ſeiner gelegene Badeort Preußens, von vielen Tauſenden | ſaiſon günſtig auszunützen tft, hat man in letzter Begriffs ermöglicht das bekannte Herzbad 
| an egenden und oft erregenden Wirkung. Kein Morgen Hochwald umgeben, in den herrlichen] Zeit mehr und mehr erkannt. Gewiß, es ift etwas ſeinen Gäſten. Beſonders die Frühjahrskuren 
ne, daß bei der Beſchaffenheit des Landes. Bergen der Grafſchaft Glatz Bad Reinera ijt mit | eigenes um den Bad Reichenhaller Frühling. | ind allſeitig anerkannt. Die heilkräftigen Sprudel 
as ſich geradezu als prädeſtiniert für die Heilung ſeinen natürlichen, kohlenſäurereichen Mineral: Man bekommt einen Begriff oder wird erinnert und Quellen find es nicht allein, die eine raſche 
| Kranker betrachten muß, wichtige Zweige der Heii- | quellen und Moorlagern ein ebenſo N SED ren an Bozen und Meran; das ift die zärtliche Luft | Gejundung herbeiführen, ſondern es ift auch für 
zunſt vermittelſt natürlicher Heilfaktoren ihren Bad wie ein berühmter Luftkurort. Dabei hat und das üppige Blühen, das an den Süden ge: angepaßte, individuelle Diät, für große Behag⸗ 
Ausgangspunkt von ſchleſiſchen Kurorten und Reinerz, deſſen erſte Kuranſtalten non Friedrich mahnt. Doch die Berge in ihrer Gewalt und lichkeit und geſellſchaftliche Zerſtreuung geſorgt. 
EGleſſchen or genommen haben: fo die Be:|dem Großen errichtet wurden, den Vorzug, ner | Herbheit mit den Kelten blintenden Schnees auf Kommt noch die landſchaftliche Schönheit des 
zandlung der Tuberkuloſe mit klimatiſchen Ein⸗ hältnismäßig billigen Aufenthalt ſowahl in den ren Nordflanken, das freudige Erwachen der Glatzer Landes hinzu — und man begreift, daß 
flüſſen und die der Herzkranken mit natürlichen einfachen wie in den erſtklaſſigen ſer ſin und Wälder und die Rierliche ühlingsſchar auf den Bad Altheide immer mehr zum Mittelpunkt aller 
Kohlenſäurebädern. Aber auch für Winterkuren Fremdenheimen zu bieten. Alle Häuſer find mit Bergwieſen, erzählen von der Shanhai des hei- am Herzen Geneſung Suchenden und Findenden 
und Winterſport ift Schleſien von Jahr zu Jahr einem Garten umgeben und liegen entweder un- m — Frühlings. Irgend etwas Unvergeß⸗ geworden ift. 
in Aufnahme gekommen. Die Vielgeſtaltigkeit mittelbar am Walde oder nur höchſtens zwei liches ſchwingt dabei in der Luft, etwas, das An- > 7 e 
feines Bodenprofils gewährt einerſeits dem ge⸗ Minuten davon entfernt. Wer einmal in Bad teilnahme erregt und regſames Gefühl. Schreiberhau im Rieſengebirge bringt in ſeiner 
übten und a er Touriſten jede Mö lch Reinerz war, kehrt gern dahin zurück, und ſo kann z > lan neuen a wieder eine Fülle einladender 
keit m freier Bewegung auf ſtürmiſchen Berg- die Verwaltung allſährlich einer größeren Anzahl] Reichenhall ſelbſt iſt zn. an $ eingeitellt | und anregender Bilder. Bejondere Freude wird 
gipfeln, andererſeits dem Schwachen und Scho- von Kurgäſten zum 25. Beſuche eine Ehrengaße auf feine Gälte. Hotels und Benjionen find die Mitteilung auslöſen, daß die Kurtaze weiter 
gungs bedürftigen die Gelegenheit zu winterlichen überreichen. 9 $ ; längſt geöffnet, 6 ſtafen 8 herabgejegt werden konnte. Die Kur- und Sport. 
Freiluftkuren in ſonnigen, windgeſchützten Tälern. Bad Reinerz ort durch feine natürlichen ihren hervorragenden Einri 9 zur Ger: | anlagen find weiter ausgebaut; eine neue Tennis- 
Die Beſucherzahl der ſchleſiſchen Kurorte hot Kohlenſäure⸗Sprudelbäder zu den bedeutendſten fügung, der Kürpark ift ein gepflegtes Idyll. anlage konnte in dieſen Tagen dem Verkehr über- 
in den letzten Jahren ſtetig und ſchnell zuge: Herzheilbädern. In feinen heilkräftigen Moor, Promenade und Kurorcheſter unterhalten, dazugeben werden. Der Ork der kauſend Wege“ 
nommen. Es ift überall daran gearbeitet worden, bädern mit hohem Jodnafriumgehält finden Tanztees, Abendunterhaltungen und Meths be- wird auch in 2 Sommer wieder ſich eines 
die dem Kurbetrieb dienenden Einrichtungen | Rheuma, Sicht und Frauenleiden baldige Hei⸗ | fanntes VBauerntheater. Doch das ift alles viel guten Beſuches erfreuen können. 


herriicher Gebirgsiage der Grafschaft Glatz, 


9 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald + Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel 7 Hellkräftiges Moorlager 
Glänzende Heilerfo hel: Herz-, Nerven- und 
Erauenleiden, bei euma, Gicht, Katarrhen, 
Bieren-, Blasen- u, Steffwechsel-Erkrankungen 


Ganzjährig geöffnet ‚kt kostenlos durch die Kurverwaltung 


— Sanatorium 
k Dresden-Radebeu 
2 Aerzte - Broschüre frel 


Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankheiten 


KKE 


Der 
Nammpf ums Dasein, 
Anstrengungen und Sorgen 
greifen das Nera an! 


tas Heilbad . 
Nerz und Nerven 


bewährt bei Blut-, Frauen-, Nieren- 


rheumat. Leiden, Basedow. 
Stärkste kohlens, Arsen-Eisenquelle Deutschlands 

Neuerbaute Wandel- und Trinkhalle. 
Prospekte durch Reisebüros und die Badeverwaltung 


Kurhotel Fürstenhof 


1. Haus mit allem mod. Komfort und vor- 


Rheumatismus, Gicht, 
ischias, FrauenleidenNer- 
venkrankheiten, Alterser- 
scheinungen, Hautleiden, 
Unfallfolgen sowie bei 
Kriegsverlatzungen hilft 


eee eee 


Die Pflicht, sich für Beruf und Famille gesund zu 
erhalten, verlangt gebieterisch die Durchführung 
einer Badekur im HerzbadAlthelde 


ALTHEIDE bietet: 


seine heilkräftigen natürlichen Sprudelbäder, 
seine Moorbäder sowie alle modernen Kur- 
einrichtungen, 


Schlesien 


Radium-Emanatorium 
Herrliche Sommerfrische 


Auskünfte, Prospakte durch die 
Badeverwaltung u. Reisebüros 


zügl. Küche / Diätküche, Hausschwester 
Natürliche kohlensaure Bäder im Hause 


seine drei mustergültigen Kuranstalten: 
das Sanatorium für Nerzıkranke, 
die diätelische Kuranstalt Dr. Pariser, 


das Kurhaus mit seinem vorbildlichen 
Notelbetrieb 


Neuerungen in Bad Altheide 
das neue Badehaus mit 50 neuen Badezellen, 
das Inhalatorium, 
die Elektrokardiograph-Station 


UNTERHALTUNGS- PROGRAMM: 


die Leitung des Kurtheaters übernehmen die 
Rotterbühnen f. Schauspiel, Lustspielu, Operette 
Hervorragendes Kurorchester 
Tanzkapelle im Kurkasino 
EEE 
Prospekte bereitwilligst und kostenfrei durch 
die Badeverwaltung und alle Reisebüros 


Aowenleiden, 
IN SCHLESIEN UMO; ISCHIES. 


i Katorrhen, Asthmo 


— Erziehungs heim 


tar Schwerlernende . schwer erziel- 
bare Knaben „Mädchen "sei sresian. 


Fernruf 466. Leiter Rektor Lakomy. 


bei Gicht, Nierenleiden. 
Inholatorium (Mer) 


Sonderabt:Diätetische Kuronstolt 
unter ärztlicher LeituhQ. 


eme unden. 


numme 


Im gerzheilbad 


Altheide i. Schleſ. Sanitätsrat 
rospekte l Nordsee Krummhübel Man befruge seinen 2 ER 78 la h 
a. d. $ | | 
im Riesengebirge, Landeck in Schlesien, Oliva - Glettkan, HMausarszt über eine Kur in ia 5 Dr. f Man 
Brösen, Weichselmünde, Heubude im Freistaat Danzig, Bad Altfieide = ek. Bayer 


können von uns kostenlos bezogen werden. Nach auswärts Rück- 
porto beifügen. Anzeigenverwaltung des Pos. Tageblatts, Annon- 


Fernruf 378. Vorſaiſon 
n-Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


6.50—7.50 Rm. pro Taa. 


in Schlesien i 


Die Hohe Tatra. 


Von Dr. Wilhelm Nemeny (Kesmart). 


Scharf und ſteil heben ſich die Felſenmaſſen der 
Hohen Tatra aus der Ebene hervor. Spitz ragen 
ihre 9 in den reinen Aether und zei⸗ 
gen, halb drohend, halb in wundervoller Ruhe 
ihre oft auch im Hochſommer ſchneeigen Gipfel. 
Mitten aus der Erde ſcheinen ſich dieſe Rieſen 


> Pojener Tageblatt 4 


auch der Fremde, der nicht in der Karpathenluft] in Nebel gehüllt, jo verfinitert 
wunder- des Hoteliers am 


groß geworden iſt, wird dieſe Schätze — 
bare, ergreifende Naturſchönheiten — finden. 

Im Oſten zieht ſich der herrliche Wald hin, der 
den Wanderer bis auf das Kämmchen führt, einen 
kleinen, ſchmalen Bergrücken, der aber Goldes⸗ 
wert beſitzt, denn hier eröffnet ſich die entzückendſte 
Ausſicht. Da unten liegen die blühenden Felder 
der Zips, wo ſeit achthundert Jahren ein zäher 
und tugendhafter deutſcher Stamm hauſt; dahin⸗ 
ter erhebt ſich eine ganze Welt von blauen Ber⸗ 


ſich auch die Mine 
See. 3 

Die Hohe Tatra bringt eine Märchenwelt, 
wie kaum ein anderes Gebirge. Sprechend und 
heimlich wird das Geſicht der Hohen Tatra, wenn 
der Sommerabend ſein Dämmerlicht über das 
Gebirge wirft Dann blaut es im letzten Strahl 
der Sonne um die Zacken und Zinken, violette 
Mäntel breiten ſich über Hänge und Täler, ein 
laum zu beſchreibendes Farbenſpiel zuckt um Gip⸗ 
fel und Schluchten. Und das alsbald auftauchende 


anſammlungen, während die größeren recht an⸗ 
ſehnliche Waſſerbecken darſtellen. Und während 
der Cſorbaſee bei hellem Sonnenſchein an die 
Schönheit der italieniſchen Seen gemahnt, liegen 
der Gefrorene See, die Kohlbacher Fünf Seen 
oder der Döllerſee alle weit über 2000 Meter in 
öden, fajt vegetationsloſen, ſchneeerfüllten, aber 
in ihrer majeſtätiſchen Ruhe und granitnen Welt 
erhabenen Felſenkeſſeln, und ihre Spiegel ſind bis 
tief in den Hochſommer hinein mit einer Eis⸗ 
ſchicht bedeckt. 


zu erheben, oft enden fie jäh auf beiden Geiten, 
während die breite Mitte eine ſeltſame, groteske 
Zerriſſenheit und ſchauerliche Wildheit des Ge⸗ 
birges zeigt. Läßt man den Blick über dieſe Reihe 
von kahlen, teils breiten, teils ſpitzen Berghäup⸗ 
tern ſchweifen, ſo ahnt man, daß hinter ihnen 
eine unentweihte, großartige, wilde Gebirgswelt 
umſchloſſen wird, in der nichts zu finden iſt als 
einzelne ſcheue, kluge Gemſen und — wiſchen 
Schutthalden verborgen — ſtille, einſame Gebirgs⸗ 
ſeen, deren Waſſer wie den J da oben ruht 
und in dem ſich die ſcharfen Zacken und Zinnen 
der Berge ſpiegeln. Man ahnt, daß die Natur 
hier ſeltſame Launen gehabt haben muß, wenn 
ſie unmittelbar hinter der blühenden Ebene eine 
ſo gewaltige . aufſtellt, eine 
Erenzſcheide, ſo bizarr un grotesk, daß ſie ſelten 
von den raſtloſen und unermüdlichen Menſchen 
überſchritten wird. Schön und erhaben iſt dieſe 
Gebirgswelt, obgleich ihr die Gletſcher fehlen, 
und ehrfurchterregend mit den von Steintrümmern 
und üppigem Krummholz bedeckten Hochgebirgs⸗ 
regionen. Alles bietet ſich hier: kri tallreine, in 
unendlichen Fernen klar dur ſichtige Luft, ein Na⸗ 
turpark, deſſen ungeheuere Nadelwälder den fel⸗ 


der Kohlbach herabſtürzt und 


ſigen Zub der Tatrarieſen umſpannen, ideale 
gu rtien mit ungeahnt ſchönen Ausblicken auf 


erge und die in der Zipſer Ebene auf dieſes 
ſich endlos hinziehende 10 U f 

Mr, an Gh U chland, prachtvolle 
in denen 


herrſcht. 
uralte ale te a 
2 chätze in reicher Fülle aufweiſende 


Unmittelbar unter den Ber esrieſen der Hohen 
Tatra liegen, wie ein Perlenkran die e 
Kurorte. Das intereſſant gebaute dr tſchmecks, 
der älteſte der Tatrakurorte, das liebliche, tan⸗ 
nenreiche Weſzterheim des Dr. Guhr, das 


Ausſicht gewährt. 
der Station 


ſchloßartig ſich gegen das Tal erhebende Pracht⸗ höhe von 1500 Metern erblickt man das Hotel am aber blinken Hunderte von Meeraugen zum Kurtaxverhältniſſe in Weſterland die in dieſem 
anatorium in Neuſchmecks, 9 in eine See, von deſſen Terraſſe man die herrliche Aus⸗ Gipfel herauf, den der Wanderer auf guten Pfa⸗ Jahre, den Wünſchen der Badegälte entſprechend, 
Imulde anmutig hinſchmiegende Wie ein kri⸗ den vom gaſtlichen Schutzhaus erreicht hat. Einen neu geordnet wurden. Eine Inſelkarte, ein Stadt⸗ 


nau, der hochgelegene Cſorbaſee (Strbſte 
Pleſo) und das breitliegende e 
Wer einmal auf den breiten Promenadenwegen 
gewandelt und das Plätſchern der hier überall 
nahen Bäche und Quellen vernommen hat, der 
wird auch verſucht, in das Gebirge tiefer hinein⸗ 
zuſchauen und dort nach Schätzen zu ſuchen. And 


tallener Spiegel 
See aus. 
1000 bis 1200 Meter ho 


gan 
En DAHUD fein Horn, fo 


BAD-NAUHEIM 


Deutschland 


Nordseebad Westerland-Sylt 


dos Bad, in dem man sich am raschesten erholt. In diesem 
Jahre den Aufenthalt verbilligende Einrichtungen. Tageskur- 
taxe. — Kurtanpflicht erst ab 4. Tage. Kurtaxfreiheit nach 
20 Tagen. Kinder unter 6 Jahren frei. Grosse Familien zahlen 
wor bis 5Personen. Juniund Sept. nur halbe Kurtaxe, Sesbäder 
frei. Bad vom Strandkorb aus, Im Badekostüm zum Strande. 


Die Westerländer Kurschrift 
sagt Ihnen alles. Bitte, fordern Sie diese in Ihrem Reise- 
bureau, oder von der 


Städtischen BadeverwaltungWesterland 
Bitte, kommen Sie zu uns. Sie werden Freude haben 


Nerven-Sanatorinm DF. Curt Sprengel 
C Kurort Ohernigk . 


Dr. Kleudgen) 

Kräftigungs- und Entriehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
chotheraple. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. psychisch Kranke, Das ganze Jahr geöffnet, 


Eigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise. 


Zoppot Hotel-Pension 
International (aus am men 


Südbadstr. 10/12. Erstkl. Haus m. fließ. warm. 
u. kalt. Wasser in all. Zimm. Allerb. Verpfl. 
Mässige Preise. Stets geöffnet. 


Seehöhe 500-1495 m. 


Werbeschriften durch die Anzeigenverw. d. Posener 
Tageblattes oder die Kurverwaltung Schreiberhau. 


gen und Hügeln, und rückwärts ſtehen ſchweigend Mondlicht läßt die Hohe Tatra als eine gejpen- 
in gewaltiger Ruhe drei Bergrieſen, den Eingang iſtiſche, 
zu zwei Tälern freigebend, aus deren einem ſich 


ſucht. Er unterbricht die feierliche Stille, die hier 


Der Glanzpunkt der 
weifellos der Cſorbaſee. ) 
führt über Altſchmecks, Neuſchmecks, Weſzterheim 
und Hoch⸗Hagy, unweit des wunderbar gelegenen 
und überraſchend wirkenden Popperſees durch einen 
ſchönen Wald, der an freien Stellen herrliche 
Auf der anderen Seite, von 
trba aus führt der Weg durch 
Nadelwaldungen, in denen ſich ein Bach geräuſch⸗ 
voll durch die Felsblöcke windet. 


atlare⸗ Br auf die 1 genießt. 
reitet ſich der kleine, faſt runde 

Hinter ihm m ſich noch weitere 
die düſteren Berge, 

deren letzter der Kriväͤn if. 
gend als Wetterprophet: zeigt er klar 
i hofft der Bauer auf 
gutes Wetter, ift er aber mürriſch umwölkt del 


D-Zug - Station der Linie Hamburg- (Berlin) -Kassel- Frankfurt a.M.-Basel 
= 45 Minuten von Frankfurt am Main 
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Verzogen nach 


BERLIN, Kurfürstendamm 69 J. 
Ecke Wilmersdorferstraße (Bahnhof Charlottenburg) 


San.-Rat Dr. DAH MER 


Spezialarzt f. Ohren-, Nasen-, Hals- u. Lungenkranke. 


Schreiberhau 


Höhenluftkurort im Riesengebirge 


Die auch den Nüchternſten feſſelnden Natur: 
ſchauſpiele der Hohen Tatra, durch die eigenartige 
Lage des Gebirges gegeben, ziehen das Gemüt 
der Bewohner der umliegenden Landſchaften un⸗ 
abwendbar in ihren Bann. Hundert bis hundert⸗ 
fünfzig Kilometer geht nach Süden und nach 
Oſten die den Blicken erreichbare Herrſchaft des 
mächtigen Gebirgsſtocks. Vor allem dem Deu t⸗ 
ſchen der Zips ift das Gebirge mit feiner Hei- 
mat untrennbar verwachſen, dem durch 
das ganze Leben ſein heißes Sehnen gilt, wenn 
er fern von der Muttererde weilt. Alt und jung — 
ſind es poetiſche Seelen oder gingen ſie alltäg⸗ 
lichen Berufen nach — wiſſen in ihren Erinne⸗ 
rungen von dem Zauber zu erzählen, den die 
Hohe Tatra in ihrem Leben auf ſie ausübte. Sie 
iſt unleugbar die vornehmliche Trägerin unaus⸗ 
löſchlicher Heimatsliebe des Zipſer 
Menſchen geworden. 

— —— 


Weſterländer Bilderkurſchrift 1930. 


Weſterländer Bilderkurſchrift 1930. Weſter⸗ 
land, das in dieſem Jahre zwei Jubiläen feiert, 
nämlich das 75jährige Beſtehen des Bades und 
das jährige Stadtjubiläum, hat kürzlich feine 
neue Kurſchrift herausgebracht, die diesmal aus 
zwei Teilen beſteht. 

Der erſte Teil iſt ein wunderſchönes Bilder⸗ 
buch mit einem ganz knappen Text, das durch 
ſeine vorzüglichen, anſchaulichen Aufnahmen in 
das Leben und Weſen dieſes großen Bades und 
der Inſel Sylt eindrucksvoll einführt. Es beſitzt 
einen bleibenden Wert und verdient in jeder 
Bücherei dauernd aufbewahrt zu werden. 

Der zweite Teil bringt mit den allgemeinen 
für jeden Badegaſt wiſſenswerten Beſtimmungen 
die Wohnungsliſte und einen Wohnungsangeiger. 
Die Angaben dieſes Teiles wer dazu bei⸗ 
tragen, das Vorurteil zu bekämpfen, Weſterland 
wäre ein teurer Platz. Selbſt eine flüchtige 
Durchſicht ergibt überzeugend, daß Weſterland ſo⸗ 
gar ein billiges Bad iſt, das auch aufſuchen kann, 
wer über einen ſchmalen Geldbeutel f 
Recht wichtig ift die ausführliche Darſtellung der 


ſchaurig⸗ſchöne Geiſterburg erſtehen, beſon⸗ 
ders wenn weiße Schneemaſſen den Scheitel des 
brauſend die Ebene Gebirges bedecken und leichte Dunſtſchleier ge⸗ 

(heimnisvoll über die dunklen, unter ihm liegen⸗ 


ohen Tatra iſt den Nadelwälder gleiten. Und kein Gebirge der 
er Weg dahin Welt heißt gerechter hoch als die Hohe Tatra. In 
einem einzigen Schwung, wie eine Rieſenmauer 
ſteigt ſie aus der Hochebene heraus, waldgezackt 
ind ihre Grate, breitgeſchliffen die Täler. Eine 
lange Mauer, unten geſchloſſen, oben zerſchartet, 
zieht unabſehbar en von ſtolzen 195 — ge⸗ 
krönt. Im Gebirge ſchreit der Adler, ſpringt die 
Gemſe, pfeift das Murmeltier, von den Talſtufen 


In einer See⸗ donnern turmhohe Waſſerfälle zutal, im Grunde 


plan, eine Ueberſicht der wichtigſten Verbindun⸗ 
gen (Eiſenbahn, Schiff, Luftverkehr) mit An⸗ 
gaben der Fahrzeiten, Fahrtdauer und Fahrpreiſe 
ergänzen die inhaltsreiche Kurſchrift auf das 
Beſte. Sie kann ſowohl in jedem Reiſebüro wie 
auch von der ſtädtiſchen Badeverwaltung Weſter⸗ 
land koſtenlos angefordert werden. 


ganz beſonderen Reiz der Hohen Tatra bilden 
die zahlreichen Hochſeen, die in jedem Talkeſſel 
vorkommen. Ihr hell⸗ oder dunkelgrüner, bei den 
tieferen auch ſchwärzlicher Waſſerſpiegel trägt zur 
Erhöhung der landſchaftlichen Shönkei der Um⸗ 
gebung außerordentlich bei. Die kleinſten der 
mehr als 100 Tatraſeen ſind nur winzige Waſſer⸗ 


Er gilt in der 


Weltberühmte kohlensänrereiche Kochsalzthermen (30.534, 4) 


Unerreicht bei Herz- u. Arterienkrankheiten. Rheuma, 
Gicht, Bronchitis, Rückenmarks - und Nervenleiden 
Auserlesene Unterhaltungen Sport aller Art 
Sämtliche neuzeitliche Murmittel. Schöner angenehmer Erholungs-Aufenthalt 
Vorzügliche Unterkunft bei angemessenen Preisen. 
Prospekt durch Bad und Kurverwaltung Bad-Nauheim und in Reisebüros. 


Danziger Kur- und Seebäder 


Oliva-Glettkau 
Brösen 
Weichselmünde 
Heubude 
sind kurtaxefrei! 
Auskunft u. Prospekte nebst Wohnungsnachweis 
durch die Anzeigenverwaltung dieser Zeitung, 


die städtische Kur- u. Seebäderverwaltg.. Danzig, Jopengasse 38, 
und die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5. 


TRUSKAWIEC 


Bade- und Kurort sowie klimatische Station 
Wojewodschaft Lwów. 


Sommersaison v. I. Aprilbis31.Okt. 
Wintersaison v. 1. Dez. bis 28. Febr. 


: Sanatorium Eriedrichshöhe : 


3 rere Bad Obernigk b. Breslau rte. «= $ 


Unmittelbare Eisenbahnverbindungen aus allen Zentren Polens. Dos für Bronchttis, 
Samtliche Informationen erteilt umgehend een der oberen 82 
Zarzad zdrojowy in Truskawiee —— — — DENE 
vy 8 / Broſpekte den Kurverein. 


Zakopane e Hohe Taira 
Pension Villa Zacisze, ul. Sienkiewicza 


Sonnige Zimmer mit Veranda 
Erstklassige Küche — Mäßige Preise 


Penſion für die Sommermonate 
und wochenendfahrten! 
Gaſthaus 


„Wuldhäuschen“-Bohnsäck 


Es wird deutsch gesprochen 
Besitzerin A. Parczewska. 


bei Danzig. 


Beſitzer: Walter Schmada. 
Idylliſch gelegen. Wunderbarer Garten. Ange⸗ 
nehmer Aufenthalt, 3 Min. von der Dampfer⸗ 
anlegeſtelle, 10 Min. vom Strande, hart am Walde, 
Zimmer mit voller Penſion. Prima Küche. Gut- 


a i 2 Für innerl. Kranke, Nervenkr. Erholungsbedürftige 2 

gepflegte Getränke. Ausſpannung. Autogarage. ür innerl. Kranke, Nervenkr. u. Er g be 3 
Hafen für Motor- und Segelboote. Telef. Bohnſack 9. * ee} I. telg, „für Zuckerkr. © 
— Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte, 8 

COOOL Prospekt Nr. 38 gratis. 66060660600 


3 * Dofener Tageblatt = 
l 23 450 Meter über dem Meere liegt Bad Landeck Die Bohrung wurde ſeinerzeit unter Leitung des 
Aus Bädern und Kurorten. in einem Ber jönpten e e Satinen-Snipettorg Na in 

inz ez Ne . S, in einem Tal, das nur nach Weiten ſich öffnet. Bad⸗Nauheim ausgeführt, und der Sprudel er- 

1 Bauen ber a un et gene Ale Nach Süden wird der Blick begrenzt vom höchſten hielt feinen Namen nach dem damaligen Landes» 

Restlichen Afe d . fee, 10 t aftliche „Berge der Grafſchaft, dem Glatzer Schneeberg, der herrn, dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm von 

ee hoch K ai 2 1 Ren ſchaf Wet bis über 1400 Meter aufiteigt. Die Berge, die Heſſen⸗Kaſſel. Die Bohrung reichte 180,1 Meter 
ügen ee ji d Bad ind en 1 1 Inſe dem Bad unmittelbar benachbart find, erreichen tief, liefert Sole von 3,34 Prozent Salzgehalt. 

gedehnte TOOP er B 55 aus- bis 700 Meter. Sie find teils von Miſchwald. 4451.0 Kubitzentimeter völlig freie Kohlensäure 
legen Oſt⸗ und kalt Wir SE 1155 nen geſchügt | teils von herrlichem Nadelwald beſtanden, auf in einem Liter Waſſer bei einer natürlichen 
Ind urch eye er * vo en St gel be ihrem Kamme führt die tſchechiſche Grenze ent⸗ Wärme von 34,4 Grad Celfus. Die tägliche 
ders eee E e e ran die lang. 36 Kilometer gepflegte Promenadenwege Schüttungsmenge beträgt 1 500 000 Liter, aus 
tiee hinei peni: d 2 d er ange, 1 bieten dem Beſucher außerordentlich zahlreiche dem nahezu 4000 Bäder täglich bereitet werden 
giten im Me 8 K 1 tide, von der.] Spaziergänge in den ſtädtiſchen Waldungen, ſie können. Der Friedrich Wilhelm⸗Sprudel. der 
myf teer, das Treiben auf den anlegenden führen den kranken Kurgaſt bequem, den geſunden über einem mächtigen Becken höher emporſteigt 


riſchen und kunſtgewerblichen Muſeum, dem Stadt- 
theater, dem Gerlach⸗Haus und der Kirche von 
St. Bartholomäus, ſind es das Bürgerliche 
Brauhaus und die Skodawerke, die viele 
Fremde zur Beſichtigung anziehen. Pilſen iſt von 
Prag aus mittels Autobuſſen ſchnell und bequem 
erreichbar, und die Ausflüge zur Beſichtigung der 
Sehenswürdigkeiten und Induſtriebetriebe ſind 
eine ſtändige Einrichtung im Prager Fremden⸗ 
verkehrsleben. Die Stadtverwaltung von Pilſen 
iſt weitgehend beſtrebt, die Stadt und ihre Ein⸗ 
richtungen dem Fremdenverkehr dienſtbar zu 
machen, und überdies ſorgen zahlreiche beſtein⸗ 
gerichtete Hotels für Unterkunft und Verpflegung 
der Fremden in vorzüglicher Weiſe. Ein Beſuch 
von Pilſen läßt ſich mit einem ſolchen von Prag 
oder den weſtböhmiſchen Weltbädern bequem ver⸗ 
binden, und jeder, der dieſe raſch aufſtrebende 
Stadt kennen zu lernen Gelegenheit findet, wird 
von ihr und deren prächtiger Umgebung gewiß 
voll befriedigt ſein. 


Der viſumfreie Verkehr nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Seit dem 15. Mai iſt auch der Viſum⸗ 
zwang zwiſchen Spanien und der Tſchechoſlowakei 
aufgehoben worden, ſo daß derzeit der viſumfreie 
Reiſeverkehr von und nach der Tſchechoſlowakei 
bei folgenden Ländern beſteht: Oeſterreich, Bel⸗ 

ien, Frankreich, Deutſchland, Finnland, Danzig, 
Jugoſlawien, Luxemburg, Portugal, Marokko, 
der Schweiz, Saargebiet, Spanien und Kuba. Im 
Verkehr mit dieſen Staaten iſt bloß ein ordnungs⸗ 
mäßiger, für dieſe Staaten gültiger Reiſepaß, 
ohne jedes Viſum erforderlich. 


Mond zern und Seglern und das farbenprächtige Touriſten auf ſteileren Pfaden zu den ſchönſten als ſeine Brüder, die beiden anderen Sprudel, 
bildet den Blickpunkt in dem reizvollen Bilde des 
berühmten „Sprudelhofs“ und gilt als Wahr⸗ 
zeichen Bad⸗Nauheims. N 


den kane Leben auf der Brücke beobachtet wer⸗ Ausſichtspunkten. 


das PR > 
zus geſellſchaftliche Leben mit den heilkräftigen Bad Salzbrunn, das ſchönſte ſchleſiſche Katarrh⸗ 
talen a 3 Rei den Heilbad, trifft umfangreiche Vorbereitungen zum 
Sonne jel anregenden Luftſtrömungen, dem 
Aura tum der Luft und dem ſonnigen milden 
brig ima. Der Aufenthalt auf der Landungs⸗ 
chene und dem mit einer Windſchutzwand ver- 
der Luz Brückenkopf bildet bei der Staubfreiheit 
Brigt einen Heilfaktor, den Bäder ohne 
dieje en von dieſer Länge nicht bieten. Neben 
ober natürlichen Heilmitteln hat Binz eine 
adinne Warmbadeanſtalt mit Inhalatorium und 
und lerbädern, orthopädiſch⸗medico⸗mechaniſche 
e n aga Geilanjialten aufzuweiſen. 
kuren geführt iſt der Ausſchank von Brunnen⸗ 
l i in einem für dieſen Zweck erbauten Pavil⸗ 
natija Kurpark. Es werden in⸗ und ausländiſche 
| Ohren liche Heilquellen in Quellentemperatur ver- 
An Dt. 1 gewährt als ein in der Geſamt⸗ 


bi age erſtklaſſiges ſtſeebad eine ſeltene Ver⸗ 
W groß töbtifhen Lebens mit ländlicher 
ie 


| : und weltferner Abgeſchloſſenheit und be⸗ 
Verde die An aeg a Beh sap svoller und 
e 


a Soeben eingetroffen! Soeben eingetroffen! 
nter Ba ebenſo w e Anſprüche er wu 8 


Sommerinhroläne 1930 
ÄNNILNNALRIARKALLNANBERIRLRDNTETDIDDTLEGLARBALHRRLKDAHNDELDAEDDDLDRARARELLOBRAAALENANNAARBNDODDEEELDKDDERLIING Ti 
gültig ab 15. Mai 1930. 


Fahrplan der polnischen Staatsbahnen. 5.— 
Fahrplan der polnischen Staatsbahnen. 1.50 


eſcheid à i 
i ener Badegäſte. Evangeliſcher Gottesdienſt 
ndet in der Kirche, tatholiſcher Gottesdienſt in 


ſatt Turnhalle und im Kinderheim Stella maris 


dad Flinsb 
i erg, das Eldorado des ſchleſiſchen 
lingebirges. Das inmitten des — Eh 
als sberg frei und hoch gelegene Kurhaus gilt 
Wen Bide der 1 in den deut⸗ a 
rn. Sämtliche Zimmer find mit fließen» Empfang feiner Gäſte. Auf der Promenade wird Bad Piff 
alt⸗ und Kae verſehen, ſowie auch ei Muſikübert lage eingebaut N . 
AU Btionthäbern uſw. s Haus Rieter alle die die x uf er er Kurphrt⸗ im Spiegel der Jahrhunderte. 
nemlichkeit wie bisher, eine mehr als aus⸗ terraſſe, der Promenadenkonditorei und der Im Rahmen der kulturwiſſenſchaftlichen Vor⸗ 


LN. 


Stor m- Kursbuch: 


Das Deutsche Reich (einschl. Flug- 
TT 14, — zł 

Nord-, Ost-, Mittel- u. Westdeutschland 7,— zł 

Ost-, Nord- u. Mitteldeutschland .. . 36, — zł 


ja net hrame 77 Prachtvolle Eliſenhalle überträgt. An den dienſtfreien Tagen ſellſch der Oeſterreichiſch⸗Tſchechoſlowakiſchen Ge⸗ | Os = 
Adern icht am ſchönſten Gehwald und an den der Kurkapelle werden Rundfunk und Schall⸗ ſellſchaft in Wien hielt am 15. d. Mts. der Kur⸗ Mitteldeutschland . 6.— zł. 
d Sorgfältige Bedienung und zivile Preiſe | platten-Uebertragungen für Abwechſlung jorgen. arzt Dr. Ladislaus Schmidt einen Lichtbilder⸗ West- und Süddeutschland ...... en e 
Slinsmeitere Vorzüge des „Kurhauſes“ in Bad Die Kurmuſik beginnt mit dem 1. Mai, Während vortrag über „Bad Piſtyan im Spiegel der Jahr- | Süddeutschl. und Schweiz .......... 9,— z} 
berg. der Sommerſaiſon ſpielt das Zittauer Stadt⸗ ie er ver er 15 — — une a P er ona en RE ER 459 21 
i i ilon i theater, auch Freilichtvorführungen find vor⸗ |diltoriihe Entwicklung des weltberühmten Kur⸗ | Hendschels Telegraph (Weltkursbuch) 17 — zł 
Si 8 e geebe. Die zennispläße werben 3. a umge- [Ortes ſchilderte. Mit ungemein interejjanten | Hendschels International {Deutschland 
Aber ier. Es herrſcht muſterhafte Sauberkeit baut, ebenſo E das 13. Grün auf dem befannten Daten aus dem Werdegang des Heilbades wußte gekürzt) eee meen eoret 1 — 1 
dad Ordnung. Teuflawiec ſteht in vollen Früh- Salzbrunner Golfplatz einem zweckmäßigen Um- der Vortragende die Juhörerſchaft über die. An- |Lloyd-Kursbuch (Europtische Schnell- 
in blüten. äbtilhen Kurreſtaurant bau unterzogen worden. Viele Tagungen, Tur- fänge zu informieren und führte in lebendiger zug verbindungen). .. 212 — 2 


zuzüglich Zoll. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
durch die Alleinauslieferung der Storm- Kurs 
bücher für Polen: 


Concordia Sp. Ake. 


Jud auch eine diäti üde unter Leitung eines niere und ſonſtige Veranſtaltungen jind für Mai, | Betje das geographiſche, geologische und geſell⸗ 
es ans Alien Sagt. Das Sofinhalatorium Juni, Suli und Auguft programmähig (figelegt.|[Baftline SR fig fo teen vor, ugen, 
x ie an ureinrichtungen ſtehen den daß jedermann nur Worte des Beifalls über das 
. in Polen, einer ſogenannten Tarn⸗Inhala⸗ Gäſten in vollem Umfange zur Verfügung. Kurs Dargebotene finden konnte. Beſonderes Intereſſe 

vers „In dieſem Jahre beginnt die Rur, taxe ſowie die Preiſe für Wohnung und Ver- erregten die wiſſenſchaftlichen Erörterungen über 
malt 3 dem Verſand des vorzüglichen gie ung find gegen das Vorjahr unverändert. die Heilkraft der Behandlungsmethoden und die 
he jers aus ber „Sósia “Anele, roſpekte und Heilanzeigen uſw. bereitwilligie | Ausgeſtaltung des Heilbehelfs des Bades, das 


durch die Badedirektion und Reiſebüros. verdientermaßen einen Weltruf genießt. j < 
ended. Landed. an der füböltlihen „Ecke des We i i s Abt: Gross - Sortiment 
Schleſien gelegen, birgt ſich fait all] 75 Jahre „Friedrich Wilhelm⸗Sprudel“ in Badı Bilfen. 3 
d d fo Nauheim. In diefem Frü 1575 ſind es 75 Jahre, Pilſen, die weſtböhmiſche Induſtrieſtadt, erfreut Poznan, Zwierzyniecka 6. 


die 

Vorzüge, di Natu 
de Senb ae > ien Bal, Die Beroe, 
Charakter des ſcbnen deuiſchen Mittelgebirges. 


— tt ꝗ.ñ———— — ——ö . u — — —— ñęàQ —ů—ö — —— öA2ä— — — — — 


eitdem in Bad⸗Nauheim die Quelle 12, der ſich eines ſtetig wachſenden Fremdenverkehrs. 
Fade Wilhelm⸗Sprudel, zutage getreten iſt. Neben den eh een der Stadt, wie 
as Bohrloch wurde im Jahre 1852 angeſetzt. dem Rathaus, der Gemäldegalerie, dem hiſto⸗ 


EEE · TTTTTTTTT E a E 
Rej Nieren-, Blasen-, Frauen - Leiden, 7 Inform. über Hauskuren und Badekuren, 
Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch: 

* Eiweiss, Zucker. Michal Kandel, Poznan 
„anzjährige Kurzeit! Masztalarska 7 Telefon 1895 


Ostseebad Ribnitz Ostseebad Ribnitz 
Haben Sie jährlich RM. 65.— übrig 


für die Gesundheit Ihrer Familie, so pachten oder erwer- 

ben Sie in Erbbaurecht von der Stadt Ribnitz zu denkbar 

günstigen Bedingungen eine STRANDPARZELLE. Autostraße, 

elektr. Licht, Wasserleitung, Eigenheime zu vermieten, gutes 

Publikum, keine Straßenanliegerkost., keine Kurtaxe. 
Verlangen Sie Werbeschrift P. 1. 


Zentral Itung d. 
entra verwa 1 — mug 8 Ribnitz. 


Ribnitz i. M. - Fernsprecher:: Ribnitz 178. 


Ostseebad Ribnitz Ostseebad Ribnitz 
Lewaldsce Kuranstalt 


Heilbad für früher Dr. Loewenstein 


Rheuma, Gicht,_Ischias B 
A -und Frauenlei ad Obernigk 
Nerven- Haut 5 leiden an der Schnellzugslinie TE A E e = 1 


Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim. Entziehungskuren. Drei Aerzte. 


” . . Leit. Arzt: 8 h 
im Riesengebirge. net: Dir ee Eee Dr. W. Fischer, 


Facharzt für Psychiatrie 
Thermal-u. Moorbad. u. Nervenkrankheiten. Nervenarzt. 
Genzjährige Kurzeit. 


I] ne. Empfehlungen von 
ENGLISCHE KRANKHEIT erlebe Bädern Aud Kurorten 


TU BERKULOSE praktiziert wieder finden im i 
ERSCHÖPFUNG pud Kudowa, te Tage 


Schlesisches 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 

ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis - Deformans, 

Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut 
u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 
Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise l- 
Geöffnetv. 15. Maibis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 

Auskünfte erteilt 
Die Badeverwaltung. 


D 


2 un 
Heut Bleichsucht, Herz- und Nerven- x 
leiden, Frauenkrankheiten, Gicht. p Ichlefijchen 
Ganzjähriger Kurbetrieb. Wintersport. 24 y Jorge Hirte 


Kurhaus: Führendes Hotel, Pension 7 


weiteste Verbreitung. 
X HEILT DAS Hr. mad Mantanh 
d vean med. Goetsch 


HALTIGE Facharzt für Herz- u. Atemorgane 
‘ MITTEL Breslau 5, Zimmerstrasse 4a I / 
ordiniert wieder in 


SCALCOLKiawg Herzbad Reinerz Gu) Auf der Reise . weste 


9rösstes u.vornehmstes 


Ostseebad auf 
Rügen, Deutschlands 
osch fer Tauser 

—— See-u.Waldkurort 


re dk˖ũFeu | +s Badearzt. „Posener Tageblatt“ 


Ein Teppich muss 


Es aflsmann 99 ee e milzunghien sein. „uallläfsware halten. 
Den 
oe n > Guatitätsteppich 
finden Sie aber nur im 
, MÄR N 
e usa 


nl. 27 Grudnie 9 


Grösstes Speziälgeschäft in Poznań- 


in die Qartenanlagen, in den Wald, aufs Boot, 
zum Tennisplatz ? 
&s empfiehlt sich mitzunehmen: 


2 Tafeln Mascotte 
Qoplana 3” 


(mit den sieben Slefanten) für zł 


Drops Karamellen 1° 


Qoplana in-Rollen für zt 


1Schechte Cu Deren 


(eingekocht und in Kognak) 2” 
mit Schokolade überzogen für zt 


6 = 
Zusammen zt 


D en nn nen 

Mit dieser Ausstattung wird eine Gesell- 

schaft von 6 Personen genügend versehen 

sein, und mird der Ausflug ein doppelter 
@enuß sein. 


oT e eren 
in Schokolade „Goplana 


nicht zu vergessen, Sie werden es nicht bereuen. 


66 
Goplana ‘p. Me. 


Fabryka Czekolady 
Poznań. 


ne, 7 mit dem Vasohbrett. Nie- 

mals hörte er klagen über 
sie - und sein Rat ist gut 
denn er will Sie Ja u 
friedenstellen, Darum 
gibt es auch kaum ein 
besseres Gesohäft wo die 
Marke „Kottontay« - immer 
unverpaokt, aromatisch 
und &lyoerinhaltig- nicht 
zu haben ist. 


Ständig gut sortiertes 
Lager.aller Sorten: 

Teppiche, Kelims, Läufer- und 
"Bodenbelagstoffe, Kokos- u 
Manilaläufer, Chinamattel 
Divan-, Tisch- und Bettdeckelt 
Möbel- und Dekorationsstoffl 


Spesialität: Inländische und orientalisch 
handgeknüpfte Teppiche. — Erstklassig® 
Erzeugnisse der Teppich-Knüpfkunst. 

Wertbeständig. 


Nicht das Billigste zu bringen, sonder" 
das Beste zu büligsten Preisen ver 
kaufen, war und bleibt unser Prinzip 
En gros Gegr. 1896. En detail. 


Goldene Medatile auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u Pommerellen: Klaczyhski 1 Ska, Poznań, WIk. Garbary 21 
ne men 


Blizsehulzanlanen 


E ˙⁰ AA A 
und deren Revisionen sowie Re- 
araturen nach den neuesten 
estimmungen und gesammelten 
30 jährigen Erfahrungen auf diesem 
Gebiete führt aus 


Firma 


R. Pachulski 


vormals C. Schm 


hmidt 
Poznan, ul. Rościelna 3. Tel. 7110. 


ET EEE ͥ ¹·¹A ET 
Moderne Gartengestaſtung 


Parks, Stauden- u. Steingärte” 
Obst- und Rosengärten 
Herstellung von Tennisplätzen 


K. PACZKOWSKI 


Gartenarchitekt 
Poznań, Mickiewicza 15. 


Preisiiste gratis 
Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń drucianych DIN) 
NOWY TOMYŚL 5 (Wol, Porn.) $ RR 
Kr 


Schufhmaren 


für Damen, Herren u. Hinder, Sport-, Turn- u Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesfor Szubargu 


Poznan, Stary Rynek 35 


Eingang ul. Ratuszowa. 


y Die gröste Sensation 


von 1930 


ist der neue 


6/30 PS FIAT Type 514 


Der stärkste internationale Srfolg vieler Jahre. Qualität, Oekonomie und 
Schönheit sind zu einem harmonischen Ganzen verbunden. Dorbildliche 
Konstruktion bei außerordentlich guten Fahreigenschaften kennzeichnen die 
neue qype 514, mit welcher die letzte Meisterschaft des stets unvergleichlich 
gewesenen Dorgängers Jype 501 vermehrt worden ist. 


Type 514. Torpedo, +-sitzig ab 10 850. 


Limousine, 4-sitzig ab 2 12 950.- 


empfiehlt zur sofortigen Sieferung 


„BRTESRIAUTO 


Gegr. 1894 Poznan, ul. Dabrowskiego 29. Tel. 6523, 6365 


Wir besitzen stels auf Gager ebenfalls Fiat-Wagen 


Mod. 509-4/20 PS, 520-9/45 PS, 521-10/50 PS, 525-15/70 PS. 


R | avier in i ee 
Mer ar At Marein Narożny 


Pozn., Zwierzyn. 6, u. 752. 
Poznań, Zwierzyniecka 29. 
Ausführung von artesischen 


Brunnen, Anlage von Wasser- 
leitungen und sämtlichen ein- 
schlägigen Reparaturen. 
Spezialität: Tiefbohrungen. 


Billige Pumpen auf Lager. 
Merino - Fleisch- Schaf 


Telefon 6863 u. 7853. 
NT (merino precose miesno welnisty) 
Gegr. 13 — Anerkannt durch die 


7000600900960090 % 904000 Pom. Izba Rolnicza. Landesausstel- 
lng Poznan 1929 große goldene 
edai 


1 66 Senior lie und große silberne Staats- 
| IM | 0 2 “B0 PS , medaille. u" 
77 4 Sonnabend, den 31. Mai 1930, mittags 1 
sehr luxuriös und vornehm, vollständig neu, 
AUKTION 


für 7 Pers, bedeutend unter Preis zu 
über ca, 50 sprun e, nngehörnte, g. 
verkaufen. frühreife, Act n un wollreich 


ss i i schwere Merino- Fleischschafböcke, 
„Karossa“, Karosseriefahrik, Pomma, 2 fenger, carer wore zu Sener Fe. 
Miegolewskich 22. Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor von AIF% 
wiez, Poznań, ulica Patr. Jackowskiego 
Bei Anmeldungen 
Wagen bereit Warlubie oder Grapa. 


Mehrere B I Bakowo, K. Swiss Re N. 
junge T E ä eee 


aus Herdbuchherde zu verkaufen. Gewicht ca. 9 Btr. Hurtownia Drzewn? 


Preis ca. 20 % über Bullenhöchſtnotiz. Off. unter 


5. N. 805 an Annonc.⸗Exped. Kosmos Sp. z 0. o., T. 2 o. p. 4f 

Poznan, Zwierzyniecka 6. Telefon 2014 8 Strzelock‘ 
offeriert ab Lager Poznan: 

U 


sämtliches Tischler-, Bal 
Selumde Kartoffeln undd Siellmacher-Materit 
Herbſt ſehr groß fallend, deshalb wenig Schahle 


0 sowie f 
meo mien 1.50 % d 0 per tonat idt Speichen und Deiehseistange 
| für Keime bonifiziert. Qualität 


billigsten Ho kurrenzpreis 
CO zu n. 
Dom. Lesniewo. ver...) 


Stammschäferel Bakowo (Bankot 


EEE 


Günstige Zahlungshedingongen? Großes Lager in Gelegenheitskäufen! Clauflenrschule, 


